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Oer Reichsinnenminister spricht .
Severins in der Vereinigung „Republikanische presse " .

Die Vereinigung „republikanischer Presse " feierte am

�. atag abend den Jahrestag ihrer Gründung in den Fest -
räumen der Presseabteilung der Reichsregierung . Als Gäste
nahmen zahlreiche Mitglieder der Reichsregierung , der preußi -
fchen Regierung und der Behörden teil . Erschienen waren u. a.

Reichskanzler Müller , die Reichsminister Severing , Gu6 -

rard , Koch und Hilferding , die preußischen Minister Dr .

Becker , Grzesinski , Dr . Hirtsiefer , Reichstagspräsident Lobe ,

Landtagspräsident Bartels , die Staatssekretäre Dr . Pünder ,
Dr� Weismann , Dr . Brecht und der Reichspressechef Ministe -
r�aldirektor Zechlin . *

Im Mittelpunkt des Abends stand eine Rede des neuen

Reichsinnenministers , Genossen Severing . Es ist ein

günstiges Zeichen , daß die erste Rede aus der neuen Reichs -
regierung bei der republikanischen Presse gehalten wurde !

Der Vorsihend « der Vereimgung , Mmisteriatdir�tor Dr .

Spieckcr , bezeichnete es in seiner Bexsrüftu i »g sa ns p räche als ein gtück -

liches Oinen , daß der erste Geburtstag der Vereinigung „ Repubiika -

nische Presse " zusannnenfolle mit der Gctmrt der neuen Reichs¬

regierung , die trotz kleiner Schönheitsfehler bei ihrer Gründung doch

so ausseh - , wie sie sich irmner gerade die republikanische Presse immer

gewünscht habe . Der neuen Regierung , die das Vertrauen der Mit -

gi eter der Vereinigung besitz «, wall « er nur wünschen , daß fse die

gleiche Lebensdauer wie die Vereinigung „ Republikanische Presse "
habe : denn diese Vereinigung wolle noch recht lange zusammen -
hlech ' en und wirken am Aufbau und Ausbau der deutschen Republik .

Räch der mit Beifall ausgenommenen Begrüßungsansprache

führte

Reichsinnenminister Severing /
mit herzlichen Kundgebungen empfangen , nach einer launigen Ein -

leitung folgendes aus :

Ich glaube , es ist in der Tat ein gutes Omen , daß Ihr Jahres -

tag zusammensällt mit dem Geburtstag der neuen Regierung . Dieses

Zusammentreffen veranlaßt mich zu der Bitte an Sie , den Irrungen
und Wirrungen bei der Regierungsbildung keine allzu große Be -

dcutung in der nächsten Zeit beizulegen ; denn wir müssen die

gemeinsame Kampffront behalten . Es ist auch des -

wegen besonders schwer , heute abend zu reden , weil man über

Fragen , wi « Reichsreform und Demokratisierung der
V e r w. a l t u n g grundsätzlich sehr viel sagen und auch viel schreiben
kann : wenn man aber versuchen wollte , über die ersten praktischen
Schritte derartiger Reformen zu reden , dann würde sich in der Praxis
bald ergeben — das lassen Sie sich von einem Praktiker der Ver -

waltungsarbeit sagen — , daß die nächsten Tage diesen emsten

Schritten Barrieren errichten würden . Deshalb rede ich über diese

ersten Schritte zur Verwalttingsresom und zur Demokratisierung
der Verwaltung ' lieber nicht . Sie dürfen aber überzeugt sein , daß

dieses Schweigen nicht Untätigkeit und Passivität bedeuten soll .

Ich darf Ihnen versprechen , daß ich versuchen werde , ans

meinem Ministerium ein aktives versassungsministerium zu
machen . ( Lebhafter Beifall . )

Herr Ministerialdirektor Dr . Spiecker hat davon gesprochen , daß er
der neuen Regierung ein ebenso langes Leben wünsche , wie der

Vereinigung „ Republikanische Presse " . Ich verzeichne diesen
Wunsch mit Genugtuung und glaube im Sinne aller Mitglieder der

Reichsregierung sprechen zu können , wenn ich hinzufüge , daß e «

unsere feste Absicht ist , recht lange in dieser Regierung
am Leben zu bleiben . ( Beifall . )

Man hat dies « Regierung schon ein Ferienkabinett genannt . Ich
vertrage Spott . Es ist mir lieb , wenn das graue Einerlei des Tages
auch mit spöttischen Bemerkungen gewürzt wird : man soll sich doch
auch gesagt sein lassen , daß man eine kurze Ferienpause auch lange
ausdehnen kann . Wir haben die Abficht , vier Jahre Ferien zu
machen , Ferien von Regierungskrisen , Programmentwürfen und

Richtlinienberatung , um in den Ferien davon

vier Jahre praktischer Arbeit znm Aufbau der Republik zu leisten .

( Lebhafter Beifall . )
Wenn gesagt worden ist , daß dieses Ministerium ein Mini -

sterium des Abbruchs , oder ein Ministerium auf Abbruch sei , dann

möchte ich den Erfindern dieser Bezeichnung sagen , daß sie sich irren .
Es ist nicht ein Ministerium auf Abbruch , aber man kann die Kon -

Zession machen , es ein Ministerium aus Umbau zu nennen . In

einigen Monaten wollen wir dieser Regierung kräftiger «
Tragbalken unterziehen , und ich bin der festen Ueberzeugung ,
mit diesen Tragbalken wird es möglich sein , vier Jahre lang in
der Tat praktische Arbeit zum sozialen und zum demokratischen
Aufbau der Republik zu leisten .

Wir sind überzeugt , daß wir im Derein „ Republikanische
Presse " gute Gehilfen in dieser Arbeit finden werden . Wenn es

dahin kommt , daß wir eine entente coräiale schließen zwischen den
Vertretern der öffentlichen Meinung und den Vertretern der beut .

scheu Republik , dann muß es gelingen , dann werden wir in vier

Jahren , also am 29. Juni 1932 , Erfolge für die Republik
buchen können . "

Der Rede des Reichsinnenministers folgte stürmischer
Beifall .

Genosse Severing , der Nachfolger des Herrn v o n K e u -

d e l l im Reichsinnenministerium , hat das Steuerruder er -

griffen . Er wird festen republikanischen Kurs

steuern .

Große Mehrheit für poincare .
Gesicherte Mehrheit . - Kulturelle Zugeständnisse an das Elsaß .

Paris , 29. Juni . ( Eigenbericht . )

Ja der Kammer wurde nach der Rede Poincarö , die von dem

Abgeordneten Danlelou vorgelegte Resolution , die der Regierung da »

vertrauen der Kammer ausspricht , mit 455 gegen 12V

Stimmen angenommen . ( Danach haben sich nur ganz wenige

Radikale der Stimme enthalten , die melsten haben f ü r die Regierung

gestimmt . Red . d. „ v . " )
*

In der Freitag - Nachmittagsitzung der Kammer stieg die lange er -

wartete >
politische Rede Poincarös .

Ihr Ton bewies , daß der Ministerpräsident sich wieder stark

fühlt . Die Negierung , erklärte er . wird ihre Politik weiter verfolgen ,
und sie wird sich aus alle die stützen , die diese Politik unterstützen .
Sie wird denen die Treue halten , die ihr die Treue halten . Also
lein Gedanke mehr an einen Rücktritt . Der Rechten , die die Aus -

schifftmg der Radikalen verlangt , wird ebensowenig entsprochen
wie den Forderungen der Radikalen . Die Regierung , hatte Poincarö
schon vorher festgestellt , kennt nur eine Mehrheit , die Mehr -
heit derer , die ihr anhängen . Damit ist die Situation gekenn -
zeichnet .

Die Radikalen finden sich vorläufig darein , so gut es geht .
Sie haben am Freitag morgen beschlossen , vor der Abgabe des Der -
trauensootums eine Erklärung zu verlesen , laut derer sie nur
unter den gegenwärtigen Umständen der Regierung

das Vertrauen aussprechen . Die Beseitigung dieser Umstände liege
nicht so bald in ihrer Macht . Gegen die Regierung wird diesmal
kein Radikaler stimmen . Die Unentwegten enthalten
sich der Stimme .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam Poincarä auf
die

elsässische Frage

Zu sprechen . Wenn bestimmte Gesetze auf gewisse Provinzen nicht
angewandt werden könnten , erklärte er , so handle es sich hier nicht
um ein Verlassen des Prinzips der nationalen Unteil -
b a r t e i t. Das Elsaß habe niemals die gegennwärtige französische
Gesetzgebung gekannt . Die ungeheure Mehrheit der Bevölkerung ,
ebenso die protestantische wie die katholische , lehne die Trennung
vonStaatund Kirche ab . Das Elsaß , das Frankreich wieder -

holt die rührendsten Beweis « seiner Anhänglichkeit gegeben habe ,
hätte einen berechtigten Anspruch darauf , mit Wohl -
wollen und Takt behandelt zu werden . Die Regierung könne

unter diesen Umständen nichts von den ihr gegebenen Zusagen

zurücknehmen .

In der Vormittagssitzung der Kammer hatten die Sozialisten
die Streichung der Kredite für Marokko gefordert . Ihr An -

trag wurde jedoch mit 415 gegen 163 Stimmen abgelehnt . Tin neuer

Vorstoß des Abgeordneten L a f o u r gegen die Kredite für die

Levante - Armee ( Syrien ) wurde ebenfalls abgelehnt , und zwar mtt

405 gegen 171 Stimmen .

„ Al " Emich . .

Oer Kandidat der amerikanischen Demokraten .

Aus dem Demokralischen Konvent in Houston wurde
bereits im ersten Mahlgang der Gouverneur de » Staates
Ttew Pork , Alfred Smilh , mit 649 von insgesamt
1100 Stimmen al » Präsidentschaslskandidal nominiert .

Mit der gleichen überwältigenden Mehrheit wie Her -
b e rt H o o v e r auf dem Republikanerkonvent in Kansas -
City ist der Gouverneur des Staates New Pork , Alfred
Smith , auf dem Demokratentonvent in Houston gleich
im ersten Wahlgang als Präsidentschaftskandidat nominiert
worden . Es mag sein , daß das Bild der Einmütigkeit , das
die regierende Partei soeben geboten hatte , als Ansporn auf
die Oppositionspartei gewirkt hat . Vielleicht ist auch die Er -
innerung an den deprimierenden Eindruck , den die Zerfahren -
heit der beiden letzten Demokratenkongresse in den Iahren
1920 und 1924 hinterlassen hatte , eine heilsame Warnung ge -
wesen . Oder hat gar die tropische Hitze , die in der Texas -
Stadt herrschte und die die Parteileitung veranlaßte , Kur
Nachtsitzungen abzuhalten , dazu beigetragen , daß sich die Dele -
gierten diesmal so schnell einigten , anstatt , wie vor vier Iah -
ren , erst nach 102 ergebnislosen Wahlgängen einen Verlegen -
heitskandidaten aufzustellen . Vor gllem aber dürfte die Per -
son von Alfred Smith diese schnelle Einigung herbei -
geführt haben .

Seit Wilsons politischem , physischem und schließlich geisti -
gem Zusammenbruch im Anschluß an den Frieden von Ver -
sailles fehlte es den Demokraten an einer überragenden , an -
erkannten Führerpersönlichkeit . Das machte sich nicht nur auf
den letzten Konventen , sondern vor allem bei den Wahlen
selbst bemerkbar : 1920 erlitt der demokratische Kandidat C o x
gegen Harding , 1924 der Senator Davis gegen Coolidge
eine katastrophale Niederlage , während die Demokraten a l s
Partei bei den Wahlen zum Zlbgeordnetenhaus wesentlich
besser abschnitten . Nun ist Alfred Smith , oder „ A l " Smith ,
wie ihn der Bolksmund abkürzend nennt , bereits vor vier
Iahren bei der Nominierungsschlacht im Demokratenkonvent
unterlegen , weil die Anhänger des Schwiegersohns von Wil -
son Mac Adoo solange gegen ihn opponierten , bis in Er -

mangelung der notwendigen qualifizierten Mehrheit die Kan -
didatur Smith zurückgezogen und der Senator Davis aufge -
stellt wurde . Aber gerade in den letzten Iahren ist die Po -
p u l a r i t ä t von Smith außerordentlich gewachsen , während
das Prestige der regierenden Republikaner in der gleichen
Zeit stark nachgelassen hat .

Ebenso wie Hoover ist Smith ein Mann , der sich aus
den kleinsten Anfängen zu den höchsten Stellen aus
eigener Kraft emporgearbeitet hat . In seiner Dankadresse an
den Konvent von Kansas - City hat Hoover diese Tatsache mit
Stolz betont und bei dieser Gelegenheit behauptet , in keinem
anderen Land der Welt wäre ein solcher persönlicher Aufstieg
möglich . Das letztere stimmt allerdings nicht : die neue
deutsche Verfassung von Weimar gibt jedem deutschen
Staatsbürger die gleiche Möglichkeit und der Name F r i e -

drichEbertist dafür der schlagendste Beweis Ein wesent¬
licher Unterschied liegt allerdings darin , daß in den Augen
des amerikanischen Bürgertums die Tatsache , daß ein

Präsidentschaftskandidat als Gärtnergehilfe wie im Falle
Hoover oder gar als Z e i t u n g s j u n g e wie im Falle
Smith angefangen hat , keine „ Belastung " , sondern umge -
kehrt ein Beispiel von besonderer Tüchtigkeit darstellt , wäh -
rend das deutsche Bürgertum . . . ! Man denke nur an die

Witzeleien unserer „ gebildeten Kreise über den „ Sattler -
gesellen " und man vergleiche sie mit den bewundernden Bio -

graphin Hoovers und Smith ' s in den amerikanischen Zeitun -
gen , dann empfindet man sofort den Unterschied zwischen der

demokratischen Tradition der Vereinigten Staaten und dem

Untertanengeist , der noch in weiten Kreisen des deutschen
Bürgertums herrscht .

Smith ' s besondere Volkstümlichkeit beruht nicht nur auf
seinem großartigen Aufstieg , sondern auch auf der Tatsache ,
daß er in seinem Wesen und in seinem Auftreten sein Z u -

gehörigkeitsgefühl zu den untersten Schich -
ten des Volkes stets betont hat . Während sich Hoover der

besonderen Protektion der Truste , der Banken und überhaupt
der meisten Großkapitalisten erfreut , ist Smith der Liebling
des „ kleinen Mannes " , was übrigens drüben keineswegs gleich -
bedeutend ist mit Arbeiterschaft . Ueberhaupt kann von einer

einheitlichen politischen Stellungnahme der Arbeiterschaft nicht
die Rede sein . Die s o z i a l i st i s ch c Bewegung steckt noch in

ihren Kinderschuhen und ihr Kandidat Norman Thomas
wird leider ebensowenig eine Rolle spielen können wie seine

Borgänger . Die Gewerkschaften sind politisch neu -
tral und überlassen ihren Anhängern , für welchen Kandi -

daten sie ihre Stimme abgeben . Grundlegende poli -
tische Gegensätze nennenswerter Art bestehen zwischen
den beiden führenden bürgerlichen Parteien , den Republika -
nern und den Demokraten nicht , sondern höchstens Mei -

nungsverfchiedenheiten über Fragen , die augenblicklich
eine Rolle spielen und die mit Politik eigentlich nichts oder

nur wenig zu tun haben . Im gegenwärtigen Wahlkampf
dreht es sich zwar auch um die Hochschutzzollpolitit



i >( Y IRcpuMifdnpr , deren stärkster Erpnnent Hoover ist und die

von den Demokraten scharf kritisiert mird . aber nicht etwa ,
weit die Demokraten freihändlerisch und die Republikaner
protektionistisch sind , sondern weil die Demokraten als Oppo -
snionspartei die Unzufriedenheit der Farmer
lchüren und die Millionen von Farmerstimmen durch das

Bersprechen , ihre Absatzkriie zu lindern , gewinnen mächten .
Eine andere , womöglich noch wichtigere Frage wird den

Wahlkampf beherrschen : die Prohibition , d. h. das Al »

koholverbot . Zwar sind die Meinungen ilber dieses Problem
in beiden Lagern geteilt , es gibt sowohl bei den Republika -
nern wie bei den Demotraten „ Nasse und Trockene " , aber

H o o v e r ist dafür bekannt , daß er , ebenso wie Coolidge . für
die uneingeschränkte A u f r « ch t e r h o l t u n g der Prohibi -
tion eintritt , während ? ll Smith der Kandidat der

. Nassen " ist und sich persönlich dazu bekennt . Allerdings
hat derKonvent in Houston eine klareStellungnahme zu dieser

großen Streitfrage vermieden mit Rücksicht auf die „ Trockenen "
im eigenen Lager . Als Exponent der „ Nassen " ist Smith nicht
nur den meisten Deutschamerikanern und Jrischamerikanern
besonders sympatisch , sondern auch viele Arbeiter - und Minder¬

bemittelte werden für ihn stimmen aus Protest gegen die

Heuchelei , die insofern eingerissen ist, als die Reichen sich unter

der Hand oder durch häufige Reisen nach Canada und Mexiko
soviel alkoholische Getränke leisten können wie ihnen beliebt .

Die schweren K o r r u p t i o n s s k a n d a l e, in die in

jüngster Zeit die regierende Republikanerpartei verwickelt

war und auf die in der Programmerklärung der Demokraten

ausdrücklich hingewiesen wird , dürften ebenfalls dazu bei -

tragen , die Chancen von Smith gewaltig zu erhöhen . Ueber -

tniupt könnte mau meinen , daß zum erstenmal seit acht
fahren die Demokraten wieder die besten Aussichten
hätten , die politische Führung in den Dereinigten Staaten an

sich zu reißen . iüZO und 1924 war dos Rennen im voraus

„ gelaufen " , jeder wußte , daß die Republikaner leicht siegen
würden . Diesmal ist es anders , selbst die Republikaner
müssen zugeben , daß das Rennen „ offen " ist , besonders an -

gesichts der Zugkraft des neuen demokratischen Kandidaten .

Doch steht einer Revanche der Demokraten ein schweres
Hindernis entgegen : Al Smith ist als ein Mann irischer
Abstammung gläubiger Katholik . Dos Land ist in
seiner überwiegenden Mehrheit protestantisch , zum Teil sogar
p u r i t a n i s ch im Siime jenes fanatischen Antialkoholismus ,
der die ersten nach Amerika eingewanderten Engländer de -
leelte . Ein kocholischer Präsident wärt in den Vereinigten
Staaten ein Novum . gegen das sich sogar viele Demokraten
sträuben , wie verschiedene schwere Zwischenfälle auf dem
Konvent in Houston gezeigt haben . Wirt „ Deutschland
bob « n vor drei Jahren erlebt , wie im Kampf um die Präsi -
dontschast das konfessionelle Moment eine unerwartet große
Rolle spielt « und wie die konfessionellen Vor «
urteile bei vielen Wählern st ä r t e r waren als die

politische Vernunft und sogar als die Parteidisziplin . Mit
einer ähnlichen Erscheinung muß man auch in dem kommen -
den amerikanischen Wahlkämpf rechnen . Wahrscheinlich wird
der Kampf zwischen den Anhängern von Hoavcr und denen
von Smith zum Teil die Formen eines Religtonskrieges an -
nehmen mi « allen Uebertretbungen und Nainitäten . die dem
amerikanisch au Volke zu eigen sind . Vielleicht wird Smith
troß seiner persönlichen Popularität deshalb unterliegen .
weil er einer anderen Religion angehört als die Mehrheik der
amerikanischen Staotsdürger .

Die korrigierte Abstimmung .
New Darf . zg. Juni .

k>i »utzbem die Delegationen der elnzelncn « tasten ihr « Stimmen
angegeben hatten , ergab sich zunächst , daß drr Gouverneur Smith
7?. z « timwen erhalten haben , daß Ihm also acht Stimmen zur
Criangung der notwendigen AweidlKtelmchrheit fehlten . Verschie -
den « Delegationen hatten jedoch ihre Stimmen aus lakolpatriotischen
Gründen einem Kandidaten ans dem eigenen Staate gegeben , ahne
damit gegen Smith demonstrieren zu wallen . Die Vertreter von
Wa . Milsissippj und Indiana beantragten nun , noch vor dem
' wellen Äahlgang Ihre Stimmabgabc korrigieren zu dürfe ».
Das wurde ihnen , wenn au - h zum Teil unter Widerspruch , von der
großen Mehrheit zugestanden . Dadurch stieg die Stimmenzahl für
Smith schließlich auf 849 Stimmen , der unter ohrenbetäubendem
Jubcl für nominiert erklärt wurde .

Oie Plattform der Demokratie .
New Jork , 8!). Juni .

Da » nach der Noniinierung von Smith verkündet « Pro .
g r a m m der Demokratischen Partei wendet sich zunächst In sehr
schoi fcn Worten gegen die K o r r u p t i o n . die unter der republi -
ka wichen Regierung «ingerissen ist . und behandelt besonders aus -
iiihrlich die Lage der Farmer , zu deren Gunsten bestimmt «
Gesetze geschossen werden sollen .

Außenpolitisch bekennt sich die Plattform zur S ch i e d s »
gcichtsbarteit und Rüstungsbeschränkung , sie ver -
urteilt Krieg und Militarismu » . sie tadelt das Vorgehen der
Coolidge - Regierung in Mexiko und Nicaragua und wünscht Zu .
fammen arbeit mit Latelnanierita und verwirft
jede lZiumischung in die Angelegenheiten kremder Staaten .
Zur Frage der Prohibition wird nur in sehr unbestimmter
ufch Ireiläusiger Form « tellung genominen , da ein klares Bekeimtnls
zur »Feuchtigkeit " die einmütige Annahme der Resolution ver -
hindert hoben würbe .

Senator Robinson VizeprSsidentfchastskanbidat .
Houston . Zunt .

Senator Nobinson wurde von dem Demokratischen Partei .
kvavenl zum Kandidaten für die D i , e p r a s i d c n t s ch a s l na .
mialerk .

Die Schweizer Presse amüsiert sich köstlich über «in Inserat in
d�r letzten Rümmer der „Schweizer Schützenzcitung " . durch welches
d! « . . königliche privilegierte Feuergesellichalt L o n d » h u t " die
i - bv - , . «>- is »en Schützen einlädt , zu einem von ihr veranstaltete
Schützenfest zu rrscheinen , „ bog unter dem Protektorat seiner kgl
Hoheit Prinz Alfons von Vayern ' steht .

Die fächstsche Zentrumsparlei hat die von ihr beim Staats -
eerichtshaf eingereichte Woblonfechtungsktage gegen dos Land
Sachten zurückgezogen . Der «iaatsgerichishoi hat tür Sachsen nur
noch di « Klage der ASP , Sachsen « zu verhandeln . Die Verhandlung
sindel « m 7. Juli statt .

Nene Negiernngskrste in Griechenland . Das griechiiche Kabinett
Z a i rn i s ist zurückgetreten . Voraussichtlich mird V e n i z « l a s mit
der Kabinettsbildung beauitrogt .

Der Vertreter des „ Lakol - An. stigers " in Cüdilawien wurde

wegen „ tendenziöser Berichterstattung " ausgewiesen und Zwangs -
weife über dir Grenz « gebrocht .

21 Todesurteile beantragt !
Geringe Strafen oder Freisprechung für die deutschen Angeklagten .

Nloska » . 29. Zum .

3m SchachtyProzeß beantragte Staatsanwalt Srylenko

gegen den deutschen Ingenieur Otto sechs Monate bis ein Zahr

Gefängnis . Srqlenko ließ die Anklage gegen Meyer falle » .
Er deontragl « gegen Padflieberbedingle vcrurleilong .

13 weitere Todesurteile gefordert .
Moskau . 29 . 3unL

3m Anschloß an die bereits gemeldeten Anträge gegen Zl An¬

geklagte im Schachly - Prozcß stellte Staatsanwalt Srylenko seine

Anträge gegen die übrigen 22 Angeklagten . Er beonkragle die

Todesstrafe gegen die Mitglieder der Moskauer Zentrale
Skorutlo , Nobinowitsch . gegen die führenden Mitglieder
der Charkower Orgonisalion Posarschinow , Malow . Vra -

lanowski , kasarinow . Gorlehki , Deter . Schadlun ,

Daschkin , Meschkow sowie gegen G u s s e w i t s ch und

Srischanowski . die SpionogeanstrSge ousgesührl haben sollen .

Gegen die übrigen Angeklagten beantragte Srylenko Gesängnis -

strasen .
-i-

Die russische Justiz ist Z w e ck j u st i z. sie kann nicht nach
den Maßstäben westeuropäischer Justiz beurteilt werden . Der

Schachty - Prözeß erscheint nach unseren Begriffen als reiner

Tendenzprozeß — aber das sollte er sein .

Die Strafanträge des Staatsanwalts K r y l e n t o ent -

sprechen dem Charakter der Zweckjustiz . Die Anklage gegen
den deutschen Monteur M e y e r ist sollengelassen worden .
Der deutsche Monteur B a d st i c b e r soll für schuldig erklärt

werden — aber er soll nicht b e st r a s t werde » . Der

deutsche Ingenieur Otto dagegen soll »och dem Slrafantrag
zu sechs bis zwölf Monaten Gefängnis verurteilt werben —

nicht weil ihm ein Delikt nachgewiesen worden wäre , sondern
weil er einen unglaubwürdigen Eindruck macht , weil es

wahrscheinlich , wenn auch nicht bewiesen sei , daß er sich ver -

gangen habe , und — d o m i t er sich im Gefängnis überlegen
könne , wie man unabhängig vom politischen Standpunkt s i ch
in der Sowjetunion zu benehmen habe .

Eine solche Begründung eines Strafantrages ist für west -
europäisches Empfinden völlig unverständlich .

Gegen die russischen Angeklagten hat Krylenko 21 T o d e s -
urteile beantragt , die „physische Ausrottung " . Wegen
der Sabotage , die sie betrieben haben sollen , wegen ihrer
politischen Vergangenheit und ihrer Gesinnung , wegen ihrer

sozialen Gefährlichkeit . Auch hier zeigt sich wieder die Un -

Möglichkeit , diese Art oön Justiz mit westeuropäischer Justiz
zu vergleichen . Es handelt sich um grundsätzlich verschiedene
Systenre .

Die Frage , ob die Schuld der 21 , die Krylenko physisch
ausgerottet wissen will , bewiesen ist , oder ob sie schuldig ge -
sprachen werden müssen , um schwere System - und Organisa -
tiansfehler in der russischen Jndustxte zu verdecken , soll völlig
offen gelassen werden .

Das Strafmaß aber gestattet einen Vergleich . 21 Todes -
urteile wegen Sabotage ! Es ist kommunistische Do- trin , daß
die westeuropäische Justiz Zweckjustiz zur Niederhaltung der

?lrbetterschaft und zum Schutze der bürgerlichen Klassenherr -
schaft sei . Die westeuropäische Arbeiterbewegung kennt die

Sabotage als Kampfmittel gegen den Kapitaiismus nicht —
nur wenige syndikalistische und anarchistische Gruppen pre¬
digen sie . In den wenigen Fällen echter Sabotage , die von
unaufgeklärten und in die Irre gehenden Arbeitern als ver -
meintliche Waffe im Klassenkampf in westeuropäischen Län -
dern ergriffen worden sind , ist es keinem bürgerlichen Gericht
in einem europäischen Lande eingefallen , mit dem Urteil auf
„physische Ausrottung " des Klassengegners zu antworten , kein

europäisches Strafgesetz kennt die Todesstrafe gegen Sabo -

tage .
Die kommunistische Lehre , die die Zweckjustiz der Sowjet -

union als Gegenspiel zur Klassenjustiz der bürgerlichen Ge -
sellschaft bezeichnet , und die kommunistische Praxis die 21

Menschen unter der Beschuldigung der Sabotage physisch aus -
rotten will , fetzt einen Unterschled zwischen der gewollten
Zweckjustiz in Sowjetrußland und der bürgerlichen Justiz .
Sie zeigt die eigene Justiz in unerhörter Grausam -
k e i t und gibt damit der Justiz des Klassengegners das Zeug -
nis größerer Hu in anität .

Die Anklagerede .
ZNoskau , 29. Juni .

Im Schachty - Prozeh stützt « Staatsanwalt Krylenko bei der Ve -

grüiibmrg der bereits kurz mitgeieillen Strofanträge gegen die beut .

sche » Angeklagten seine Ausführungen gvgen Meyer und Otto Haupt »
sächlich auf die Aussagen des Moskauer Baschkin und Kasarinows .
Meyer , Otto und W « g n e r hätten sich an der Sabotagetätig -
keit beteiligt . Aus die Angelegenheit des Hutes und Rsgemnantels ,
die als verabredet « Zeichen für das Einsetzen der Zerstörung ge -
gölten haben soll , lege der Siaatsanwalt keinen Wert . Di « Tat -

fachen ollem führten eine beredte Sprache . Es sei aber das Recht de ?

Stoatsamnalrschost . von der Anklage Abstand zn nehmen . Des¬

halb ziehe sie die Anklage gegen Meyer zurück .

Anders stehe es mit Otto , der in mchtöfsentlicher Sitzunq

Auskunft über seine Zugehörigkeit zum Stahlhelm gegeben habe .

Krylenko widmete imnmehr dem politischen Innenleben

Ottos eine eingehende Betrachtung und folgert « daraus , daß Otto

unbedingt sowjetfeindlich eingestellt gewesen sei .

Dies lasse sich aus seinem Verhalten während der Fe -

bruar - und Oktober - Revolution erkennen . Die lln -

ausrichtigkcit seiner Gesinnung ergebe sich aus der Tatsache , daß er

Mitglied der „Gesellschost der Freund « des neuen Rußland " ge -

worden sei, obgleich «r dem Stahlhelm angehörte . Diese Hovdtungs -

weise mache ihn verdächtig . Die Sowjetunion , so führte Krylenko

weiter aus , brauche Freunde , denn st « Hobe Feinde genug . Aber

Otto Hobe durch seinen Beitritt zu der Gesellschaft der Freund « sein «

wahr » » Absichten verschleiern wolien . Die liebergab ? des Briefes

hätte nich - ls zu bedeuren , wenn Otto die Tatsache nicht geleugnet

hätte . Dabei sei zu berücksichtigen , daß er diesen Bries einem Mann

wie Matow überbracht Hab«. Sein Treiben sei durch seine Kenntnis

der russischen Sprache unterstützt worden : diese Kenntnis lasse ihn

als besonders geeignet für ein « Aerschwörertätigkeit erscheinen . Der

Staatsonwall erkannt « an , daß die Tatsache der Briesübergobe

nicht unbedingt sicher erwiesen sei , ebensowenig wie

die Teilnahme an der Sobotageorganisation .
Aber er sei der Ansicht , daß die Ausweisimg in diesem Falls

nicht genüg « . Di « Ausweisung würde Otto nur zu einem billigen

Ersolge verHelsen , da sie ein Gelingen seines etwaigan Austroges
b »deuten würde . Otto müsse darüber nachdenken lernen ,

daß angesichts seiner politischen Ansichten und Neigungen seine

Anwesenheit In der Sowjetunion eine Verletz -

ung der in der Sowjetgesetzgebung fe st gesetzten

polischen Richtlinien bedeule . Deshalb beantrage er ein «

Gesängnisstrafe zwischen 6 und 12 Monaten , wobei dem Gericht

die Entscheidung über dos Strasmaß natürlich ngps . ändig über¬

lassen bleibe . Demnach könne das Gericht auch auf Freisprechung
erkennen .

Der Vorsitzende unterbrach hier die Aussührungen Krnlenkas ,

indem er die Uebersetzung aller vom Staatsanwalt in Sachen

Meyer und Otto gemachten Ausführungen oerlangt «.

Krylenko und die deutschen Firmen .
Moskau , 29. Juni . '

Im Zusammenhange mit der Anklage gegen Kasarinow . für
den der Staatsanwalt Tod durch Erschießen beantragte , wurde die

Angelegenheit der AEG . zur Sprache gebracht . Es sei

hierbei sestgestellt , daß die Anklage eine gewisse Mäßigung gegen -
über der früheren Praxis darin erkennen ließ , daß sie nicht mehr '
non der Tatsache , sondern nur noch von der Möglichkeit einer Ver -

schwörung spricht . Der Staatsanwalt führte aus . daß die Berliner

Rußlandabteilung der AEG . rein k a u s m ä n u i s ch e Ge -

sichtspunkte im Auge gehabt Hab «, als st « ihr Augenmcrk auf

dos Absatzgebiet Im Donez - Vecken richtete , während Paris Haupt -

sächlich von politischen Gesichtspunkten geleitet gewesen sei.

Krylenko stellt « darauf an Hand der Aussagen Ottos fest , daß sich
in der Rußlandobteilung der AEG . etwa ein Dutzend russi -
scher Emigranten befinden , lieber di « Neigungen dieser

Emigranten könr . « die Anklage nicht im Zweifel sein . Blcymcmr
habe „ Prozente " nach Charkow geschickt , aber der Sowjetstaat kenne

nicht den Begriff „ Courtage " , sondern nur den Vegrifs „ Schmier¬

gelder " . Die Seelx der kommerziellen Eroberung des Donez -
decken ? sei der in Berlin lebende Baschkin gewesen , der auch di -

Geschästskorrespondenz nach Rußland geleitet habe . Der Staats -
anwalt hebt hervor , daß sich die Anklage nichtgegendieAEG . .
sondern gegen einzelne Personen richte .

Krylenko vertrat die Ansicht , daß die Leitung der AEG . , selbst
wenn sie es gewollt hätte , nichts gegen die Psychologie der in der

russischen Abteilung arbeitenden politisch weih eingestellten Russen
hott « bin können . Auch die Firma Knopp habe geglaubt , daß
der alte russisch ? Grundsatz „ wer gut schmiert , der gut fahrt " noch
immer In Kraft sei . Wie sestgestellt worden sei , habe die Firma
schlecht verpackte Maschinen und auch Bruchware nach Rußland

geilefert , wodurch die russilch « Wirkschast geschädigt wurde . Irgend¬
welche Verbindung der deutscheu Firmen mit Paris habe nicht de -

standen , weil di « Firmen daran schon aus Gründen des Weit -
bewerbes gehindert gewesen seien .

6in Kommentar der Wilhelmstraße .
Zu der Meldung über die Strasanträge gegen die deutschen AN-

geklagten im Schachty - Prozeß wird dem WTB . von moßgeben -
der Seite mitgeteilt : das hier bekannte gegen Otto vorliegend »
Material kann eine solche Strafe unter keinen Umständen
als gerechtfertigt erscheinen lassen . E » ist zu hoffen , daß
das Sowjetgericht In maßvoll und besonnener Abwägung der vor¬

liegenden Tatsachen zu einem anderen Schluß kommt als der Herr

Staatsanwalt Krylenko . Die deutsche össentliche Meinung würde

jedensalls kein Verständnis dosür ausbringen , wenn auch das

Gericht dem Vorschlag des Staatsanwalls folgt .

Kabinett Hermann Mütter .
Erste Beratungen , Amtsübernahme .

Das Kabinett Hermann Müller trat am Freitag vör -

Mittag , wi « wir schon kurz melbeten , zu seiner ersten Sitzung zu -
sammen . Der Vereidigung der neu hinzugetretenen Mitglieder de »
Kabinetts durch den Reichskanzler folgt « die erste Beratung der

Regier ii ngsertlSrung . Die einzelnen Ressorts sollen bis
Sonnabend vormittag dem Reichskanzler ihre Vorschläge unter -
breiten . Die eigentliche Ausarbeitung und Beratung des Regierung »-
Programms wird dann im Laufe des Sonnabend und Sonntag er -

solgcn .

Außer dem Reichskanzler haben auch der Reichsminister de »

Innern , Seoertng . und der Reichsminister der Finanzen ,
Dr . H i l f e r d i n g , am Freitag ihr Amt bereits übernommen . Die

Amtsübernahme ei folgte in Anwesenheit der scheidenden Minister ,
der Beamten , Angestellten und Arbeiter der Ministerien . Reichs -
arbettsmt nister Wissen tritt am Sonnabend seinen Dienst on .

Reichskonzier Hermann Müller richtete an den Reich ? .

Präsidenten Hindenburg anläßlich der Geburt eines Entrlfvhn ? ?
ein Gtiickwuuschschreiben .

Finanzhilfe für Angegriffene ?
England macht Einwendungen .

Gens . 29. Juni . fEigenbencht . )
Die Sicherheiiskommission behandelte am Freitag in öffent¬

licher Sitzung den finnländischen Antrag auf finanzielle
Unterstützung kriegsbcdrohter und angegrif -
fener Staaten , über den ein « Unterkommission einen

Bericht verfaßt hotte , der im großen und ganzen nur die finan -

zicllen , politischen und völkerrechtlichen Schwierigkeiten der

Durchsührung eine » solchen Planes aufzählt . Der ungenügend « Be¬

richt führt « zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen dem

englischen Delogiartoo Cushendun und dem Präsidenten
B « n e s ch. Der Engländer fordert « «inen genauen Entwurf
des Finanzkomitees über Ausbringung . Garantierung und Ver¬

wendung der Mittel . Er bemerkte sehr kühl , daß man sich doch nicht

zur Unterstützung jedes beliebigen angegriffenen Staates verpflich .
ten könne und daß der Geldmarkt auf die Beschlüsse des Dicher -

heitskonntees und sogar des Völkerbundes pfeife , wenn ihm
sein Geld nicht garantiert werde .

V e n c s ch versuchte die Verantwortung siir den Antrag den

Reairrunqen und der Dölkerbundversammlung zuzu -



Die Unterwerfung .
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Sialin : � Erlöst seid Ihr vom roten Bann ?

Legt Euch den roten Äannerorden an ? �

Die Flaggenfrage in Preußen .
Oer Verfaffungsausschuß des Landtages erledigt die Vorlage .

Republik ohne Monarchisten .
Monarchistisches Lippenbekenntnis und deutschnationale

Heuchter .

Der Vorstoß des Herrn Lambach gegen den Monarchis -
mus hat den Widerspruch der Monarchisten in der Deutsch -
nationalen Volksportei hcroorgerufen . Dabei stellt sich her -

aus , daß dieser Monarchismus eigener Art ist . Herr
von Freytagh - Loringhovcn sllireibt in der „ Deut¬

schen Zeitung " :
„ Deshalb muh jeder , der sich nicht mit der Verewigung des

Nersmllcr Mächtesystems abfinden will , Monarchist sein . Das be -
deutet aber nicht , dnh er morgen oder übermorgen
die Monarchie wieder einführen will . Spätestens seit l9 ?. Z muhte
es jedem Verständigen klar sein , doh die Wiedergeburt Deutsch -
lands weder von Parteien mit dem Stimmzettel , noch
von Verschwörern durch einen Putsch herbeigeführt werden ,
sondern dah sie nur die Folge großer weltpolitischer

Umwälzunaen sein könne , derselben Umwälzungen , die uns
von den Fesseln des Versailler Vertrages befreien werden . Sie

bervorzurufen liegt nicht in unserer Macht . Wir müssen warten ,
bis sie eintreten . "

Dieser Monarchist glaubt so fest an den künftigen Kaiser
wie die deutschen Kommunisten an die deutsche Sowjetregic -
rung . Sie hoffen beide auf das große Wunder , den neuen

Weltkrieg , der dem einen den Kaiser , dem anderen die

Sowjetdiktatur bescheren soll . Beide mit dem Hinteraedanken ,
daß alles bleibt wie es ist , wenn das Wunder ausbleiben sollte .

So sehen die Deutschnationalen aus , die noch Mon -

archisten zu sein behaupten ! Haben sie Anhänger ? Die

freunde Lambachs schätzen sie nicht hoch ein . In der

„ D st p r e u ß i s ch e n Zeitung " liest mon :

„ Bei Lambach mag die Erkeimtuis ausschlaggebend gewesen
sein , die mit ihm viele andere in unserer Partei teilen , dah es
zuviel cheuchler gibt , die zwar öjientlich ihr m o n a r ch i st i -

sches Lippenbekenntnis aussprechen , die aber unter vier

Augen jedem sagen , dah sie längst Republikaner g e -

worden seien und man wird nicht fehl gehen , wenn man dies «
Richtung gerade in denjenigen Kreisen sucht , die allzu stark das

wirtschaftliche Moment in der Politik betonen . "

Es steht schlimm um die deutschen Monarchisten ! Das

Schlagwort „ Republik ohne Republikaner " , einst bis zum
Ueberdruß miederholt in der deutschnationolen Presse , ist ver -
Hummt . Wir werden dafür bald von der Republik ohne
Monarchisten reden können .

Kundgebungen für Lambach .

Einer der konservativsten Deutschnationalen in Hamburg ,
der Schriftleiter der „ Deutschen Handelswacht " , dos Haupt -
organ des Deutsch nationaleit Handlungs¬
gehilfe it Verbandes , schreibt unter der Ueberschrift
„ Monarchisten und Republik " u. a. :

, Und doch glaube ich, dah die progvammo tisch « Aenderung ,
die Lambach anstrebt , in der Praxis längst durchgeführt
i st. <5s handelt sich nur dem im , einen vorhandenen Zustand Partei -
amtlich anzuerkennen . Es wäre ein böser Irrtum , wenn man
sich embllidcn würde , daß d>e große Masse der Wähler , die sich am
A>. Mai für dt « Listen der Desotschnationalen Volkspartei aUschköen .
i ' . afxb , ausgesprochene Monarchisten seien . Dies « bilden in der
Partei von heut « zweifellos nur nocheine . Minderheit . D' e
meisten deutschnationalen Wähler , mögen sie noch so viele Fehler
an der Republik von l >eute finden , stehen der Frag « Monarchie oder

Republik innerlich recht kühl gegenüber . Di « Zahl derer , lue Leib
und Leben für die Einiührung der Monorchie einzusetzen bereit

wären , ist verschwindend gering . . . . Für uns ist die Frage , ob

Monorchie oder Republik , keine Frage des Grundsatzes .
Mit ganz nüchternen Erwägungen gehen wir an die Betrachtung
dieser Frage Hera » - - Wir glauben , dah auch «in Republikaner
gut deutschnotional , auch im parteiamtlichen Sinn « , sein kann . . .

In einer Versammlung der deutschnationolen Handels -

angestellten in Osnabrück wurde folgende Entschließung
gefaßt :

„ Die in Osnabrück zus <nrm»sngetrete . nen , der Deutsäpiationalen

Volksportei
�

angehörenden oder sich zur parteipolitischen Welt -

emschauung der Deutschnationolen Volksportei bekennenden Angestell¬
ten hoben mit Sorge aus der Togesprelse ersehen , dah der Landes -

verband Hamburg den Porteivorstond ausgefordert hat , dem Reichs -

tagsobgeordncten Walter Lambach wegen seines bekannten Artikels
in der politischen Wochenschrift „ Monarchismus " aus der Partei

auszuschließen . Nach unserer Ueberzeugung hat Lambach an -

gestrebt , getragen von einem sorgenvollen Interesse für die Partei ,
don tatsächlich der Partei in großer Zahl angehörenden kanserootiv -

republikanisch eingestellten Mitgliedern die Möglichkeit . zu ehrlicher
Mitarbeit zu geben . Das Ausscheiden Lambachs würde für die

Partei unberechenbare Folgen uich die Abkehr zehn -
taufender Ange st eilten nach sich ziehen . Di « Angestellten
erwarten daher auf tas bestimmteste , dah der Partei vorstand den

Antrag des Landesverbandes Hamburg abtehnt , dah vietmahr olle

Möglichkeiten erschöpft werden , um die beroähric Persönlichkeit Lam -

bachs in der Partei zu deholten . "
Die Krise des Monarchismus wird zur Krise der Deutsch -

nationalen Volkspartei .

Vesorm des Armenrechis in England .
Zum Teil nach sozialistischen Anregungen .

Dovdon . 2g. Juni . ( Eigenbericht . )

Dos britische Gcsundheitsministerium hat am Freitag ein

Memorandum veröffentlicht , dos tiefgreifende Aenderun -

gen in der feit 100 Jahren unangetasteten lokalen Selbst -

Verwaltung ankündigt . Der Gesetzentwurf sieht u. o. eine Heber -

tragung der Funktionen der Armenräte aus die Stadt - und

Grasschastsrüte vor . Die Reform d « « Armenrechts ist im'

weitesten Maße aus Anregungen zurückzuführen , für die der

sozialistische Politiker Sidney Webb seit mehr als 30 Jahren

eingetreten ist .

Oer Frauenmörder verhastet .
ver „ Landni von Marseille " in Algier gefaßt .

Paris . 29. Zuni .

Der . Dandru von Marseille " , dessen Avgel - gevheit seit mehreren

lagen die Oefsevlljchkeil in starkem Maße beschäftigt , ist noch einem

Tetegramm des Polizeichess in Algier heute dort verhastet
worden . Der Frouenmörder . der sich Zerome Prat nannte und in

Mirklichkeit Pierre Key heißt und aus Algier flammt , war heule

vormittag als Passagier eines von Marseille kommenden französischen

Dampfer » dort gelandet .

Der Verfassungsausschuh des Landtags beschäftigte

sich am Freitag mit der Verordnung vom 8. August 1927 über die

B e f l a g g u » g der gemeindlichen Dienstgebäude und der Schul -

gebäude . Die Verordnung war bekanntlich vom Ständigen Aus -

schuh mit den Stimmen der Regierungsparteien angenommen war -

den , ste hotte jedoch die Bestätigung des Landtags nicht erhallen , da

dos . Haus von der Opposition beschluhunfähig gemacht worden war .

I » der gestrigen Aussprache erneuerte di « Rechte ihre Bedenken

gegen di « Verordnung . Sie bestritt, , dah di « Voraussetzungen für
den Erlaß einer Notverordnung vorgelegen hätt «i . Im Gegensatz

dazu erklärle Abg . Dr . Hamburger ( Soz . ) und Dr . Lauscher (Z. ) .
daß die Verordnung sowohl formell wi « materiell notwendig ge-

wesen sei.
Die Verordnung wurde schließlich mit den Stimmen der Re .

giorungspartelen bestätig ».
Der Aussebuß beriet sodann über den Antrag der Regierungs -

Parteien aus Annahme eines Gesetzentwurfs über

das Flaggen öffentlich - rechtlicher Körperschaften .

Durch Annahme dieses Gesetzentwurfes soll die Möglichkeit gegeben
weichen , di « Notverordnung entbehrlich zu machen . Nach diesem

Antrag soll die Beflaggung der Dienstgebäud « , zum öffentlichen Ge -

brauch bestimmten Gebäude und sanftigen Einrichtungen der Ge -
meinde » und Gemeindeverbänd « sowie der öffentlichen Straßen und

Plätze als Angelegenheit der Landeshoheit zu den örtlichen Geschäf -
ten der ollgemeinen Landesvcrwaltung gehören . Das gleiche soll

gelten für die nicht vom� Staat allein unterhaltene » össenttichen
Schulen . Auch dos Flaggen durch die übrigen Körperschaften des

össentlichen Rechts soll der Bestimmung durch da » Staatsministerium
unterliegen .

Dazu wurde ein Antrag der Deutschen Volkspartei
angenommen , wonach besagt werden fall , „der össentlichen Straßen
und Plätze als solche " , um festzulegen , dah da » Flaggen aus dem

Fenster heraus unberührt bleibt . Des weiteren wird durch den

Llrieil im Meineidsprozeß Goehe .
1 Lahr 3 Monate Zuchthaus .

Vach dreistündiger Beratung verkündete Landgerichlsdirektor
Dr . Talk folgendes Urteil de » Schwurgerichts :

Der Angeklagte Goelze wird wegen Bleineid » zu einem Hohr
drei Monaten Zuchthaus verurteilt . Die kosten des ver -

fahren » sollen dem Angeklagten zur Last . Sech » Monate der Strafe
werden durch die erlitten « llnlcrsuchnngshast al » verbüßt erklärt .
Dem Angeklagten werden außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von 5 Dohren aberkannt .

In der Begründung des Urteils heißt es :
Es liegt ein gewisser Verdacht vor , dah Schnelder und G setze

die Verräter Schlageters sind , er ist aber nicht so ipeit verdichtet ,
doh dos Gericht zu einer sicheren Feststellung gekommen ist . Es ' st
sehr leicht möglich , ober es ist nicht als erwiesen anzusehen ,
daß Schneider und Goetze Schlageter verroten hoben .

Die zweite Frage ist , ob Schneider und Goetze die Kameraden

Schlageters . Sadowski , Becker und Werner verraten haben , nachdem
Schlageter verhaftet war , zu besten Besreiung Houenstein einige
Mahnahmen getrosten hatte . Das Gericht steht auf dem Stand -

punkt , daß hier ein ziemlich erheblicher Verdacht besteht .
Es besteht die Möglichkeit , dah sie die Kameraden verraten haben ,
«In voller Beweis ist ober nicht zu erbringen .

Ander » ist es mit dem Punkt , dah sie Häuenstein ins be -

letzte Gebiet zu locken versucht hatten Hier steht fest , doh sie sich
den Franzose » gegenüber verpflichtet hatten , ihnen Häuenstein in
die Hände zu liefern . Für das Gericht steht fest , dah der An -

geklagte Goetze und auch Schneider Verrat an . Hauenstein verübt

haben . Dos Gericht ist ober nicht berechtigt , daran Kritik zu üben ,
da » muh an anderer Stelle getan werden . Mit der Feststellung ,

daß Schneider und Goetze den Versuch gewacht haben . Häuenstein

Gesetzentwurf bestimmt , dah für Religio nsgesellschaf -
t e n keine V e r p j l i ch t u n g zur Beflaggung besteht . E , soll

sodach ihr ' Rocht unberührt bleiben , selbständig darüber zu bestimmen ,
ob und wann eigene Kirchenflaggen entweder allein oder neben

anderen vom Staatsministerium zugelassenen Floggen zu zeigen

find .
Ein Antrag der Deutschen Volkspartei , dies « Bestimmungen zu

streichen . und «insach festzulegen , dah die grundlegenden Barschn »ste,i >>n

auf ' die Religionsgehslls Hasten keine Anwendung finden sollen , wurde -

abgelehnt , nachdem sich auch das Zentrum dagegen ausgesprochen .

hatte .

Für die Bezeichnung „ K i r ch « n s l a g g e n " soll auf Antrag
des Zentrums die weitergehende Bezeichnung „ E i g « n s l a g g e n "

der Retigtonsgesellschaften gewählt werden .

In der vorangegangenen Aussprache mar von den Abgg .
Dr . von Eynern <D. Vp. ) und von 5iri « ge ( D. Bp. ) betont

worden , es handele sich um einen ersten Fall , in dem in «in

ganzes Gebiet der Selbstverwaltung eingegriffen werde .

Das habe als Präzedenzfall sein « großen Bedenken . Eine not -

wendig « Konsequenz des Gesetzes fei es übrigens , dah die Kosten
der Besloggung der Staat zu tragen habe .

Bon den Deutschgotionalen brachten die Abgg . Baecker

und Steuer veriossungsrechtlichc Bedenken vor : da die Seibstver -

woltung durch die ReiHsversasiung gewährleistet sei , bedürfe « » für

diese Vorlage als oersassungsänderndes Gesetz e ncr qualifizierten
Mehrheit .

Die Zentrumsabgeordneten Dinneborn und Lauscher betonten
di « Notwendigkeit dos Gesetzes , um die Möglichkeit zu geben , dos
Volk unter einem gemeinschaftlichen Symbol zu sommeln .

Von der W i r t s ch a f : s p a r t e i erklärte Dr . Rohd « sich

gegen den Gesetzesantrag . Durch derartige Einzrisse in di «

Selbstverwaltung diene man nicht der Republik .
Auch der Kommunist O b u ch lehnte den Gesetze - ttwurs ah .
Die Vorlage fand schließlich gleichfalls Annahm « m>t den

Sttimmeu der Regierungsparteien .

den Franzosen auszuliescrn , ist man zu der Kernsroge gekommen ,
ob der Angeklagte eine » Meineid geleistet hat . In der Privatkloge ,
die Schneider gegen Häuenstein angestrengt hatte , hat Goetze unter

seinem Eide abge st ritten , den Versuch gemocht zu haben ,
Hauenstein in di « Hände der Franzosen zu liesern . Dos Gericht

sieht den Meineid G o e tz c s als erwiesen an . Es hat ihm
aber den Schutz des § 167 zugebilligt . Das Gericht ist bei der

Frage , welche Strafe zu verhängen ist , davon ausgegangen , dah
lediglich Meineid als Straftat in Frage kommt . Was Goetze im

Jahre 1923 im Ruhrgebict getan hat , spielt hier keine Roll «, es ist
deshalb «ine Strafe von 2' /i Jahren Zuchthaus angesichts der ge -
wissen Frivolität des Meineides für angemessen erachtet worden ,
die infolge der Anwendung des K 167 auf l Jahr 3 Monate Zucht -
Haus festgesetzt wurde . Die Tot Goetzes war außerdem ehrlos und

so hat dos Gericht auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Iahren erkannt .

( Sehr knapper liberaler Nachwahlsieg .
Fortschritte der Arbeiterpartei .

London , 29. Zuni .

Bei den durch die Erhebung Sir Alfred Blond » in den

Peersstand notwendig gewordenen Bachmahlen im Bezirk ( Lae -

marlhen vermochten die Liberalen mit 10 201 Stimmen eine
Blehrheit von 47 Stimmen ans sich zu vereinigen . Der Sondidol der

Arbeiterpartei erzielte 10 164 Stimmen ( gegenüber 79. 6? im

Dohr « 1924 ) , während für den konservativen Kandidaten S? Sl Stiii -
men abgegeben wurden .

Der kürzlich zurückgetretene „ Sprecher " ( Präsident ) des Unter -

Hauses erhält eine jährliche Penston von 80000 M. Ein Antrag der

Lobourportei , sie aus «ine Viertel herabzusetzen , wurde mit 226 gegen
100 Stunwen abgelehnt .



Metallarbeiter , seid einig !
Gebt den kommunistischen Gauklem und Maulhelden die richtige Antwort .

Man muh es verstehen , sich zu jeden und allen Opfern
i entschließen und — wenn es nötig ist — sogar L ist ,

Schlauheit , illegiale Methoden , Verschwei -
gung , Verheimlichung der Wahrheit anwen -
den , um nur in die G« wer kschasts verbände einzudringen , in

ihnen zu bleiben , in ihnen kommunistische Arbeit durchzu -
führen ( Lenin in seiner 1920 erschienenen Schrift : Der » Ra -
dikalismus " , die Kinderkrankheit des Kommunismus . )

Die Lüge als bewußtes Kampfmittel be -
mutzen , wie es die Kommunisten in den Tageszeitungen
inn , ist keine Lüge , sondern ein « verflucht roale Notwendig '
keit . ( „ Rote Fahne " vom 19. August 1923 . )

Das sind die Grundsätze , die die Kommunisten beherrschen
in ihrem Kampfe , den sie jetzt gegen die Ortsverwaltung des Metall -
arbeiterverbandes im Hinblick auf die bevorstehende Verbandstagswahi
führen . Die Kommunisten können ihre Niederlage , die sie am
Mittwoch auf der VBMI . - Konserenz erhalten hoben , nicht ver -
schmerzen und schreien deshalb in der „ Roten Fahne " vom Freitag
gegen die Schlichtungsdiktatur und für das Streik -
recht . Getreu den oben angeführten Thesen wird in diesem Ar -
tikel behauptet , daß den Berliner Metallarbeitern im Jahre 1924

durch einen verbindtich erklärten Schiedsspruch

der Achtstundentag geraubt

wurde . Allen Bertiner Metallarbeitern ist es bestimmt noch in

Erinnerung , wie die Obleute damals die Arbeiter der BBMJ . - Be -
triebe aufriefm , sich dem Diktat des Verbandes Berliner Memll -
industrieller nicht zu fügen , sondern die Arbeit geschlossen nieder -
zulegen . Aber mir in 190 Betrieben kamen die Belegschaften dieser
Aufforderung nach . Gerade die Betriebe , die von den K o m m u -

nisten beherrscht wurden , legten die Arbeit nicht nieder .
So wurde damals der Bewegung von vornherein das Rückgrat ge -
brachen . Alle Funktionäre waren sich damals darüber einig , daß
so schnell wie möglich versucht werden müsse , ein Kompromiß
zustandezubringen , um eine katastrophale Niederlage der Bar -
lmec Metallarbeiter z u verhindern . Unter diesen Umständen
lam danials nach stundenlangen Verhandlungen das sogenannte
Mehrheitsabkommen zustande .

An diese eine Lüge wird sogleich die nächste angeknüpft , indem
die Behauptung aufgestelll wird , daß die Berliner Ortsverwaltung
die Eisenformer , Rohrleger , Bau - und Geldschrankschlosser und deren
Branchenleiter unter Androhung des Ausschlusses aus dSr
Organisation g ezwungen habe , zum Schlichter zu gehen . Es
wird in Berlin keinen Menschen geben , der für diese Behauptungen
drn Wahrheitsbeweis antreten kann . Di « Ortsverwaltung wird den
Lügner » Zeit lassen , sich bis zum Verbandstag in Karlsruh « zu
überlegen , ob st « die aufgestellte Behauptung beweisen oder sie in
aller Oeffentlichkeit zurücknehmen wollen .

Für jeden organisierten Arbeiter gilt das Statu tder Kor -

poration , der er sich angeschlossen hat . Dies gilt auch für die orga -

nisierten Metallarbeiter . Die Berliner Generalversammlung hat
einem Antrag an den Verbandstag zugestimmt , den Z 38 des Statuts

zu ändern , der vorschreibt , daß vor der Ausnahme eines Kompfes alle

gesetzlichen Schlichtungsmöglichkeiten erschöpft sein

müssen . Di « Berliner Ortsverwaltung hofft , daß dieser Antrag aus
dem Karlsruher Berbandstog von allen übrigen Delegierten aus dem

Reiche unterstützt und angenommen wird . Mag der einzelne zum

Schlichtungswesen stehen wie er will , so dürften ihm doch

die Lohnbewegungen der hilfsarbeiler

in der Berliner Metallindustrie beweisen , daß die Arbeiterschaft die

Schlichtungsinstanzen nicht entbehren kann . Es dürfte allen

Metallarbeitern bekannt sein , daß für die Hilfsarbeiter siebenmal

hintereinander ein Lohnschiedsspruch auf ihren Antrag hin für ver -

bindlich erklärt wurde , was sich nicht nur zum Nutzen der Hilfs -

arbeiter , sondern auch zum Nutzen aller Berliner Metallarbeiter

auswirkte .

Daß die Kommunisten die Arbeiterschaft bewußt in Nie -

verlogen hineinführen wollen , zeigt wieder einmal mit

unverhüllter Deutlichkeit ihr Vorgehen in der augenblicklichen Bewe -

gung in der Berliner Metallindustrie . Sie oerlangen jetzt , daß das

Lohnabkommen gemeinsam mit dem Manteltoris be -

handelt werden soll . Wenn in früheren Jahren die Ortsverwaltung
einen solchen Wunsch aussprach , schrien die Kommunisten „ Verrat "
und nannten die Führer der Metallarbeiter Zuhälter des Kapitals .
Heut « wollen die Kommunisten dasselbe tun , was die Herren vom
Verband Berliner Metallindustrieller wünschen . Sie beweisen da -

mit , daß sie genau so reaktionär wiedie Unternehmer

sind . Das zeigt auch ihre Stellungnahme gegenüber der

Einführung der Allers - und Znvalidenunlerstülzung

im Metallarbeiteroerband . Die Diskussion in der „ Metallarbeiter -

zeitung " hat bewiesen , daß es unbedingt notwendig ist ,
dessen neuen Unterstützungszweig einzuführen . Es ist selbstverständ -
(ich, daß der Organisation auch die Mittel zur Verfügung gestellt
werden müssen , die sie zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen benötigt .
Die Beitragserhöhung , die der Vorstand wegen der Ein -

fühning der Alters - und Jnoalideminterstützung vorschlägt , und die

Sätze , die er den pensionsfähigeii Mitgliedern an Unterstützung
zahlen will , sind so bemessen , wie sie von keiner anderen Ver -

s i ch e r u n g übernommen werden können . Es gibt keinen ver -

nünftig denkenden Metallarbeiter , der nicht davon überzeugt ist ,
daß durch die Einführung unserer Unterstützung die Organi -

sation gestärkt wird . Wer also für eine schlagkräftige Organi -
sation ist , wer ihre Unterstützungseinnchtungen aufbauen helfen will
und wsr die Einheit der Gewerkschaftsbewegung wünscht ,

wählt am Montag die Liste A .
< ■: . ' c

Der Kampf in der Klavienndustrie .
Heute Entscheidung über den Schiedsspruch .

Gestern nachmittag nahmen die streikenden und ausgesperrten
Arbeiterinnen und Arbeiter der Berliner Klavierindustrie in einer

überfüllten Versammlung im großen Saal der Kammer -

söle zu dem gestern morgen von uns oeröffentlichten Schieds -
s p r u ch der Schlichtungskammer Stellung .

Der Bevollmächtigte des Holzorbeiterverbandes , Gen B oefe ,
gab noch einmal eine Uebersicht über die Entstehung und die bis -

hcrige Entwicklung des jetzt elf Wochen andauernden Kampfes . An
dem Kampf sind über 4000 Arbeiter beteiligt , von denen
eiwo 300 nicht der Organisation angehören . Die von den Unter -

nehmern ergriffenen Maßnahmen , insbesondere die vorgenommenen
Aussperrungen mußten auch die Unorganisierten dazu ver -

anlassen , nunmehr dem Verband beizutreten . Infolge der großen
Bedeutung des Kampfes sind vom Verbandsvorstand übet ; die

statutenmäßigen Sätze hinaus Unterstützungen
gewährt worden Voese Hob ganz besonders die Geschlossenheit
und Solidarität während der ganzen Bewegung hervor .

Der von der Schlichtungskammer gefällte Schiedsspruch sieht
zunächst ein « Erhöhung des Stundenlohnes um 8 Pf . und ab 1. Ot -
tober um weiter « 3 Pf . in der Spitze vor . Er soll bis zum 30 . Juni
1929 Gültigkeit haben . Die Löhne bleiben um 3 Pf . gegenüber den

Löhnen in der Holzindustrie zurück . Diese Mitteilung wurde von der

Versammlung mit Entrüstung aufgenommen .
In der kurzen Aussprache empfahlen alle Redner die

Ablehnung des Schiedsspruchs . *

Zum Schlüsse führte Boese aus , daß das Ergebnis der letzten
Verhandlungen vor dem Schlichter dennoch nicht so bedeutungslos
sei, wie es von den Kommunisten hingestellt wurde . Daher müsse
die Entscheidung der Mitglieder nach reiflicher Erwägung
des Für und Wider fallen .

Die Abstimmung über Annahme oder Ablehnung des

Schiedsspruchs erfolgte durch Stimmzettel . Nach der Versammlung
stellte eine dazu gewählte Kommission dos Ergebnis fest . Dieses
wird heute nachmittag 1 Uhr den Funktionären in der Der -

sammlung im Reichenberger Hof bekanntgegeben .

Schiedsspruch für die sächsische Textilindustrie
Fast so , wie ihn die Unternehmer wünschten .

Die Arbeitszeitverhandlungen in der mittel und w e st -

sächsischen T e x t i l i n d u st er i e, die dieser Tage in Chemnitz
zwischen den Parteien geführt wurden , sind gescheitert , da die Unter -

nehmer einseitig die Arbeitszeit festsetzen wollten und ganz besonders
jede Rücksicht auf die große Zahl der in der Textilindustrie beschäf -
tigten Frauen und Mütter vermissen ließen .

Die Arbeiter hatten das bisher gültige Arbeitszeltab -
kommen zum 30 . Juni gekündigt und Vorschläge zum Ab -

schluß eines neuen Abkommens eingcreichk - Verlangt wurde , daß
die regelmäßige tägliche Arbeitszelt von Montag bis Freitag acht
Stunden . Sonnabends sechs Stunden betragen soll . Dies bedeutet
die 46 stündige Wochenarbeitszeit , die vom Jahre 1919
bis 1924 In der gesamten Textilindustrie , mit Ausnahme der be -

setzten Gebiete , üblich war . Weiter sollen Ueberstundcn nur dann

geleistet werden können , wenn sie mit der gesetzlichen Betriebsoer -

tretung vereinbart sind . Sollten jedoch mehr als drei Stunden in

der Woche geleistet werden , dann nur mst Zustiinmung - der zu -
ständigen Organisationsvertretung der Arbeitnehmer .

Aus den durchaus nicht bescheidenen Gegenforderungen
der Ubternelimer ist hervorzuheben , daß aus Anordnung über die

48stünbige Wochenarbeitszeit hinaus pro Woche fünf Stunden

länger gearbeitet werden soll und im Einoernehmen mit der Be -

triebsoertretung sollen weitere Ueberstundcn bis zu der durch Gesetz
festgesetzten Höchstgrenze vereinbart werden können .

Am Donnerstag wurde nunmehr im sächsischen Arbeitsmini -

sterium unter ' dem Vorsitz des Schlichters Haack ein Schieds -
fpruch gefällt , der im wesentlichen eine Verlängerung des Mehr -
arbeitszeitabkommens und darüber hinaus noch weitere Ver -

s ch l e ch t e r u n g e n in der rechtlichen Stellung der Arbeiterschaft
vorsieht . Die tägliche Arbeitszeit soll von Montag bis Frei -
tag 8 % Stunden und am Sonnabend 554 Stunden betragen .
Dieses Arbeitszeitabkommen soll mit dem 1. Juli in Kraft treten
und unbefristet laufen mit zweimonatiger Kündigung , die das erste -
mal für den 31 . Dezember 1929 ausgesprochen werden kann . Die

Erklärungsfrist für die Parteien läuft Dienstag , den 3. Juli , mittags
12 Uhr ab .

_

Ltnveränderie Lage im Backerstreik .
Die „ Aussperrung " ein Großreinemachen .

Di « Streiklage in den Berliner Großbäckereien hat sich gestern
so gut wie gar nicht geändert . Die zu gestern angekündigte „ Still -

legung " der noch nicht bestreikten Betriebe wird so durchge -

führt , daß man von den Belegschaften zwar keine Backware

herstellen läßt , sie aber mit Reinigungsarbeiten be -

schäftlgl . Dies « Arbeit wird anscheinend wohl sehr notwondig
gewesen sein . Die Brotfabrik von Schlüter machte ihrer Beleg -
schaft das kurios « Angebot , ihnen die übertarisliche Zulage
von 2 Mark abzuziehen und dann die geforderten 5 Mark zulegen
zu wollen . Dieses „ großmütige " Angebot fand aber bei der Be -

legschaft keinen Anklang und wurde von ihr zurückgewiesen .
Die Streitenden beschlossen gestern in ihrer Versammlung ,

die Arbeit weiter ruhen zu lassen , bis die Brotfabrikanten zu einer

besseren Einsicht gekommen sind .

Herausgabe der Papiere ist Pflicht !
Eine grundsätzliche Entscheidung .

Ein Ehepaar oerreiste und lieh die Kinder , die Hausangestellte
und den Vater des Mannes in der Berliner Wohnung zurück . Der
alte Herr machte dem Mädchen Vorhaltungen wegen angeblicher
Vernachlässigung ihrer Pslichten . Das Mädchen sühlte sich
beleidigt , verließ die Arbeit und klagte beim Arbeitsgericht aus Be -

Zahlung der Kündigungszeit .
Sie sagt , der alte Herr habe sie „ Schwein " geschimpft . Dieser

behauptet dagegen , er habe nur ihre schlechte Arbeit als Schwei -
nerei bezeichnet . Eine neue Stellung hat die Klägerin nicht er - .
halten , weil sie bis zum Tage der Gerichtsoerhandlung ihre P a -

pier « nichterhalten hatte .
Hierzu erklärte der alte Herr , der seinen Sohn ( den Beklagten )

im Termin oertrat , die Papiere tonnte er beim besten Willen nicht
herausgeben , denn sie würden von seiner abwesenden Schwieger -
tochter unter Verschluß verwahrt , er wisse nicht einmal , wo sie sich
befänden . Daß die Klägerin während der Abwesenheit seiner Kinder

plötzlich die Stellung aufgeben würde , habe man doch nicht voraus -

sehen können .
Das Gericht entschied : Es brauch « in diesem Fall nicht festgestellt

zu werden , ob die Klägerin einen gesetzlichen Grund zur fristlosen

Aufgabe ihrer Stellung hatte oder nicht . Seibst wenn fl « ohne ge¬

setzlichen Grund gegangen wäre , hätten ihr die Papiere , ohne die sie
keine Arbeit finden könne , bei ihrem Abgang ausgehändigt werden

müssen . Der Beklagte hätte dafür sorgen müssen , daß dies auch

in seiner Abwesenheit durch seinen ihn vertretenden Vater hätte ge -

schehen können . Da er das nicht getan habe , hafte er für den der

Klägerin entstandenen Schaden . Der Klägerin wurde ihre Forderung

zugesprochen . — Obgleich die Klageforderung unterhalb der

Berufungsgrenze liegt , erklärte das Gericht das Urteil der grund -

sätzlichen Bedeutung wegen für berusungssähig .

, : b-

a »i

Ausschußsihung des AOGB .

Oer Bundesbeitraz soll aus 30 Pf . erhöht werden .

Köln , 29. Juni . ( Eigenbericht . )

Der Bundesausschuß des ADGB . , der am Freitag in Köln zu
seiner 13. Sitzung zusammentrat , befaßte sich besonders mit der

Zentralisierung der P r o z e ß v e r t r e t u n g bei den

Spruchkammern für die Arbeitslosenversicherung und den Arbeüs -

gerichten und dem zu diesem Zweck noiwend ge. r Ausbau und der

Vermehrung der Arbeitcrsetretariate . Voraussetzung für ein « groß -

zügige Lösung dieser Ausgaben ist eine ausgiebige E r h ö h u n g
der Veiträg « . Auch sonst ist eine Erhöhung der Beiträge an -

gesichts des immer größer werdenden Aufgabenkreises des ADGB .

notwendig .
Der Antrag des Bundesvorstandes , die Beiträge zu dem ADGB .

aus 36 Ps . pro Mitglied zu erböhen , wurde abgelehnt . Der Antrag ,
die Beiträge auf 30 Ps . für das männliche Mitgl ed zu erhöben ,

ergab ein Stimmenverhältnis ( nach Mitgliederzahlen ) von et a

260 000 zu 1 500 000 . Der Antrag des Baugewerksbundes dve

jugendlichen Mitglieder be itragssrei zu lassen , wurde ebenialls

gelehnt . Angenommen wurde dagegen ein Antrag , für die we

lichen und jugendlichen Mitglieder den Beitrag
15 P s. festzusetzen . _

Achtung , Buchbinder .
Geht heute zur Verbandtagswahl .

Zur Verbandstagswahi hat die sogenannte „ Opposition " ein

Flugblatt herausgegeben , worin die Generaloersammlungsdelegierten
und die Mitglieder der erweiterten Orisvermaltung in ihrer über -

großen Mehrheit auf das schwerste angegriffen werden . Es ist ge -

radezu paradox , wenn man die Kommunisten von einem „de -

mokratischen Prinzip " sprechen und die ehemaligen Anhänger der

porletarischen Diktatur von Demokratie faseln hört Dieses

nette Eingeständnis könnte schließlich als ein Schritt zur Besserung
betrachtet werden , wenn nicht die Er - ahrung lehren würde daß die

demokratische Einstellung nur ein Manöver ist , um Gutgläubige
hineinzulegen .

Mitglieder des Buchbinderverbandes denkt daran , was der u n -

selige Partei st reit in unseren Reihen angerichtet hat . denkt

daran , wer diesen unseligen Parteistreit beseitigt - und wer ans -
bauend gewirkt hat für unsere Zahlstelle Birlin , der größten Zahl -
stelle Deutschlands . Zum Scheine werden auch nichtkommumsiische
Mitglieder von der „ Opposition " empfohlen , um die kommunistische
Mach « zu verdecken . Laßt euch durch irgendwelche Manöver

nicht verblüffen .
Seid einig und geschlossen und wählt heute von 1 — 6 Uhr

die nachstehend oerzeichneten Kandidaten , die von der Ortsverivaltung
und den Branchenleitungen vorgeschlagen sind und immer opferbereit
für den Ausbau unserer ( Scweiksäzast gewirkt haben : Gustav
Brenner . Franz B iz . t . ( >m s k > , Osto Jalcke� �JMpna
F r ü n d t . Paul Herzog , �AlsssNfr I in h ps > ' ' Martha

Kot Zi ei n ! a k, Alfred ' Sip p ök « . Martha M o- ch a Güf - ao

Plank , Emif P r ie m e r , Karotine Schal z' . " Minna

S ch r e i h a r t , Richard Töpfer , Hermann Weide .

Vereinbarung im Nuhrbergbau .
Erhöhung der Angesteittengehälter um ? Prozent .

Für die kaufmännischen Angestellten de - Rnbrbergbaues ist in
der Gehalts - und Manteltarifsrage eine Vereinbarung getroffen
worden . Die Vereinbarung lehnt sich eng an die für die technischen
Angestellten geschaffene Regelung an . Die Gehälter wurden um
7 Proz . erhöht , der Manteltarif erfuhr nur geringe Ab -

änderung . Künstig darf nur noch an zwei Sonn - und Feier -

tagen im Monat unbezahlte Mehrarbeit verlangt werden ,

während sie bisher an allen Sonn - und Feiertagen , abgesehen von

zweien , verlangt werden konnte .
Wann wird endlich die mittelalterlich « Bestimmung

unbezahlter Sonntagsarbeit verschwinden ? In keinem anderen

Bergbaurevier gibt es noch so etwas .

Konflikt der Lüdenscheider Metallindustrie beigelegt .
Lüdenscheid , 29. Juni . ( Eigenbericht . )

Am Donnerstag haben die Gewerkschaften und gestern abend die

Unternehmer dem vom Schlichter in Dortinund gesällten Schieds -
spruch sowie dem Ergebnis der örtlichen Nachverhandlungen zu -
gestimmt , so daß ab 1. Juli «ine Vprozentigc Lohn¬
erhöhung eintritt . Damit ist der Konflikt beigelegt . � Der

Aussperrungsbeschluß der Unternehmer ist zurückge -

zogen worden . Die Wiederaufnahme der Arbeit ist in den be -

streikten Betrieben heute erfolgt . Der neu « Tarif gilt bis zum
31. Mai 1929 . _
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Wir vergeilen zu rasch . Immer lügt uns die Erinnerung das -

selbe alte Märchen von der guten , alten Zeit vor . und immer wieder

fallen wir darauf herein . Wir glauben allen Ernstes an die rosige ,

freudige Kinderzeit und vergessen , wie übermächtig und feindlich

uns damals die Welt der Erwachsenen erschien , und wie alle unsere

Freuden gestohlen « Freuden waren — und es ist vielleicht gut , da st

wir so viele » vergessen können . Trotzdem : «» gibt Dinge , die wir

nicht vergesie « dürften , deren ungeschminkte » Bild nicht nur in

unserem Gedächtnis klar bleiben sollte , sondern die auch in ihrer

wirklichen Gestalt für die . die sie nicht selbst kennen lernten , er -

halten werden muß . Fälscht nicht die Erinnerung schon an dem

ungeheuren Erlebnis des Krieges herum ? Wir alle kennen die

Kriegsfilme mit dem Il » pp ? and . in denen der Krieg in aufge -

räumten Schützengräben stattfindet , und von der Rot , die wir hier

im Lande erlebten , spricht kein Luch und kein Film . Sie scheint

vergessen .

Aber da gibt es in de ? Srnährungsausstellung «inen kleinen

Raum , gleich neben dem Restaurant , und alle Röte , die wir in den

Kriegsjahren erlebten , werden hier lebendig . An der Wand hängen

Bilder aus früheren Rotzriten und eine « arte der Hungersnöte im

ZlliltelaU «. in den Vitrinen stehen allerlei Andenken an schlimme

Jahre : Denkmünzen und Flugblätter , aber den grast « - n Teil des

Raumes nimmt doch die Darstellung unserer . . «rlegskost ' ein : nicht
in graphischer Darstellung wird da aufgezeichnet , wie wir gehungert

haben — nein , es wird alles in natura vorgeführt : das braune ,

schwere Bröl aus Saelossewolzmehl . nun endlich hart und trocken

geworden , und die unsagbare Fisch - und Bliüwurst , die uns damals

doch noch eine Delikatesse erschien , sogar ein in der Kriegszeit nach
einem Originalrezept hergestelltes Bröl au » . . Erbmehl " , d. h. Kiesel -

guhr . ist vertreten . Srlegsgemüse : hlrtenläschelkraul , Spitzwegerich .

Löwenzahn und alles kraul , das nicht gerade ausgesprochen giftig

« ar , alles wurde gekocht und gegessen — und was wurde nicht olles

geraucht ! „ So leb denn wohl , du schöner Wald " — von reinen

Vuchenblöttern bis zu den kompliziertesten „ hochoromatischen " Zu -

sammensetzungen . Dann der Kasse «, und Tee - Ersatz unter den

klangvollsten Namen , der alle dieselbe unsagbare braune Brühe er -

gab , und schließlich : da stehen auch alle die von un » nur zu willig

gekauften und hingenommenen . Lusatznahrungsmittel " . Hier

feiert die Ersatztechnik Orgien . Da ist der kNilcherfatz „ Die Kuh " —

heute erfahren wir , daß er nur aus Kartoffelmehl und gelber Farbe

bestand , und dost da » famose Eisparpulver au » Maismehl , gelber

Farbe und Backpuloer zusammengesetzt war . Das Geleepulver war

aus Tischlerleim gedichtet , und die vielen Krastfuppen hatten immer

wteder dieselbe Zusammensetzung : irgendein Hülsensruchtmehl und

Kartvffelwalzmehl . Bouillonwürfel bestanden zu 90 Proz . aus

Kochsalz , der Rest war grobe » Knochenmehl und ein wenig Gewürz
— und Gott weist , wie da » Knochenmehl gewonnen wurde . Das

kann man höchstens ahnen , wenn man die Analyse einiger anderer

Nährmittel lieft : da liegen in einem Äla « zusammen nämlich einig «
Tüten mit . . Morgentrank " und ein Töpschen mit patriotisch schwarz -
weistrot umrandetem Etikett , so eine Art von Fleischextraktersatz .
Und dieser „ Deutsche Morgentrank " — hole Atem , lieber Leser —

wird hier erklärt al « „ aminosourehaltiger , durch Säurebehandlung
aus ciweistholtigen Rohstoffen ( Hefe , Fischobsällen uud kuhhaaren )

hergestellter Extrakt . Daß das ober al » eine für das Volk durchaus

bekömmlich « Kost angesehen wurde , beweist der Vermerk auf einer

der Tuten : . �hergestellt nach den Vorschrift « » der Reichs »
verte ilu ngastell « für Rährmitt « ! und Eier ! "

Di « Bilder der Hersteve ? dieser Extrakte find leider nicht mit

ausgestellt . Die um das Vaterland verdient » Herrschaften waren

sicher als unabkönnnlich reklamiert und hoben wahrscheinlich am

wenigsten von ihrem . . Morgentrank " konsumiert . Schade — . wir

haben in der Revolution so viel versäumt : wenn wir schon als

Gegner der Todesstrafe darauf verzichtet haben , mit ihnen die

Lolernenpsähle zu garnieren , so hätten wir ihnen doch als Dank

des Vaterlandes lebenslänglich « Äaatspensivn verschaffen sollen ,

ihnen und den übrigen Verantwortlichen . Natürlich mit einer Be -

köstigung , die streng nach dem Gutachten unserer Kriegsemährung » -

spezialistcn und Aerzte zusammengesetzt sein sollte : einfach und

schmackhaft — aus ftuhhaaren und Fischabfällcn !

Wirklich schade . . .

Wendung im Kalle pernetia .
Die zwei Beschuldigten aus der Hast entlassen .

Zn der Mordassäre Pernella . die in den letzten Tagen die

Oessentlichkeii stark beschäsligle , ist eine entscheidende Mendung

eingetreten . Die Obduktion der Leiche des Obstgrost -
Händlers pernelta , die vor einigen Tagen exhumiert wurde .

hat keinerlei Anzeichen dafür ergeben , dast der Mann

den Tod von fremder Hand gefunden hat . Frau P e r n e l t a

und der Obsthändler G l e i h n e r worden deshalb aus der

llntersuchungshasl entlassen .

Wie von den Gcrichtsärzten , die die Obduktion der Leiche

Pernettas vorgenommen haben , festgestellt wurde , handelt es sich um

einen typischen Selbstmörderjchuh . Der Schusttanal ver -

lief von der rechten Schläsenseite in schräger Richtung zum linken

Ohr , wo auch die 5kugel wieder herausgetreten ist . Weiter hat die

Untersuchung ergeben , daß der Tod des P. etwa zwei Stunden noch
der Einnahme seiner letzten Mahlzeit eingetreten sein mußte . Mit

entscheidend für die Haftentlassung ivar in diesem Zusammenhang

auch die Aussage der Krankenschwester Elijabcth M „ die bei den ,

Ehepaar Glcißner im Mai vergangenen Jahres , als Frau G. ihrer

Niederkunft entgegensah , beschäftigt war . Am 12. Mai , dem Todes¬

tage Pernettas , befand sie sich in der Wohnung Gleißners . Pernetta

hatte an diesem Tage nach den gerichtsärztlichen Feststellungen mn
) i2 Uhr die letzte Mahlzeit eingenommen . Zwei Stunden später
war er tot . Bei ihrer Vernehmung behauptete die Zeugin mit

größter Bestimmtheit , daß Gleißirer sich um diese Zeit zu Haus « be -

fand .
Da durch die Obduktion und die Aussagen der Zeugin der Tat -

verdacht stark verringert schien , sah sich die Staatsanwaltschait ver -

anlastt , die Untersuchungshaft auszuheben . Das Verfahren geht

dagegen weiter , da noch mehrere geheimnisvoll « Vorgänge um den
Tod Pernettas ungeklärt sind . _

Eine städtische Zeitungshalle .
Die Ueberlastung der Stadtbibliothek hat jetzt endlich dazu ge -

führt , die sämtlichen Berliner , auswärtigen und aus -
ländischen Tag es Zeitungen sowie einen Teil der Zeit -
schriften in einen » besonderen Lesesaal zu vereinigen ,
der sich im ersten Stockwerk des ehemaligen Marstalls in der Breite
Straße 37 befindet . Der waal bietet Raum für etwa 70
Leser . Seine Einrichtung ist an sich sehr ersreulich , da es merk -
würdigerweise in Berlin , " der Metropole des Geistes , an solchen
volkstümlichen Lesegelegenheiten fehlt . Es ist aber zu wünschen ,
daß die Einrichtung bald noch weiter ausgebaut wird . Weniger er -
freulich hingegen ist es , daß auch nicht ein einziges der
großen sozialdemokratischen P r o v i nz a r g a n e
vorhanden ist , z. B. die „ M ü n ch e n e r P o st ", die Kölner
„ Rheinische Zeitung " , die „ Leipziger Volkszei -
t u n g" , das o m b u r g « r E ch o" , die „ A r e s l a u « r V v l t s -

stimme " und di « „ Kä n i g » b « r g « r B o l t » z ei t un g" , um
nur aus jedem Landesisil eine zu nennen .

Es gelangten in diesem Lesesaal ein « Meng « bürgerlicher Sport -
Zeitschriften zur Auslage , aber kein Organ des Arbeiter -
s ports . Es liegen «in « Menge gewerblicher bürgerlicher Zeit -
schriften au », aber al « einzige gewerkschaftliche Zeit »
schrift nur die Metallorbeiter - Zeitung . Wir stellen diesen Mangel
fest und wollen unser Erstaunen darüber nicht zurückhalten , daß
derartiges überhaupt vorkommen konnte . Daß
da « Berfäumle schleunigst nachgeholt wird , dürste selbstverständlich
sein . Immerhin könnte dos Bezirksamt Witte vielleicht
einmal feststellen , wie dies « mangelhafte und anscheinend einseitige
Auswähl zustande gekommen ist .

Fervsprechschvellverkehr mit Zeuthen . Am 3. Juli um 21 Uhr
( 9 Uhr abends ) wird aus Anlaß der Einiührung des Selbstanschluß -
beiriebcz in Zeuthen der Iernsprechschnellverkehr zwischen Groß -
Berlin und Zeuthen aufgenommen . Von diesem Zeitpunkt an sind
Gespräche von Groh - Berlin nach Zeulhen nicht mehr beim Berliner
Fernamt anzumelden . Die Gebühr für ein Gespräch nach Zeuthen
von 3 Minuten Dauer beträgt während der Zeit von 8 bis 19 Uhr
8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags ) 0,30 M. , in der übrigen
' eit 0,20 M.I

Jack London : OSoIf�blllt .
Der Mann war aufs furchibarste erschrocken , nicht so sehr

über die Grimmigkeit als über di « Lautlosigkeit des Angriffs .
Während er Gesicht und hals mit dem arg zerfleischten ,
blutenden Arm verdeckte , suchte er den Schutz eines Slhuppens

zu gewinnen . Doch es wäre ihm schlimm ergangen , hätte sich
Collie nicht ins Mittel gelegt . Wie sie Dick einst das Leben

gerettet hatte , so rettete sie nun das des Stallknechts . ? n

wahnwitziger Wut stürzt « sie auf Wolfsblut los . Also hatte sie

doch recht behalten , war sie doch klüger als die verblendeten

Menschen gewesen ! Ihr Argwohn war gerechtfertigt , der alte

Räuber war wieder bei den üblichen Streichen !
Der Stallknecht war in den Schuppen geflüchtet , während

Wolfsblut vor Collies scharfen Zähnen zurückwich , wobei er

ihr die Schulter zukehrt « und sich im Kreise drehte . Aber

Collie gab die Verfolgung nicht wie sonst nach kurzer Zeit
auf : im Gegenteil wurde sie immer erregter und ingrimmiger .
bis Wolfsblut am Ends seine Würde vergaß und ganz offen
das Hasenpanier ergriff und in die Felder entfloh .

„ Er wird ee schon lernen , daß er die Hühner in Ruhe

lassen muß . " sagte der Herr . „ Aber ich kann es ihm erst bei -

bringen , wenn ich ihn auf frischer Tat ertappe . "
Zwei Tage später geschah dies , aber es kam in ganz an -

derer Weise , als der Herr es sich gedacht hatte . Wolfsblut

hatte den Hühncrhof und die Gewohnheiten seiner Bewohner

genau studiert . Als diese nachts zur Ruhe gegangen waren ,

kletterte er auf einen frisch aufgeschichteten Holzhausen , er -

reichte von dort das Dach des Hühnerstalles , kroch darüber

binweg und sprang auf der anderen Seite in den Hof . Einen

Augenblick später war er im Stalle und dann begann das Ge -

metzel .
Am Morgen , als der Herr auf die Veranda hinaustrat ,

begrüßten fein Auge fünfzig weiße Hühnchen , die der Stall -

knecht ln einer Reihe hingelegt hatte . Er pfiff leise vor sich
bin . halb aus Ueberraschung , halb aus Bewunderung . Auch
Wolfsblut begrüßte ihn . und ohne eine Spur von Scham oder

Schuldbewußtsein . 3m Gegenteil war seine Haltung stolz ,
als hätte er ein lobenswertes und verdienstliche » Werk voll -

bracht . War er sich einer Sünde doch nicht bewußt ! Der

Herr biß sich auf die Lipp « , als er an die unangenehme Aus -

gäbe ging . Er sprach strenge zu dem ahnungslosen Missetäter ,

und in seiner Stimme klang heftiger Zorn , während er Wolfs -
bluts Nase auf die ermordeten Hennen niederhielt und ihm
dabei einige derbe Püffe versetzte .

Von der Zeit an plünderte Wolfsblut nie wieder einen

Hühnerhos : das wäre ja gegen das Gesetz gewesen , das er ge -
lernt hatte . Darauf nahm ihn der Herr auf den Hühnerhof
mit . Wolfsdluts Instinkt , wenn er die lebendige Speise um

sick und vor seiner Nase herumflattern sah , war , darauf los -

zuspringen , doch jedesmal , wenn er dem Triebe folgen wollte ,
bielt des Herrn Stimme ihn zurück . So blieben sie eine halbe
Stunde lang dort , und ehe er das Reich der Hennen verlassen ,
hatte er gelernt , daß er sie unbehelligt lassen müßte .

„ Du lannst keinen Hund dahin bringen , daß er die Hühner
in Ruhe läßt , sagte bei Tische Richter Scott , als der Sohn
ihm die Lektion erzählte , welche er Wolfsblut gegeben hatte ,
und schüttelte dabei ernst den Kopf . „ Hat einer erst mal Blut

geleckt , so — " und abermals schüttelte er ernst das Haupt .
Aber Weedon Scott war nicht der Meinung . „ Ich werde

dir etwas sagen , Vater, " schloß er endlich den Streit . „ Ich
werde Wolfsblut den ganzen Nachmittag über bei den

Hühnern einschließen . "
„ Aber so bedenke doch die armen Hühner, " warf der

Richter ein .

„ Außerdem, " fuhr der Sohn fort , „ werde ich dir für
jedes Huhn , das er totbeißt , einen Dollar in Gold zahlen . "

„ Aber Vater muß auch , wenn er verliert , Strafe zahlen, "
mischte sich Betty ein .

Die Schwester stimmte ibr bei , und jubelnder Beifall er -
bob sich um den ganzen Tisch . Richter Scott nickte zu -
stiminend : „ Schön ! "

Weedon Scott sann einen Augenblick nach , dann sagte er :
„ Wenn Wolfsblut im Lauf des Nachmittags keinem Huhn ein
Leid zufügt , so sollst du für jede zehn Minuten , die er im

Hühnerhof zugebracht hat , ernst und bedächtig , als ob du zu
Gericht säßest und das Urteil sprächest , zu ihm sagen : „ Wolfs -
blut , du bist doch klüger als ich geglaubt habe " . "

Von einem Versteck aus beobachtete die Familie die

Probe , die als Schauspiel eine Enttäuschung brachte . Kaum

sah sich Wolfsblut im Hühncrhof eingeschlossen und von dem

Herrn verlassen , so legte er sich nieder und schlief . Einmal

nur stand er auf und ging an den Trog , um zu trinken , aber
um die Hühner kümmerte er sich nicht : die schienen für ihn gar
nicht da zu sein . Gegen vier Uhr nahm er einen Anlauf .
sprang auf das Dach des Hühnerstalles und aus der anderen

Seite hinab und schritt gravitätisch dem Hause zu . . . Er hatte

seine Lektion gelernt , und auf der Veranda sagte Richter Scott
vor der jubelnden Familie sechzehnmal langsam und feierlich
zu Wolfsblut gewendet : „ Wolfsblut , du bist doch klüger , al »

ich geglaubt habe . "
Allein es gab so viele Gesetze , daß es kein Wunder war .

wenn Wolfsblut dann und wann dagegen verstieß . Er hatte
auch zu lernen , daß er die Hühner anderer Leute nicht an -

rühren dürfe . Ferner gab es Katzen , Kaninchen und Puten ,
die er in Ruhe lassen mußte . Kurz , er hatte den Eindruck , als
ob er alle lebendigen Geschöpfe unbehelligt lassen müßte .
Wenn draußen auf einer Wiese ein « Wachtel vor seiner Nase
ausflatterte , so stand er vor Begierde zitternd zum Sprunge
bereit da . aber er bezwang sich, um dem Willen des Gebieters

gehorsam zu sein .
Eines Tages jedoch sah er . wie Dick auf der Wiese ein

wildes Kaninchen aufscheuchte und verfolgte . Der Herr sah
zu und legte sich nicht ins Mittel , sondern ermunterte noch
Wolfsblut an der Jagd teilzunehmen . Also merkte er , daß
die wilden Kaninchen vogelfrei seien und daß nur zwischen
Haustieren keine Feindschaft , » nd wenn auch nicht Freund -
schast doch Neutralität herrschen muffe . Aber andere Tiere ,
wie Eichhörnchen . Wachteln und wilde Kaninchen , waren Ge -
schöpfe der Wildnis und hatten dem Menschen keine Treue

geschworen . Darum waren sie für einen Hund rechtmäßige
Beute . Doch die zahmen Tiere schützte der Mensch : darum
war mit ihnen allen tödliche Fehde verboten . Denn der

Mensch hielt die Gewalt über Leben und Tod dieser seiner
Untertanen in den Händen und war eisersüchtig darauf .

Das Leben im Tal von Santa Clara war mit dem ein -
fachen im Polarland verglichen höchst verwickelt . Was im

Labyrinth der Zivilisation baupisächlich verlangt wurde , war

Selbstbeherrschung — eine Gewalt über sich selber , so zart wie
die Flügel eines Schmetterlings und so fest und stark wie

Stahl . Das Leben hatte hier ein tausendfaches Zlntlitz , und

Wolfsblut sah ein , er müsse all den verschiedenen Gesichtern
begegnen , wenn er zum Beispiel nach San Jose in die Stadt

kam , wo ' er hinter dem Wagen l ?erlief oder sich in den Straßen
umhertrieb , wenn er hielt . Das Leben floß dort wie ein

breiter , tiefer Strom in mannigfachen Windungen an ihm
vorüber , beschäftigte fortwährend seine Sinne , forderte äugen -
blickliche und unendlich schnell « Entschlüsse , und zwang ihn fast
immer , den natürlichen Trieben zuwider zu handeln .

( Forlsetzung soigt . )



Die Reform der Llntersuchungshast
Einführung der Ooppelzette .

Z?ic Lkitiing des UntersuchllNASgefängmsses hatte in diesen Ta -

gen die Presse flcladcn , damit die Oesfentlichkeit erhahrc . das ; auch

hier ein neuer Geist weht und man bestredt ist , «atsprecheud den

Forderungen des § m StPO . die Beschränkung dar Freiheit nur

ans das Maß sestzulegen , das durch den Zweck der Untersuchungs -

hast unbedingt crsorderlich ist .

Der Entwurf zum neuen Strasvollzugsgesetz , der
manche Aenderungen enthält , läßt irichts über die Reform der

Untersuchungshaft verlauten . So bleibt es der G e f ä n g n i s -

Verwaltung überlassen , aus eigenem Ermessen kraft Z 116
StPO . die Reformen einzuführen , die dem plötzlich aus seiner ge -
wohnten Umgebung Gerissene » die Qual der llntersuchungshast
nach Möglichkeit zu erleichtern imstande sind . Aus dem Munde
des Obcrdireklors des slnterfuchliugsgefängnisses Marx erfuhr
man , was in dieser Richtung bereits geschel >eu und was beabsichtigt
ist . Die wichtigste Frage ist natürlich die der U n t e r b r i n g u n g
der G e f a n g e n e u. Die Einsamkeit t >cr Zelle nach
der geringeren oder größere » Wohulichkeit de ? eigenen Heimes
wird um so schmerzlicher empfunden , je t r o st l o s e r die Unter -

bringung ist . An diesem Punkte will die Reform in erster Linie
anknüpfen . Der Iliitersuchungshäflling ist ja nur ein Beschul -
d i g t e r , oft ein Unschuldiger , um so mehr Anspruch besitzt
er auf einen gewissen Komfort . Die Zelle , wie sie heute ist , mit
ihrem kleinen , au der Wand befestigten Tisch , dem Schemel ohne
Lehne , dem unverrückbaren Bett , dem kleinen Militärschrank , dem
Regal und dem Wasserklosett betont allzu stark die bitter « Tatsache
des Gefangenseins .

Die neue Zelle soll nun einen großen bequemen Tisch mit
einer weißen Decke daraui haben , einen bequemen Stuhl mit einer
Lehne , ein eisernes Bettgestell mit einer Sprungfeder , einen Nacht -
tisch , einen verschließbaren Waschtisch , ein Bücherregal und einen
Schrank für Kleider , Wäsche und Geschirr . Die Ecke mit dem Klo -
ictt soll durch einen Vorhang verdeckt , das elektrische
Licht über dem Tisch bequemer angebracht werden . Solch eine Zelle
mit Bildern an der Wand bekam nian als Musterzelle zu
sehen . Sie machte tatsächlich einen wohnlichen Eindruck .

Auch eine Doppclzelle bekam man zu sehen , in der das
Mobiliar , in zwei zusammenhängenden Zellen verteilt , die eine
zum Schlairaum , die andere zum Wohnraum gestaltet . Dies be -
deutet allerdings eine einschneidende Neuerung , die vielleicht ganz

besonders in eiuer Strafanstalt am Platze wäre . In Zu -
kunft sollen solche Doppelzellen in erster Linie Gefangenen zur
Verfügung gestellt werden , auf deren G e su n d h e i i s z u st a ud
die Enge einer einiachen Zelle ungünstig wirki . Man hofft im
Lause eines halben Jahres eiwa hundert Zellen , von denen
ein Drittel Doppelzellen sein sollen , auf diese neue Weise auszu -
gestalten — hundert von ciiiiauseiidzweihundert .

Auch die Bekleidung der U n t e r s u ch u n g s g e f a n -

g e n e n soll geändert werden . Zwar haben die Untersuchungs -
gefangenen das Recht , ihre eigene Kleidung zu tragen . Ilm
diese zu schonen , ziehen sie aber in der Regel die wenig ansprechende
A n st a l t s k I e i d u n g vor . Man will diele in höherem Maße
der Außenkleidung anpassen . Einen wunden Punkt bildet der
Verkehr mit den Angehörigen : er kann nur auf Grund
einer vom Untersuchungsrichter ausgestellten « prech erlaub -
n i s gestattet werden . Die ungenügende Anzahl von wprechzellen
macht eine Sprecherlaubnis öfter als einmal in zehn Tagen un -
möglich . Es soll versucht werden , die Zahl der Sprcchzellen zu er -
höhen . Völlig ungenügend ist selbstverständlich� die halbst ün -
dige Freizeit . Man will sie auf eine Stunde erhöhen ,
indem man den Nachmittag hinzuiiimmt .

All das erforderi natürlich große Mittel . Ob und in
welcher Höhe sie zur Verfügung gestellt werden , ist heute noch nicht
vorauszusehen . Eins unterliegt jedoch keinem Zweifel , und das kann
nicht stark genug betont werdein eine Strafvollzugs -
r e f o r m , einerlei , ob es sich um die Untersuchungshait oder um
den eigentlichen Strafvollzug handelt , kann nur dann aus dem
Stadium der guten Absichten und der vagen Versprechungen der
Oeffentlichkeit gegenüber heraustreten , wenn die nötigen Mittel aus -
geworfen werden . Vollkommen unberechtigt erscheinen
aber die Zweifel der Skeptiker , die sich darüber Gedanken machen ,
daß man dann oft einen Menschen , der eines Verbrechens beschul -
digt wird , in bessere Verhältnisse bringt , als er sie draußen
gewähnt war . In der Regel find es ja doch sozial kranke
Menschen , die in Untersuchungshaft kommen . Ihre Ein -
rangierung in das soziale Leben sollte schon in der llnter -
suchungshast beginnen . Die Ordnung , die Wohnlichkeit , das
„ Gemütliche " der Zelle soll die Einwirkung aus das Innen -
leben der Gefangenen erleichtern . Von dieser fürsorgerischen
Tätigkeit sprach Pfarrer K l a t t. Wann aber werden sich endlich
die Gelder für im Hauptberufe angestellte Fürsorger finden ?
Hier hat jede Strafvollzugsreform zu beginnen .

Harinackiger Selbstmörder .
Sein zweites Frauenopfer .

s l e k t ! n . ?g. Zum . l Eigenbericht . )

Ein biuliges Diebesdrama hat sich in der verflossenen Nacht in

Stargard i. Pommern abgespielt . Dort erschoß der ZZjöhrige
Maler Karl Wille in der pelherslraße II seine Geliebte und
tötete sich dann selb st durch einen Schuß io die Schtäfe . Dos
Moiiv der Tat ist noch nicht völlig aufgeklärt . Man oermutet , daß
es in Nervenzerrüttung . Hervorgen , sen durch wirtschaftNche Schmie -
rigteiten , liegen soll , wilke Hot übrigens vor sechs Zähren eine

ähnliche Tal in Berlin begangen . 3ti einem Hotel erschoß
er seine damalige Freundin und brachte sich einen Kopfschuß bei .
Er wurde ober wieder geheilt und erhielt für die Tat sechs Jahre
Zuchlhous . Erst vor kurzer Zeit wurde er von dort entlassen .

*

Zu der Mordtat in P u t bu s aus Rügen , wo der �Ojährige
Arzt Dr . Brandenburg in seinem Gartenhaus erschossen auf -
gefunden wurde , werden soigende Einzelheiten bekannt : Der Täter
isi vorn Vorgarten des Wohnhauses aus nach Eindrücken einer

Fensterscheibe und Öffnung eines Fcusterstiigels in das zu « bener
Erbe liegende Arbeitszimmer des Arztes eingestiegen . Anscheinend
durch ein dabei verursachi «s Geräusch geweckt , hat Dr . Brandenburg ,
der zwei Zimmer iveiter b«i offenstehenden Zwischentüren schties ,
eine Rachtiischlamp « angezündet und sich ihm entgegengestellt . Dabei

ist es anscheinend zu einem Wortwechsel gekonimen , in dessen
Verlauf der Täter die Waffe zog und vier Schüsse aus den Arzt
abgab , von denen «iiicr in die linke Brustseite den sofortigen Tod
herbeiführte . Man vermutet , daß es sich bei dem Täter um einen

Einbrecher handelt , der in der vorausgegangenen Nacht in einer
Viva in Binz aus Rügen einen Einbruch verübt und dabei einen
9 - Millimeter - TrommeircvoIv « r gesunden hat .

Selbstmordversuch im Gerichtssaal .

Zu einer ausregenden Szene kam es gestern zum Schlüsse einer
Sitzung vor der Berusungsstrafkammcr des Landgerichts III .
Dort war ein « „ Schauspielerin " D o r a B. wegen Betruges onge -
klagt . Die B. , die sich gegeiiwärtig Tänzerin nennt , Schau ipielerin
gewesen sein will , und setz! angeblich Aussicht hat , beim Film unter -
zukommen , war vom Schöffengericht wieder einmal wegen einer
ihrer fast alltäglichen Schwindeleien zu iJahrKMonaten
Gefängnis vernrteili worden , wogegen sie Berufung eingelegt
hatte . Mit Rücksicht aus dos Gutachten der medizinischen Sachver -
ständigen , die die Angeklagte als eine schwer « Psychopathin
bczeichneien , wurde das Urteil auf I Jahr Gefängnis herabgesetzt
und auch die Uiitersuchungshoft voll angerechnet , jedoch lehnt « das

Gerichi eine Hastentiassiiiig der etwa zehnmal voobeftraften B. ob .
Diese Ablehnung brachte die hysterische Angeklagte außer Fassung .
Sie rief : . . Das überlebe ich nicht . Ich st c ch e mich tot, "
und machte Miene umzufallen . Während die Instizwachtnieister be -
mübt waren , die von Schreikrämpfen besollenc wankende Angeklagte
zu stützen , bemerkte zum Glück der Vorsitzende . Landgerichtsdirctior
Lehmberg , daß es der Angeklagten mit ihren Worten ernst zu sein
schien , denn er sah in ihrer Hand ein « Schere blinken . Kurz
cncschlossen verließ der Vorsitzende seinen Platz am Richtertisch und
warf sich auf die Lebensmüde . Unter vereinten Kräften gelang es ,
der sich heftig sträubenden Frau die Schere aus der Hand zu ent -
winden . liierauf erlitt die Angekclagte noch einen hysterischen Schrei -
krumpf und es dauerte lange , bis sie sich beruhigte .

CPin Fälscher von Beruf .

Mit dem Angeklagten Adolf Fcldmann , der wieder einmal
vor Gericht stand , hat man sich in Moabit schon sehr häusig befaßt .
Fetdmann ist ein unverbesserlicher Fälscher . Er ist von deutschen
Eltern in Rußland geboren , hatte aber aus deutscher Seite den Krieg
mitgemacht Bcmi Kriegsgericht wurde er zum ersten Male wegen
Urtundensälschnngen verurteilt . Dann stand er vor mehreren Jahren
als Angeklagter in Moabit vor Gericht , als Leiter einer weit -
verzweigten Paßsälschcrzentrale , die er zufammen mit
nissischen Emigranien ins Leben gerufen hotte . Damais erhielt er
ein « mehrjährige Z n ch t h a u s st r a s e , die er auch verbüßt
hat . Diesmil Izandelt es sich bei der Anklage um einen Hai »del mit
faischcn Pässen und den Vertrieb von gefälschten Dollarnoten . Aus

�wei Dollars waren 100 Dollars gemacht worden . Feüdmann hat
last ganz Europa bereist und in allen möglichen Ländern die um -
gefälschten Noten bei kleinen Einkäufen in Zahlung gegeben , bis er
in Wien gefaßt und zunächst wegen eines Paßvergohens nach
Deutschland ausgeliefert wurde . Im allgemeinen war Feldnmnn
geständig , bestritt aber , die Fälschungen selbst vorgenommen zu

haben . Er habe die Noten immer einzeln zum Vertriebe von
einem gewissen Eiskowitz erhalten , der auch den Hauptanteil an dein
Erlös für sich beanspruchte . Da er die hohen Spesen selbst tragen
mußt « , habe sich das Geschäft eigentlich gar nicht für ihn gelohnt .
Nur die Not habe ihn gezwungen , sich auf das gefährliche Geschäft
einzulassen . Mit Rücksicht ans die Feldniami vom Gerichtsarzt
attestierte Minderwertigkeit erkannte das Gericht diesmal nur auf
zwei Jahre Gefängnis , weil es dem Angeklagten mildernde
Umstände zubilligte . _

Geschichte eines Oefraudanten .
Oer ungetreue Postaushelfer als vr . med .

Der mecklenburgische Kurort Warey hatte kürzlich seine
Sensation . Eines Tages erschien dort ein ,üOr . Müller aus
Berlin " , der in einem der besten Hotels abstieg . Obgleich der Doktor
einen noch sehr jugendlichen Eindruck macht « und auch sonst in

seinem Benehinen manches zu denken gab , war er überall ein gern
gesehener Gast . Heiratsanträge blieben nicht aus . Plötzlich wurde
alles zu Wasser . „ Dr . Müller " wurde als Hochstapler entlarvt , der
unter seinem richtigen Namen Joseph Balzer als Po st aus -
Helfer die Reichspyst um 6000 M. erleichtert hatte .

Joseph Bcrlzer war als Poftäushelfer mit falschen Papieren
unter dem Namen Brander bei dem Amt in Wannsee angestellt .
Am 31 . Mai d. I . verschwand er plötzlich von dort mit 6000 M.
Der Desraudant hatte die Verfolger auf eine falsche Spur gelockt , die

nach Breslau zu führen schien . Die Bermutung , daß eine Haus -

angesiellie , mii der er eine Weile zusammenlebte , ihn verführt habe ,
hat sich nicht bestätigt . Wie man jetzt weiß , schickte Baizer das

Mädchen nach Hamburg und versprach , sich mit ihr dort wieder

treffen zu wollen . Statt dessen fuhr er init einer Taxe nach
Mecklenburg . In Waren stieg er am Bahnhof aus , entlohnte
den Chauffeur reichlich und erzählte ihm , daß er mit der Bahn nach
Rostock weiterfahren wolle . Während das Mädchen in Hamburg
vergeblich auf ihn wartete , stieg Bnlzer unter dem Namen Müller
im ersten Hotel in Waren ab . Zunächst lebte er ganz bescheiden .
Nach und nach aber ging er mehr aus sich heraus und es dauerte

nicht allzu lange , da hatte er einen ganzen Stab von Freunden um
sich. Allmählich aber schöpften einig « doch Verdacht . Di « Polizei
nahm ihn unter dein Berdacht der Hochstapelei fest und übergab ihn
dem Gericht . Bal . zers Papiere aber waren durchaus in Ord¬

nung . Es wurde ihm nichts nachgewiesen und bald war er wieder

frei . Der „ Mißgriff " brachte ihn stark in Harnisch . Er schimpfte
weidlich über dos unerhörte Verfahren , zwang «ine Ortszeitung ,
die ausführlich über die Verhaftung des Hochstaplers berichtet hatte ,
zu einer ebenso ausführlichen Berichtigung und veran¬
staltete mit seinen Freunden ein richtiges Freudenfest . Nach
dem für ihn so günstigen Aussall der Untersuchung fühlte er sich
noch sicherer als früher .

Da erinnerte sich aber ein Waren er Bürger einer Zei -
t ii n g s n o t i z , daß der ungetreue Postaiishelfer B r a n d e r wahr -
schcinlich unter dem Namen Balzer austreten werde . Er machte
die Polizei aufmerkiam und jetzt ging es wirtlich zu Ende . Nach -
fragen in Berlin bestätigten , daß man es mit dem Defroudanten zu
tun hatte und Baizer wurde nun endgültig festgenomm en .
Er besaß nach 1500 M. , die mit dem Motorrad und der wert -
vollen reichlichen Garderobe des Schwindlers be -

schlagnahmt wurden .

Feuerwehr auf der Bienenjagd .
Der plötzliche Witterungsumschiog , der uns gestern seil langer

Zeit wieder hochsommerliche Temperaturen gebracht hat . ist auch
nicht gair ; ohne Einfluß ans die Bienen geblieben : Leben kani

plötzllch in zahlreiche Bienenkörbe und so manches „ Volk "

„ schwärmte " . — Im Lause des Nachmittags wurde die Feuerwehr
allein sünfzehiimal wegen „ B i e n e n g e f a h r " nach allen
Stadtteilen alarmiert . Die Sckiwärme hatten sich auf Bäumen ,
Baikonen , Häuservorsprüngen . einer sogar am Kuffcherbock eines

Pserdegespanncs , festgesetzt . Da die Bienen eine Gefahr für die
Umwelt bildeten , wurden sie durch die Feuerwehr in eigens für
diesen Zweck vorgesehenen F a n g k i st e n eingefangen , nachdem
sie zuvor durch den Sprühregen einer Handspritze slugunsähig ge -
macht worden waren . Da sich in den seltensten Fällen die Besitzer
feststellen lassen , werden die gefangenen Schwarme einer Sammel¬

stelle zugeführt , die sie dann wieder an einzelne Imker abgibt .

Von Chauffeuren und Masseuren .
Sie Liebe auf dem Führersitz .

Zweifarbig Tuch . Schnurrbart und Sterne . . . . Wenn es keine ?

vom Militär ist , fo muß er doch mindestens eine schmucke Uniform

anhaben , wenn er Eindruck machen will , bei denen im Stäbchen
und im Salon .

Adolf war Chauffeur und er macht « Eindruck . Im

Stäbchen und im Salon . Im Stübchen bei ieincr rechtmäßig ange¬
trauten Ehehälfte . Im Salon bei seiner „ Gnädigen " , die er täglich

mehrere Stunden in einer Innenstciierlimousine neuester Konstruktion

umherfahren durfte . Er trug dann immer eine wunderschöne , zwei -

farbige Livree , reich mit Sternen und Goldborte verziert , und außer -

dem noch einen richtigen Schnurrbart unter der Nase , nicht bloß

ein Minialurbörtchen a la Menjou .
Der Eindruck bei seiner Dienstherrin war sehr , sehr groß . Wie

groß , kann man daraus ermessen , daß er nicht einmal Lohn in

schnödem Geld bekam . Einem solchen schönen Manne kann «ine

liebende Frau kein Geld in die Hand drücken . Dem lohnt man treue

Dienste aus andere Art . . . . Eine Weile war alles in schönster

Ordnung . Die Gnädige fuhr gut und auch der Chauffeur muß auf

seine Rechnung gekommen sein . Dann aber kam ,�>as " Ereignis .

Oder vielmehr gleich „die " Ereignisie , denn bekanntlich kommt ein

Unglück nie allein . Zuerst roch die eigene Frau Lunte und stellt «

die Dienst - und Liebcsherrin ihres Mannes auf offener Eiraße zur

Rede . Was man so „ zur Rede stellen " nennt . Ein Schupo und ein

Samariier hatten das Schlußwort in dieser denkwürdigen Utzter-
redung . Gleichzeitig halle der Chauffeur entdeckt , daß die Gnädige

auch ein großes Interesse ihrem Masseur entgegenbrachte .

Adolf wurde fristlos entlassen und die Folge war eine

Klage vor dem Arbeitsgericht . Er verlangte obendrein auch

noch den bisher nicht «rhaltencn Barlohn für vier Monale nach -

gezahlt . Er meinte , von der Liebe allein könne der Mensch nicht

leben . Adolf wurde mit seiner Klage abgewiesen , wegen „ Unzu -

ständigkeit " des Arbeitsgerichts , da hier ein reines Arbeitsverhältnis

im Sinne des Arbeitsgerichtsgefetzes nicht vorgelegen habe .

Die Taleniprobs im Massagesalon .

Zweifellos war Benno Ch. «in entzückender junger Mann .

Darum fand er auch bald überall neue Siellungen , aus denen er

aber leider immer entlasten wurde , denn es zeigte sich sehr schnell ,

daß er mehr entzückend , denn Mann war und so etwas wirkte auf

die Dauer störend . In den verschiedensten Berufen hotte sich Benno

schon versucht . Er hatte als Eintänzer in einem feudalen Lokal

gearbeitet , er war Empfangschef in einem Warenhaus gewesen ,

als R e i s e n d e r hatte er die Provinz tennengelernt , ober nirgends

hatte er es zu einer Dauerstellung bringen können . Zuletzt war

er als Masseur in einem Massagesalon gelandet . Wie überall

ging es auch hier anfangs ganz gut , dann aber wurde er eines Tages

fristlos entlassen . Als Grund gab fein « Chefin , die Besitzerin des

Mastagesalons , den starken Rückgang des Geschäftes an . an dem

lediglich Benno schuld sein sollte . Die Chefin oerstieg sich zu der

Behauptung , daß Benno überhaupt nicht massieren

könne . Dieser aber , im Besitz « eines Diploms über seine Aus -

bildung als Masseur , fühlte sich in seiner Ehre gekränkt und in seinem

Geldbeutel geschädigt und zitierte daher seine� Ex - Chcfin vor das

Arbeitsgericht . Woran die Beklagte gemerkt habe , daß der

Kläger überhaupt nicht massieren könne , begehrt « der Richter zu

wissen . Und da erftchr man genau die Vorgänge am Tage der Ent -

lafsung Bennos . Die Chefin hatte mit Benno Krach gehabt . Im

Verlauf der lebhaft geführten Unterhaftung behauptete sie . daß er

gar kein Masseur fei . und da Benno dies lebhaft bestritt , verlangte

sie eine handgreifliche Probe seines Könnens . Benno muhte seine

Chefin probemassieren , woraus sie ihn fristlos entließ . Vor

dem Arbeitsgericht wurde fachgemäß über die verschiedenen

Mastagearten gesprochen und die Beklagte stellte sogar ganz ernsthaft

den Antrag , die Richter sollten sich zunächst einmal von ihr und

dem Kläger massieren lassen , damit sie das richtige Verständnis für

den Fall bekämen . Aber daran hatten die Richter offenbar Mir kein

Interesse . Ihnen genügte die von Benno vorgelegte Bescheinigung

über seine Ausbildung . Sie stellten fest , daß es auch in diesem

Berus wie in jedem anderen gute und schlechte Arbeiter gäbe , daß

aber schlecht « Arbeit kein Grund zur fristlosen Entlassimg .

sondern höchsten zur fristgerechten Kündigung sei . Und

so wurde die Beklagte oerurteilt , an Benno den Lohn bis zum Tag «

der gesetzlich zulässigen Kündigung zu zahlen .

Herabsetzung der Paßgebühreu .
Wie der Amtliche Preußische Pressedlenst einem Runderlaß des

Ministers des Innern entnimmt , tritt mit Wirkung vom
l . Juli d. I . folgende Neuregelung der Paßqebühren in Kraft :

An Gebühren einschließlich etwaiger Stempel oder anderer Abgaben ,
insbesondere sogenannter Verwaltungsgebühren , sind zu erheben :
fiir die Ausstellung eines Passes 3 M. , für die Ausstellung eines

Kinderaueweiies 0,50 M. , für die Perlängenntg oder für die sonstige

Abänderung oder Ergänzung eines Passes l M. Im übrigen bleiben
die bisherigen Bestimmungen bis auf weiteres unverändert .

Haltepunkt Herreusee .
Im Osten Berlins erschließt sich ein neues Ausflugs - und

Siedlungsgebiet . An der Ostbahn , etwa 3 Kilometer hinter

Strausberg , ist ein neuer Bahnhof im Werden . Dreißig dott

wohnende Siedler hoben es »ach zweiiährigem vergeblichen Bor¬

stelligwerden bei der Ciseiibahndirekiion erreicht : sie bekammen ihren

Bahnhof . Sic bezahlen die Anlage und — die Eisenbahndirekt ien
übernimint sie in Berwoltung u>ü> in Besitz . Seitens der Siedler

sind nach Eröffnung , die mit Beginn der Schulierien am 8. Juli

erfolgen wird , noch jahrlich etwa lOOO Mark Uitterhaitungs -
kosten zu zahlen , ja lange zu zahlen , bis die Anlage sich als rentabel

erweist . Es werden dort die Pendelzüge halten , die von Strausberg

nach Dahmsdorf - Müncheberg und umgekehrt fahren . Gleich nach

Verlassen des Balychojs betritt man Wald , der sich zwischen Herren -

see - Bahnhof zum wildromantisch gelegenen Herrense « nach Heger -
mühte und Stadt Strausberg in anderthalbstündiger Wanderung er -

streckt . _

„ Der koalilionsnerral der Sozialdemokratie " . Die K o m m u -

nistische Partei hat das Zusanimenorbeiten der Sozialdemo -
kratie mit Bertretern des Bürgertums im Kabinett Müller vor der
Berliner Arbeiterschaft in zwei „ großen öffentlichen Mossenversainm .
lungcn " anprangern wollen . Die Versammlungen waren mätzig be -

sucht , die Referate hätte man sich sparen können , da sie nur das
Gebell der Leitartikel in der „ Roten Fahne " wiedergeben . Zwei
Zitate ! Der Neuköllner Redner , Herr Reichstagsabgeordneter
Ewert , jagte wörtlich : „ Wir Kommunisten haben immer unsere
Pflicht gegenüber dem Bürgertum getan ! " Stimmt ! Siehe Fall
Graes ! Herr H o e r n l e im Friedrichshain erklärte , „die Sozialdemo¬
kratie fürchte nur den Schritt der Arbeiterbataillane " , — derselben
Arbeiterbataillone , die mit über 9 Millionen Stimmen für die So -

zialdemokratie eintraten . Wird Lächerlichkeft töten ?

macht schönes Haar —

schönes Haar bringt Erfolg



Ein böser doppelier Srrium .
Oer Kriminaibeamte als „ Taschendieb " .

Zu einer lebhaften Szene , die des Humors nicht ent -

behrl , kam es vor kurzem auf einem Straßenbahnwagen .
Die Hintere Plattform war stark besetzt . Als einer der Fahrgäste ,

der neu aufgestiegen war , bezahlen wollte , vermißte er in seiner

5iosentafche die Brieftasche mit 200 Mark . Ohne weiteres be -

schuldiglte er einen neben ihm stehenden Mann , sie ihm gestohlen

zu haben . Der Bezichtigte erwidert « ruhig , davon könne wohl nicht

die Rede sein , denn er sei Kriminalbeamter , der gerade eine

Streife aus Taschendiebe gemacht habe und sich auf dem Heim -

wege befinde . Das könne jeder sagen , meinten der Bestohlene ,
ein Malermeister R. . und die anderen Fahrgäste . Da sordenc der

vermeintliche Dieb den Bestohlenen und die Zeugen aus , mit ihm zur

Wache zu gehen . r »o er sich wolle durchsuchen lassen . Diele

Durchsuchung blieb ergebnislos , und jetzt schlug der Beschuldigte vor ,

doch mal anderswo nach der „ gestohlenen " Tasche zu suchen .
Man ging nach der Werkstatt des Meisters , und hier fand sich

die Briestasche mit den 200 Mar ? in seiner Arbeitshose wieder .

Er hatte beim Kleiderwechsel vergessen , sie in die andere Tasche

zu stecken . _

Brandstiftung ans Nachc .

Wegen Brandlegung an einer Laube wurde gestern der 50 Jahre
alte Former Otto L. aus der Eichbornstroße zu Reinickendorf -
W e st von der Kriminalpolizei jestgenoimnen . L. wohnte seit sechs

Jahren in der Laube , die einer Frau M. gehört , als Untermieter

und harte es gleichzeitig übernommen , nach dem Garten zu seheii .

In letzter Zeit war er aber mit seiner Wirtin in Unirieden geroten
und sollte die Laube räumen . Weil er nun seinerzeit , wie er bc -
brniptet , eine ansehnliche Summe zum Bau der Laube beigesteuert
hatte und das Geld jetzt nickt zurückbekommen konnte , beschloß er ,
das Häuschen anzuzünden . Die Laube wlirde fast völlig vernichtet ,
Kleider , Bett und Arbeitsgeräte , die den , L. gehörten , find mit »
verbrannt .

Skandalöse Zustände in Äad Saarow .

Man schreibt uns : Wiederholt haben die Zustände der Ver -
waltung in Bad Saarow Entrüstung hernorgerufen . Bei der am
24. Juni erfolgten Uebergabe oon Saärow - Strand an
die Oefsentlichkeit war die Rednertribüne des Amts - und Gemeinde¬
vorstehers Dr . Krücke , eines ehemaligen deutschnationalen Partei¬
organisators , mit Fahnen aller Nationen geschmückt . So war oben
am Mast die dänische und die französische Fahne zu sehen , nur nicht
eine einzige deutsche Flagge war gehißt worden ,
was beim Spielen des Deutschlandliedes stürmische Entrüstung her -
vorrief . Dieser Amts - und Gemeindevorsteher ist schon wiederholt
unliebsam in Erscheinung getreten und hat aus eine Anfrage , warum
er nicht die Reichsslagge hisse , geantwortet , daß er nur mit Mühe
die Hissung d>. r schwarzweißroten Flagge verhindern konnte . Der
Landrat Wiskott und der Kreisbaurat nahmen ebenfalls an der

Veranstaltung teil .
_

Jugend - Werbe - Briefmarken - Ausftellunq .
Am 4. November 1928 findet in Schwarz ' Festsälen , Berlin -

Lichtenberg , eine von den Vereinen Lichtenberg und Köpenick veran -
staltete Iugend - Werbe - Briesmorken - Ausstellung statt . Zur Ausstellung

1

gelangen Lehr - und Wcrbesammlung e n , Sammlungen
Jugendlicher , phil . Jugendarbeiten wie Zeichnungen , Facharbeiten
usw. , Liteiotur und phil . Bedarfsartikel . Alle Sammler des In -

und Auslandes sind zum Wettbewerb zugelasien . .. Die Ausstellung
ist die erste großzügige Be r o n st a l t u n g dieser Art .
Die große Bedeutung der Ausstellung tiegt nicht nur aus rein
philaielistischem , sondern ebenso auf noikswirtschajtiichem Getuet . In
dankenswerter Weif « hat auch der Bürgermeister Dr . S i g g e l
vom Bezirksamt Lichtenberg das Protektorat übernommen . An -

fragen und Zuschriften sind z » richten an die Geschöstsstell «: Jng .
E. Koch , Berlin - Lichtenberg , Augustastr . 33.

Raketenauto auch in der Tschechoslowakei .
Der tschechoslowakische Kriegsminister erklärte , daß sich die

Tschechoslowakei auch mit dem Problem des Ratetenantos besasse .
Die Probe des Raketenoutos sollte demnächst stattfinden . Das Ro -
kcrenauto wurde von einem Ingenieur Löwi erfunden , der
a » diesem Modell süns Jahre gearbeitet hat . Am 5. Mai sollte das
Modell senig sein : inzwischen wurde es aber gestohlen , so daß
Löwi ein neues Modell anfertigen muß .

Aast 30 Millionen Aukomobile in der lyell . Nach einer Statistik
des amerikanischen Handetsdepartemeiits besitzt jetzt jede 61. Person in
der Welt ein Automobil . Bor zwei Iahren war dos Verhältnis
1 : 66. Zugrunde gelegt ist eine Bevölkerung in der Welt von
1900 Millionen Menschen . In Betrieb sind gegenwärtig 29 700 000
Automobile . An der Spitze kommen die Vereinigten Staaten mit
einem Automobil für jede fünfte Person . An letzter Stelle kommt
Abessinicn , wo es nur ein Auto für jede 91 713 . Person gibt . In

Frankreich ist das Verhältnis 1 : 10 , in Großbritannien 1 : 11 und
in Deutschland 1 : 137 .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten

A. - G. Berlin . Wallstr . K5. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9 — 3 Uhr und 4— 6 Uhr , Sonnabends von 9— 1 Uhr geöffnet .

Dittmar Möbel • Fa > Neu - Zeit - Ferm abgeklärt , vornehm , preiswert
vrvSkssMen und die Kl . Sdiriü : „ RKyiltiims im Wohnraom " senden wir dern Kosäeafrei

Nolkenmarkt 6 Besichtlsunff erbeten — Zahlungserleichterung Tauentzienstr . 10
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Heute zom letzten Male :

Herb . Williams
der eigenartigste amerikanische
Exzentrik - Star und die übrigen

fariete ' Sensalionen !

Heute2 Vorstellungen
J. " U. 8 Uhr — 3 * zu ermäßigten

Preises die ganze Programm .

Abi . Juli geschlosseu
Beginn der Winterspielzeit

1. Anjjnmt 1028 .

Reichshailen « Iheater

Stettiner Sänger
Zum SchluS ;

. „ Mutter uff Reisen "
Burleske von Mcysel .

Anune 8 Uhr.
&> öi ( bo < t « Brett * i :

( Saal und Garten )
G r. Variete - Programm , Konzen , ' anz.

MesTHeatei
Norden 12 310

<U. Ende nach lO1�
Artisten
fwi, Max Reinhardt

Die Komödie
Zismarck 241«>751 1
SV, U. Ende >«»/ , U.

Es liegt in
der Lufi

Revue von Schiffer .
vlusik v. Spollanskv

üsriiögf Iheater
n3r!oltaKlr.9{l ' 91. Oänh. nC

iVi, Ende nach lO1/»
iattspiel lOaulsdienlti .

Der ProzeD
Karv Duäan

izllßiidgtZ ' Mlieii
3ts . Künstler - Th.

S>lt Uhr
„ Das sind ja

reizende Leute . . "

Lesslng - Theater
Voranzeige 1

Ab Sonntag , I . Juli
täglich sv , Uhr -

Sriiloss "

Sesidsnz-Theater
Blumenstr . 8.

Täglich 8>/ , Uhr

Der verbotene

Justav
Oiesthknlitsthir -Ilin mit

Gnn; onATai:
Loni Pyrmont
Krafft - Lortzing
Gaston Briese
Burkhardt
Emma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4— Mk.

nur 1 . — Mk .

Planetarioni am Zoo
' ulia; . Juihimitbil « Stral

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhimmel
der Heimat

18 Uhr
Erde und Wslfenrairai .

20 Uhr
OetEiiiMiLüestirge
. Eintritt I M.
ItfKjfrmr. ti l�iresH. ASt

Komische

j 81/ , Öhr Oper 8V,Dhr|
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
R ewue - Stü ck :

Zieh '
didi aus !

200 Mtiwirkende .
Vorvcrkaut ab lu Uhr

ununterbrochen .

Letzter Taql

OASSCMUBZZT SINGSPIEL

dreimäöerlhaus
1 Altred Brsun

r . Thellmann , . lankuhn , Hesterberg ,
Morgan , Perry , Brandt .

Ballen Winkelstern , Sunshineglrls .

! Grosses Schanspielbans
Erik Charasii .

Beule . SonnaKend . 30 . luni

Fest der Berliner Kriminalpolizei
im

IUNA
MK »

1000 Mark
in bar ,ar

Renaissance - Theater Ber| jngr prater
Stcinpiatz 901.

uhr Krankheit der Jugend

Wahlausschreiben
zur

Vorsiandswahl des GewerkS -

krankenvereins zu Berlin .

Semäh K 5 der Wahiorbnuug bes (Bc
werkslranlcnoerein » loben wir die Bcv
(rclcr des Ansschusses Mr Wahl de« Vor-
Nondes am Msntug , den , 20 . August
1028 . ubenha 0 —2 Ahr . im (Bcldiöits -
lotol Aiexonberstr . 5lt52 , ein. Zu wöhirn
sind 8 Arbritgeber und 1« Ersohmonner ,
von beu Arbeitnehmern 18 Vertreter und
32 Ersohmonner .

Di« Äusichußmitglieder werden hiermit
outgefordert , Vorschiogslisten bis spätefteus
Sonnobetid . den 21. Juli 1928, beim Unter¬
zeichneten ew, ureichen .

gugelossen sind nur Vorschiogslisten von
Arbeltgebern und Versicherten aus den
Vorständen der angeschlossenen Kranken
lassen . Die Stimmobgobe ist an diese Vor¬
schlagslisten gebunden Die Vorschlagslisten
liegen vom 21. Juli 1928 ob in unserem
( Befdmftelolol während der Dienststunden

ur Einsschtnahme aus . die WählerUste wird
»ort ebenfalls ausgelegt .

Einsprüche gegen die Richtigkeit der ssch
au « der Liste ergebenden Wahl - und' — - - - - - -- ■

zur Vermeidung
» vier Wochen

, _ Beifügung von
Beweismitteln bei dem Vorstande einzu -
legen .

Der Wahlausschnh >st befugt , die Wahl -
und SUmmberechiigunq jedes Wählers bei
der Wahlhanblung zu prüfen ; es empfiehlt
ssch daher , einen Ausweis hierüber mit -
zubiingen .

Der vorstand de » Getverka - -
kraukenvereiiis .

IL ( Bottesmann , A. Polzln ,
Vorfizender . Schristführer .

KastaviensIIee 7 9.
7V, Täglich 7' / ,

. PolnisdiEWirtsdiaii"
Außerdem

Konzert , Variete .
Anf . 5ü , Sonnt 4ü .
Tanz. Kaffeekochen .

kose - Tbealer
Or. Pranki . Str . 132

8' / , Uhr

Heimat
Gartenbühne . -

V� Uhr nachm . -
Konurt and bantei Teil

8V, Uhr
Der fidele Baarz

Theater des Westens
Steinpl . 931 8V,Uhr

Täglich :
Max Adalbert

«

»»

Tlialia - TIiealer
dresdener Str . 72-7. -

Täglich 8 Uhr

Mm! ! ! Erüen

i »

die richtige Lösung des
kriminalistische » Pre ' sbewerbes

Wer sind die Brei ! ! !

Der Preisbewerb Ist oilcn für a le Be¬
sucher des Lunaoarks . Berufskriminalisten

sind vom Bewerb ausgeschlossen

Gr . Festprogramm !
fcsf - FeiicnvcrSi .

- »ramkT- BUno
Th. Kbnlggrälz . St.

SV. Uhr

Leinen ans

isüanö

Kom jd ienhaus
Heute
« 4 Uhr •

Broadway

WaiUaiia - Tn .
. Vembergsvce I9' 2i

riglich Uhr

Der Witt vßm

Heidekrug
Ein lustiges Spiel m.
Gesang u. Tanz m. d.
neuesten Schlagern
Park . auch Sonntags

statt 4. - M.
nur 60 P. ' .

Die �nder des

VVasscrwandcrns .

KcinSport labtdleSdiönhelten
der Natur In so köstlicher Weis «
erleben Wiedas Wasserwandern .
ledermann erlernt das leichte
Fortbewegen des Bootes mittels
der Paddel in längstens einer
Viertelstunde , da es eine unge «
rwungenc oatürL Bewegung Ist

Mit dem weltbekannten , un¬
bedingt sicheren Klepperboot
sind Sie der Herr aller Gewässer .
Das Boot wird zerlegt in Rucksack
und Stabtaschc mitgeführL Ein
Klepperzelt dazu und Sie können
bei ledern Wetter warm u. regen »
sicher Im Freien kampieren .

Lieber bOM begeisterte An»
crkcnnungsschrelben bezeichnen
. Klepper ' e\ s das weitaus beste u.
einzig richtige Wanderboot Nur
direkter Versand an Private ab
Fabrik oder durch die im Kala »
log verzeichneten Fabrikniedei »
lagen - Zahlungserleichterungeo .

Kostenlos senden wir ihnen
unseren Interesa . Katalog C 12
mit ca. 170 wundervollen Orlgi »
oal »Aufnahmen aus aller Welt

ÜAepper
Faltboot - Werke , Roseaheim OT5

r7af. Vinnf clpT Wgft
Fabrikniederlasre Berlin C- 2

Erich Blasch , Jüdcnstr . 51/52

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusser 8tr . 6 Is ! . : kl pl. 16077

' rkgliel » 8 lUn » :

Stile Sänger
allabendlich

BoRibenerOl� !
Lachen ohne Ende !

„ WasseiratteiT
sowie der unvergleichliche Solo teil

Lustspielbaus
- ' . h. «erde liäs
lÄiti s«iilsll «z l

8»/ , Uhn
Quldo Thietscher

in „önter
fiKdiäftjanfsidil "

Kleines Theater
Täglich 8«/ , Uhr
Halser ' ltelz

Lotte KUnder
in

Galante
Nacht !

VINDHUNDRENNBtf
H/t/r Dt * eierr/uscMeN hasen

P — „ ODOL " - PREIS —

Sonnabend , den 30 . Juni , abends 0 « llkr

VoIkBiQRtl . Pralse : Ste ! ip ! . 33 PI , Arena - Sitz¬

platz 58 PI , TribUne 3 . — M. , Logenplatz 5 . — N.

VERBINDUNGEN ZUM POST- STADION, LEHRTER STR. 57 a:
STADCBAHN LEHRTER BHF. STRASSENBAHN : II. 12, 13.
I«. 15, 21, 23, 44. 56. 113, IIS. AUTOBUS: 10. II, 19.

Ran- ve anstafter : Windhundrenn - Gesellschaft , NW 7,
Unter den Linden 44. — Fernsprecher : Merkur 2158- 59

Vi-?; !

Ällgem. Ortskrankenkasse für Beriin-Staglitz
Bekanntmachung .

Set vom Ausschuh in der ordentliche »
Ausschuh . Eizung vom 30. April 1928
beschlossene 2i . Rochtrog zur Eagung ist
vom Oderverstcherungsamt Berlin ge-
nehmigt worden .

Hiernach werden ab l. Juli 1928 Ver-
sscherie über 18 Jahre <m! t Ausnahme der
Lehrtmge ahne Entgelt ) mindestens der
Stufe 2, Versscherte , welche Aalt und Logis
erhalten , mindestens der Stuie 3 zugeteilt

Druckstüäe des 24. Sottungsnachtrage »
stud im stossenlofol erhälilich .

Berlin - Steglih , den 29 Juni 1928.
Der vorstand :

Finger . . stoglln ,
Vorflxeiider . Schristführer .

. MONAT! OAT£�

äT

IWDZ

� r #

HctlS EMänifl - sport�iümk

- - KZ- - S
w

BRUNNENSTRAS9E 197
FRANKFURTER ALLEE 350

kOTTBUSER DAMM 103

WIIM E RS DORFE R ST R . 1 65



Das Tal der Ahr .
Eine Zshrtcnir gehört , wie etwa die VesteiMNg des Drachen -

fels , oder die Wallfahrt auf den Niederwald , zum unumgänglichen
Erinncrungsbesift jedes Rheinländer » und Westfalen . Auch die be -
nachborten Holländer und Belgier schätzen die Schönheit des Ahr -
tales� Aber für all die anderen , die sehr wohl das Schöne einer
Rheinfohrl zu würdigen wissen , war selten oder nie ein Abstecher
nach dem Ahrtal im Reiseplan vorgesehen . Da » mag freilich nun
anders werden , nachdem der einzigartige Nürburgring , die

große Autorennstrahe , viele Augen auf sich gezogen hat .

An der Ahr siedelt ein Völkchen , da » mit allen guten Eigen -
schaftcn de » Rheinländers »och seine eigenen liebenswerten Züge
vereint . Man muß nur einmal das Ahrweiler Schützenfest mit -

gemacht haben , um zu erkennen , daß sich trotz aller modernen Ver -

kehrsanpassung . wie sie sich im Nürburgring zeigt , zwischen den

Rebengärten der Ahrberge noch ein echter und rechter Rest von
Romantik erhalten hat . Bis in « lö . Jahrhundert hinein reichen die
Urkunden über die St . Sebastians - Schützengesellschast ; es ist just
so reizvoll , wie etwa der Meistertrunktag von Rothenburg , oder
dos Kirschfest von Naumburg , oder auch die Spiclwoche von Ober -

ammergau .

In der Walpurgisnacht ziehen noch die Burschen au »
allen Städtchen und Dörfern in die nahen Bergwälder , um die
„ Maie n " zu holen für ihre Liebsten . Selbst das „ Mailehen * ist
noch in Kraft und am ersten Maiensonntage werde » die Mädels
von 17 bis 25 Jahren an die Iungburschen auf Meistgebol ver¬
steigert . Di « Teuerste wird Maikönigin und Ihr Ersteigerer Mai¬

könig . Nun gehören die durch Mailehen Verbundenen zusammen ,
bis die Bohnen blühen ( also ungesähr bis Anfang Juni ) .

All diese und manch andere alte , seltsame Bräuche bekommen
ihren eigentliche » Glanz durch die Schönheit der weinlaubbelränz -
ten Felskulissen , zwischen denen sie sich abspielen . Das Prunkstück
der Eifeltochter Ahr ist die Strecke von Altenahr bis Ahr -
weiler . Flußabwärts reiht sich dann «in idyllisches Weindorf ans
andere : Mayschoß , Rech , Dernau , alle im Rahmen freundlicher
Wälder » nd verheißungsvoller Wingerts . Hinter der „ Bunten
Kuh " , die wie eine Loreley der Ahr das Tal abzuriegeln scheint ,
beginnt mit Walporzheim der Weingau von Ahrweiler , des lieben
Städtchens , durch das die Autostraße zum ganz neuzeitlichen Nür -

burgring wie durch ein malerisches Stückchen wahrhasten Mittel -
alters geht . Hier muß man Rast machen , auch wenn nicht gerade
Schützenfest ist . vor dem ganz von Weinlaub ltbersponnenen „ Stern "
am Marktplatz und muß den roten Ahrwetn studieren , den Vater
Arndt den „ König der roten Weine " nennt und von dem er sagt ,
daß seine beste Art eine glückliche Mitte hält zwischen der Lieb -
lichkcit de « französischen M�doc und der zudringlichen Stärke des

Burgunder » .

Dom Weine zum Wasser , vom Labeirunk zum Heildorn ist es
hier nicht , weit : in einer halben Stunde kommt man von Ahrweiler
nach Neuenahr , wo die « nzigen alkalischen Thermalquellen
Deutschlands sprudeln und dicht hinter dem in wenigen Jahrzehnten
zu Weltruf gediehenen Badeort liegt hart an der Landstraße der

Appolinarisbrunnen , dcsien kohlensaures Mneralwasier namentlich
durch die Engländer auf der ganzen Erde als Tafeltrunl bekannt

geworden ist .

Eisenbahn und Fremdenverkehr .

Im Namen des von der Handelshochschule veranstalteten Kursus
über Fremdenverkehr sprach der Direktor der Deutschen Reichsbahn -
gesellschaft Vogt über das Thema „ Eisenbahn und Fremden oertehr " .
Der Vortragende ging davon aus , daß die Eisenbahn noch immer
das wichtigste Mittel für den Fremdenverkehr sei . Während im
Jahre 1627 die Reichsbahn über eine Milliarde Personen befördert
habe , seien von der Reichspost und den öffentlichen Kraftverkehrs -
gefellschaften nicht ganz neunzig Millionen Personen befördert
worden . Der Bortragende entwickelte dann die Ausgabe , die der
Reichsbahn ii -i Interesse des Fremdenverkehrs obliege , lieber die
Fahrpreise führte er aus , daß sie im allgemeinen nicht höher
feien als im Ausland <? D. Rod. ) , abgesehen von Ländern mit noch
nicht gefestigter Währung . Er erwähnte dann die Ermäßigungen ,
die zugunsten des Fremdenverkehrs eingeführt sind , die Sonntags -
rückfahrkarten und die Gesellschaftsfahrten . Auch im Verkehr
mit dem Ausland feien Ermäßigungen vielfach eingeführt
worden , zum Beispiel für die ausländischen Besucher der Leipziger
Messe . Der Vortragende legte besonderen Wen auf die Schaffung
eines günstigen , auch für den Fremdenverkehr zugeschnittenen
Fahrplans , streifte die Annehmlichkeit des elektrischen Betriebes
und oerlangt « von der Eisenbahn , daß all « Einricktunaen auf den

Bahnhöfen so bequem wie nur irgend möglich beschaffen sein müßten .
Auch während der Fahrt müsse die Eisenbahn für das Wohlergehen
des Reisenden besorgt sein . Der Reisende könne nicht nur einen

möglichst bequemen Sitzplatz ( Das soll ein Wort sein , Herr
Direktor ! D. Red. ) , sondern auch Heizung , gute Beleuchtung , Ge -

legenheit zur Einnahme von Speisen , und für die Nacht gut «in -

gerichtete Schlafwagen verlangen . Besonders wichtig für einen
internaticnalen Reiseverkehr sind die Erleichterungen bei der Paß -
und Zollkontrolle . Der Vortragende betonte die Wichtigkeit
einmütigen Zusammenarbeilens der Eisenbahn mir den übrigen Ver -
kehrsnsttteln . Schiffahrt , Auto und Flugzeug . Zum Schluß ging
Bogt auf die Bsdeuiung dsr Reisebureaus und der Verkehrsvcrcine
für ' die Bewältigung des Fremdenverkehrs durch die Eisenbahn ein .
Auch bei der Verkehrswerbung bestände ein sehr vorteilhaftes Zu -
fammcnarbesten . Hierin betätigte sich besonders die von der Deutschen
Reichebahn gegründet « Reichsbahnzentrale für den deutschen Reise -
verkehr , die ihre Aufgabe durch Anwendung aller Methoden moderner

Werbung durch Wort , Bild , Plakat , Film , Vortrag und Presse , alles
unter dem großen Stichwort „ Deutschland " erfülle .

Rundreiselarten in Oesterreich .
Die Oesterreichischen Bundesbahnen haben vor

kurzem Rundreisekarten eingeführt , die beträchtliche Fahrpreis -
erniähigungen bedeuten , und zur einmaligen Rundfahrt durch
Oesterreich berechtigen . Die Rundreise geht van einer österreichischen
Grenze aus über eine feste , Wien berührende Route wieder nach
einer Grenze zurück . Meist sind für die Rundreise verschiedene
Wege vorgesehen , deren einen der Reisende nach Wohl benutzen
dort . Außerdem berechtigen die Rundreisekarten zur Lösung von
Fahrkarten zum halben Fahrpreis auf Linien , die nicht auf
der Rundr - iferout « liegen , sondern von ihr abzweigen . Auch
mehrere Seilschwebebahnen gewähren den Inhabern der Rundreise -

garethen . Buch » ( St . Gallen ) ,
bürg ) . Marchegg und Nikelsdorf ans . Die Geltungsdauer der
Rundreisskartsn . die für die 2 und S. Wagenklasse ausgegeben
werden , beträgt zwei Monate vom Ausgabetag an . Die Rund -
reisskarten sind in allen größeren Reissbureaus , wo auch näher «
Auskünste erteilt werden , und in den Ärcnzbohnhösen Passou ,
Salzburg , Lindau . St . Margarethen . Buchs uns Marckiegg erhall -

lich . Ausführlich « Prospekte werden aus Verlangen auch von der
„Oesterreichischen Verkehrswerbung " , der oftizieUen Propaganda -
stelle der Bundesbahnen , Wien I. Nibelungengasse 4, zugesendet .

Bad Grund ( Oberharz ) . Das städtische Fichtennadelbad , das
nebenbei auch Sol - und Kohlensäurebäder abgibt , hat seit 10. Juni
den Vollbetrieb aufgenommen . Neben den Bädern , die in der gut
benutzten Pauschal - Heilkur enthalten sind , werden für sonstige Bade -
gäste Bade - Zehnerkarten mit 10 Prozent Preisermäßigung ausgc'

■
"

m
- ■

| ,(r | |geben . Bon der Einrichtung der Paujchaltur sollte im Mona : Juli

wegen der durch die großen Ferien bedingten starken Belegung
des Kurortes kein Gebrauch gemacht werde » . Von Ansang August
an jedoch stehen wieder größere und kleinere Pensionen zur Aus -
» ahme von Pauschalkuraästen bereit . Betont wird besonders , daß
ein Gast , der zur Pauschal - Heilkur hierher kommt , sich in seinen
Rechten in nichts von den anderen Kurgästen unterscheidet .

Schlesien ist ein herrliches Reiseland . Es besitzt nächst Ober -

bayern die höchsten deutschen Gebirge , eine Kette von 200 Kilo -
meiern Länge : das Jser - , Riesen - , Waldenburg « ? , Eulen - , Glatzer
und Altoatergebirge . Diese Kammgebirge steigen auf Höhen von
1000 bis 1600 Meter , das Jsergobirge ein Waldgebirge , das Riesen -
gebirge alpin , Altvatergebirge ihm ähnlich , Glatzer Gebirge an den

Schwarzwald Süddeutschlands erinnernd . Waldenburger und Eulen -

birge mit Thüringen zu vergleichen . Allenthalben erheben sich
rgen und Burgruinen , altertümliche Städte und Klöster , guch

im Borgebirge und in der Ebene . Sehr reizvoll sind das Bober -

Katzbach - Gebirge und das Zobtengebirge ( nur eine Bahnstunde von
Breslau ) , über 700 Meter hoch . Ueber weitere Einzelheiten unter -

richtet die Werbeschriit „ Das schöne Schlesien " , die im Verkehrs -
bureau Breslau , Am Hauptbahnhos 1. l . »ich in allen bedeutenden
Verkehrs - und Reisebureaus , wie am Scholler der Sonderzüge nach
Schlesien zu hoben ist . Die Reichsbahn läßt billige Sonderzüge am
3. , 4. . 5. , 7. , 14. Juli und 11. August nach «Schlesien verkehrcn .
Die Fahrkarten haben zwei Monate Gültigkeit . Der Zug fährt
nur bei genügender Beteiligung . Es ist daher unbedingt notwendig ,
die Karten bald zu lösen .

Die Reulerstadl Zleubrandenburg . In unmittelbarer Näh « des
verkehrsreichen Bahnhofs Neubrandcnburg , der u. a. von Berlin
( Stettiner Bahnhof ) mit Sonntogsfahrkarten leicht zu erreichen ist ,
grüßt uns das Denkmal des größten niederdeutschen Dichters , des

Freiheitskämpfers Fritz Reuter . Eichen zieren die allen Wälle ,
schöne gotische Tore unterbrechen die noch ganz erhallen « » tjladt -
mauern des mecklenburgischen Rothenburg , dessen Eigentümlichkeit
die 52 Wiekhäuser bilden , die aus den Mauer, » wgen . In der

Innenstadt flößt man Schritt um Schritt auf Reutererinnerungen .
Zehn Minuten von der Stadt beginnt der zwei deutsche Meilen

lange Tollensesee . Für Gesellschastsfahrten ist ein Ausslug in diese
alte Stadt sehr zu empfehlen .

Die Derkehrsergebnisse im „ Seedieust Ostpreußen " , der mit den
bekannten großen Motorschnellschissen „ Hansestadt Danzig " und
„ Prwißen " 4 mal wöchentlich betriebenen Linie swincmünde — Zop -
pot —Pillau — Memel zeigen , daß die Reaierung mit der ständigen
Berbesserung der Linie auf dem rechten Weg« ist . Der Norddeutsche
Lloyd und die Finna I . F. Braeunlich führen den Betrieb für die

Regierungen . Eine vorausschauende Tarispolllik mit stark er -
mäßigten Rückfahrkarten , Fericnsoiiberkarten und Gesellschaftsreisen

» Danzig. 5hat dem deutschen Osten ,
Kurischan Nehrung einen
zugeführt . In glücklicher Weichst

reußen und den Bädern der
» Strom des Fremdenverkehrs
irkung zieht der R« z der schönen

Seesohrt Reisend « nach dem Osten . Hat erst der Zauber der
„ Riviera des Nordens " , der blauen Danziger Bucht und der übrigen
nstdeiuichen Landschaft mit Haft und See und Wald und herrliche »
Bauten auf sie gewirrt , so werden sie zu Kündern und Werbern
für diese » . zu Unrecht vom Reiseverkehr bisher so vernachlässigte
Land , in dem es soviel Schönheit neu zu entdecken gibt !

eine Kur in Bad Ems : denn sie heilt und kräftigt
Seit Jahrhunderten bewährt gegen Katarrhe , Asthma . Emphysem , Grippcfolgcn , Hera -

und Gefäßerkrankungen , Gicht und Rheuma / Natürliche kohlensaure Bäder / Die

größten und vielseitigsten Inhalatorien / Pneumatische Kammern / Unterhaltungen und

Sport aller Art / Vorzügliche Gaststätten . — Auskunft : Staatliche 5adc - und Brunnen¬

direktion . Bad Ems . u . Reisebüros .

Emser Wasser ( Kränchen ) ) Pastillen , Quellsalz , Gmsolith�

Hauptniederlage für Emser Kränchen für Berlin und Brandenburg : Brunnenvertriebsaktiengesellschaft , Berlin SW , Yorckstr . 59 . Telephon : Bergmann 3536 —38 .

Arheifer , AogcslelUc iLBeamle
finden gut « und billige Crholung

Im Hedewaldlieim m . InLendberberge
an d. schönen masurischen Seen u. Hochwald gelegen .

Eiorclzimmcr fflr Tage and Wochen
mit und ohne Verpflegung .

Anfragen an das Veikchrsbureau
Kreiiauttcfaufi Angerbarg , Oitpreaben .

Gehlrgiluflkurort , Pichfennadel - u. e. med .
Btder . Schwimmbeestn . Luft - u. Sonnenbad ,
_ �» Tonnispüue Pietew .

Ba & j & S Hüteliu . rrteeheohn .
r Führer utw , durch die

St «dL KurverWelnmL # pauseh .
' KurJWch .

IAO . — IN.rum

NORDERNEY
da « führende deutsche Nordteebad

SXtlflHoh Kur -
konierte , Sym¬
phonie - Kon¬
zerte , Tennl «,
Golf , fteltaport ,
Segelsport

SO JAKBE

EISEN - hOORBAO,
heilt

Gicht / Ischias .
Rheumatismus
Frauenkrank heiten

SCHniEDEBERG
Bez . Halle a . d. Saale

Bahn :

Berlin - Wittenberg -
Ellenburg - Leipzig

Kurzelt : April bis Oktober . Herrllohe Waldgegend . Großes Kurhaus mit Versammlungsräumen
für Kongresse u. s. w. Wochenend - Aufenthalt

Prospekt durch Maglstrat - Öadeverwaltung . Freie Aerztewahl .

Altenbrak
im Harz

m schönsten Teile des Bode¬
nies gelegen , inmitten her »
eher Leub - und Kadelwülder .

Kaln teures Modebad .
Standige Kraftomnibus »Verbinög .
mU IManhcDkarg u. Wernigerode .
Auskunf und Prospekte durch die

' Ku- rerwaitaat .
IWoJdtrledep
Haus . Tel. 4.

Hole ! Wtldfrfeden , gut bflrgerliches
ProspeK

Schandau
Herz und Per8e der Sächssscheii Schweiz
Kisenquelle - KURANSTALT - StahlMidar - Elbbadesirand
Flußbäder — Famiiienbad — Sportplätze — Lesezimmer — Kur «

kenzerte — Tanzabende — Kinderfeste

Auskunft unentgeltlich durch die Badeverwaltung , Fernruf 70

I nfeeme im

Seesen a. Harz . Erholungsbedürftige
finden freundliche Aufnahme Gute

Verpflegung , billige Preise .

Seesen a. Harz , JacobäonsfraBe .

Seesen a. Hon . In unmhtelbarcrNähe
des Kurparkes gute und billige Sommer¬

frische .
Pills Sfakelbeck ,

Seesen a. H , Langestraße .

Seesen a. Herz FOr Touristen und
Erbolungsbed urftige : Zimmer zu bürger¬
lichen Preisen für kürzere und Ungere

Zeit Herrliche Lage .
Wilhelm Kurs , Seesen a Harz , Poststr

Seesen a. Harz In ruhiger , staubfreier
nächster Nähe des Kurparkes ,

„ ÖCrWäCtS ' �preiswerte Zimmer zu vermieten .

sichern Erfolg ! ! 08k ' r
Seesen a. Harz , Poststraße .

VaMsladt FUrstenwalde
Tagungsort u. Ausflugsziel der
Gewerkschaften und Vereine

Metlenweye slatilei�eac Wäläsr

EiscRinoorbad Wilsnack
Berlin - Hamburger Bahn 27,7 ? Pror . Eisen

heilt Rheuma , Gicht , Ischias und Frauanleiden
Angeschlossen jrj _ Sn a " 52 Zimmer mit alten
Knrhnlel 19 0 Q II Q U 9 mod. Einrichtungen
Das ganze ( ahr geöffnet . — Auskunft durch die Badeverwaltung .
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Ausstellung und Prospekte
Schaufenster J. Danreberg
Berlin , Unter den Linden 6
( Hotel Bristol ) Schleslscher
Vorkehrsverband .

tMiiioota M , ie
das Bad des Mittelstandes

Glänzende Helierlolge
An il ii nil dureb die Badnern' tiiiis .

angenau
im Qlatzer Gebirge

' Herz - und Nervenleiden ,
naSlt Gicht u . Rheumatismus

Prospekte durch Kurverwaltung und Reisebureaus

An die Rmsm des Nordens über Swinemände- Zopiist - Piiiau - Meniei
uek int OSTPREUSSEN, DflNZIG > . MEMEL «It den Motorschnellschüfen „ Hansestadt Danzig " « . „ Preussen "

FAHRPLÄNE , FAHRKARTEN und NÄHERE AUSKUNFT durch dan Noradeutcchen Lloyd , Abteilung miandiachoo Vorkoh . - sweaon , Bremen , die
Stettinor Damofachlfts - Gaaellachaft J. F. Braeunlich , Q. m. b. H. , Steltin , deren Vortretungen sowie durch alle Rcisobureau » und Eisenbahn - Fahrkarlen -
auagaben , hl Berlin : Norddeutacher Lloyd , Agentur Berlin Q. in. b. H. , . Berlin W 8, Unter den Linden I ( Hotel Adlon ) , Zentrum 12230 , 12231 und 12250
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Eisenkonkurrenz der Kontinente .
Die europäische I�ohstahlgemeinschast und das amerikanische Giahlexporikartell .

Auf dem Gebiet der internationalen Eisenindustrie trafen in

letzter Zeit zwei bemerkenswerte Ereignisse zusammen . Aus der

einen Seite fand in Düsseldorf die seit langem angesetzte Sitzung der

europäischen Rohstahlgemeinschast statt , und andererseits wurde von

den großen Stahltrusten Amerikas ein gemeinsames Exportkartell

ins Leben gerufen . Zwei innerlich miteinander in Kontakt stehende

Dinge , denn der amerikanische Zusammenschluß war

letzten Ende » eine Folge der überstaatlichen

Kartellbildung in Europa . Wie an dieser Stelle bereits

kurz gemeldet , ist die

Sitzung der europäischen Rohstahlgemeinschast .

Me in Düsseldorf im Gebäude des Stahlwerksverbandes stattfand ,

ohne Sensationen verlaufen . Die Produktionszahlen , die

Höhe der Quoten , das Strafzahlungssystem wurden

auch für das dritte Vierteljahr 1928 in der bisherigen Form unvsr -

ändert bestehen gelassen . Damit bleiben auch die S t r a f e r l e i ch t e-

rungen in Kraft , die Deutschland und der zentraleuropäischen

Gruppe tTschechoslowotei . Oesterreich , Ungarn ) zugestanden wurden .

Bekanntlich ist die Ueberschußquote Deutschlands in einem Inlands¬

anteil von 72 Proz . und in einem Auslandsanteil von 28 Proz .

zerlegt . Bei Ueberschreitung muß für den Inlandianteil 1 Dollar

und für den Auslandsanteil 4 Dollar Strafe bezahlt werden .

Eine heikle Frage war die Neubesetzung der Präsi -

dentschaft . Man hatte geglaubt , daß , nachdem die überragende

Gestalt des Präsidenten M a y r i s ch nicht mehr da ist , nunmehr die

Reihe ringsum ginge und die Deutschen , und zwar Albert Vogler
oder Fritz T h y s s e n, mit der Präsidentschaft betraut würden . Doch
wurde die Frage in der Weise erledigt , daß Generaldirektor Meyer
von der „ Arbed " nicht nur für das am 39. September abschließende

Geschäftsjahr , sondern darüber hinaus bis zum Ende des laufenden

Vertrages als Präsident gewählt wurde .

Die umlaufenden Gerüchte , wonach Belgien und Frankreich
einen Antrag auf Erhöhung der Produktionsquote

stellen wllrdey , haben sich nicht bestätigt . Ueber den Anschluß
Polens ist anscheinend nicht verhandelt worden . Auch die

dringende Frage der internationalen Verkaussoerbände soll
um keinen Schritt weiter gekommen sein .

Also im großen und ganzen ein sehr negatives Re -

s u l t a t, soweit die offiziellen Verlautbarungen dies erkennen ließen .
Die Herren von der Schwerindustrie sind ja bekanntlich bezüglich
der Unterrichtung der Oesfentlichkeit sehr karg . Sie bedienen sich
neuerdings einer Z e n t r a l p r e s s e st e l l e, die im Düsseldorfer
Stahlhof , dem Gebäude des Swhlwerksoerbandes , errichtet wurde .

Bemerkt mag noch werden , daß die zentraleuropäische
Gruppe , die im Kartell geschlossen auftritt , den Wunsch hat , in

a. drei besondere Landesgruppen , und zwar «ine tschechische , äster -
reichische und ungarische zerlegt zu werden , Zum Studium dieser
Frage wurde eine Kommission eingesetzt .

Die Bedeutung der Steel Export Association of America .

Di « offizielle Verlautbarung der kontinentalen Schwerindustrie
läßt nicht erkennen , ob und inwieweit bestimmte Maßnahmen gegen -
über dem neugegründeten Exportkartell der Vereinigten Staaten
ins Auge gefaßt wurden . Und doch ist diese Frage die wichtigste
von allen . Die Steel Export Association of America , wie der offizielle
Name des neuen Kartells lautet , umfaßt die größten Erzeuger
von USA . Beteiligt sind vor allem die United States
Steel Products Company , die Bethlehem Steel

Export Corporation und die Doungstown Sheet u.
Tube Co . Da » sind Tochtergesellschaften der drei größten Er -

zeugergruppen der Bereinigten Staaten . Allein die United

States Steel Corporation produziert 29 Millionen Tonnen

Rohstahl , also weit mehr als die gesamte deutsche In -

d u st r i e. Die Gesamtproduktion der zusammengeschlossenen Truste

geht weit über die Erzeugung der in der europäischen Rohstahl -

gemeinschaft zusammengeschlossenen Landesgruppen hinaus .
Die Stahlindustrie Amerikas hat bisher nur einen geringen

Prozentsatz ihrer Produktion dem Weltmarkt zugeführt ; man spricht
von fünf Prozent . Die amerikanische Verarbeitungsindustrie war

also in der Lage , fast die gesamte Produktton aufzunehmen . Erst
im letzten Jahr macht sich das Verlangen nach stärkerer Ausfuhr
bemerkbar . Letzten Endes aus diesem Grunde wurde die Export -
Vereinigung gegründet .

Der Kampf der Rivalen .

Es dürfte die Frage ausgeworfen werden , wie die beiden Rivalen ,
die europäische Rohstahlgemeinschaft hier und das amerikanische
Exportkartell dort , sich zu messen vermögen . Unter Berücksichttgung
der dahinter stehenden Gruppen und der Organisationen der beiden

Gegner dürfte von vornherein feststehen , daß das amerikanische

Exportkartell weit beweglicher und schlagkräfti -

g e r ist . Die Rohstahlgemeinschaft ist noch viel zu unfertig , um jeden

Schlag parieren zu können . Außer für Schienen , Röhren und

Walzdraht bestehen bekanntlich keine Verkaussoerbände , und über -
dies ist der Zusammenschluß noch ziemlich lose , die Gegensätze unter
den einzelnen Landesgruppen noch zu groß .

Die Konkurrenz zwischen der europäischen und der amerikani -

schen Gruppe dürste sich weniger in Europa als auf überseei -
schen Märkten abspielen . Die Amerikaner werden vor allem

oersuchen , ihren Absatz in Lateinamerika , Indien , Ost -
asien , Australien usw . zu verstärken . Dabei muß beachtet
werden , daß der amerikanische Binnenmarkt nach wie

vor einen vorzüglichen Rückenhalt bietet , während man das bei den

europäischen Erzeugerländern nicht sagen kann . In Amerika wird

auch in Zukunft der Export eine untergeordnete Rolle spielen , da

gegen ist er für die europäischen Länder mehr oder weniger eine

Lebensfrage .

Wird die europäische Rohstahlgemeinschast den

aushalten ?

Zweifellos ist der Zusammenschluß der »westeuropäischen Stahb
Industrie in der Rohstahlgemeinschast ein großer Fortschrill , wenn
es einmal zu schärferen Auseinandersetzungen zwischen
den Stahlproduzenten der beiden Erdteile kommt .
Ständen die europäischen Länder isoliert , würden sie noch viel
weniger in der Lage sein , sich gegenüber der konzentrierten Kraft
der Amerikaner durchzusetzen . Dxr . gxgemoyxtig gültige Bertrag der
RohstahlgemeiNfchäft läuft im Frühjahr 1929 ab . Bis dahin mutz
es sich erweisen , db die inneren Schwierigkellen soweit ausgeglichen
sind , daß die Rohstahlgemeinschast an Lebensfähigkeit nach innen
und außen gewinnt . Erfolgt die Bereinigung der Schwierigkellen
nicht und kommen keine Verkaufsverbände in geschlossenem Ausbau
zustande , dann dürfte die Lebensfähigkeit der europäischen Rohstahb
gemeinschaft in Foge gestellt sein . Mit um so größerer Spannung
wird zu oerfolgen sein , ob ein weiterer Ausbau der Organisation
der europäischen Rohstahlgemeinschast zustande kommt .

Die Arbeiterschaft hüben und drüben ist zurzeit leider nur
Zuschauer in dem gewalligen Ringen der Stahlindustrie zweier
Erdteile . Wie wäre es . wenn dieser wichtige Produktionsfaktor
durch äußerste Aktivllät sich vom Objekt zum Subjekt auf -
zuschwingen vermöchte ? Die Situation wäre von Stunde an eine

Paul Ufermann .

Oer Ltnsug der Gchuhzötte .
Wie zum Lleberspringen der Schutzzollbarrieren Kapital

verschleudert wird .

Kunstseide ist ein Massenerzeugnis , leicht transportabel , wird

nach ganz wenigen Verfahren hergestellt und wird in der ganzen Well

gebraucht . Die stärkste Konzentration der Erzeugung wäre daher
namrlich . Die schärfste Konkurrenz wäre wünschenswert , um die

billigst « Versorgung sicherzustellen . Di « Profite blieben für die

Erzeuger immer noch ausreichend hoch , weil der Bedarf an Kunst -
seide immer noch stärker wächst als ihr « Herstellung .

Aber die einzelnen großen Länderindustrien sperren zum
„Schlitz *, das heißt zur künsllichen Erhöhung der durch die stärker «
Nachfrage ohnehin gesicherten Rente sich gegen die ausländische Kon -

kurrenz ab . Die Folge davon ist , daß jede einzelne Länderindustrie ,
die sich selbst durch Schutzzölle vor der Konkurrenz anderer Länder

schützt , wiederum in diesen Ländern eigene Fabriken er -

richtet , um . statt direll zu exportieren , die jetzt in geschützten Ländern

erzeugte Kunstseide in dem neuen „ Inland * abzusetzen . Di « Folge
dieser Politik ist ein « sinnlose Kc. pitalverschwendung , denn die Er -

richtung neuer Fabrikanlagen , die Verpflanzung und Auszucht neuer

Arbeitskräfte ist ungleich teurer als die Erweiterung bereits bestehen -
der Fabriken .

Wie verbrellet dieser Unfug ist , dafür nur wenige Beispiele :
Der deutsche Glanzstoffkonzern hat eigene Fabriken in Amerika er -

richtet . Der englische Courtauld - Konzern hat in Deutschland gebaut ,
der holländische Enka - Konzern in Amerika und England , der hollän -
dische Breda - Konzern in England und die deutsche Bemberg - Gesell -
schaft , die mit Glanzstoff zusammenarbeitet , in Amerika und Italien .
Jetzt geht die Bemberg - Gesellschast dazu über , auch in England mit
einem Auswand von 39 bis 49 Millionen Mark eine groß « Kunst -
seidensabrtk zur Verwertung des Kupfer - Ammoniak - Verfahrens zu
errichten , die zunächst täglich etwa 8999 Kilogramm Kunstseide
erzeugen soll .

Mit der Kopitalverschleuderung durch die Schutzzollpolitik ist es
aber noch nicht getan' . Da der Schutz für die betreffenden inländi -

schen Industrien durch ausländische Gründungen innerhalb des ge -
schützten Gebietes hinfällig wird , weil die neugegründeten Fabriken
wie Außensetter wirken , wird de , Schutzzoll zum Schntttnacher der
internationalen Kartellierung und — zum Zwecke der

Kartellierung — auch zum Schrittmacher der internationalen Kapital -
und Finanzoerflechtung der gesamten Kunstseidenindustri « . Die

Koste » für diese oerrückte » Produktionsumwege zahlen natürlich die

Völker , soweit sie Derbraucher sind , das heißt dieselben Massen , die
die Schutzzollgesetze beschließen . Wohl selten liegt der Unfug
der Schutzzölle so klar zutage wie bei diesem Beispiel aus der Kunst »
seidenindustrie .

Kohlenpreiserhöhung für Oberschlefien .
Ungerechtfertigte Preisanträge für Braunkohlenbriketts .

Der Reichskohlen rat hat in semer Sitzung am Freitag dem An
trag des oberschlesischen Steinkohlensyndikats auf Erhöhung der
oberschlefischen Kohlenpreis « zugesttinmt . Der Preis wird danach um
eine Mark je Tonne im Durchschnitt aller Sorten ab 1. Juli erhöht .

Zur ebenfalls beantragten Erhöhung der Brikettpreise für das
ostelbische Braunkohlensyndikat scheint demnach noch keine Entschei -
dung gefallen zu sein . Die Erhöhung derBraunkohlenpreise
wäre absolut unverständlich . Di « Brounkohlensyndikate
tun so, als ob das Schmalenbach - Gutachten über die Berhältniss «
der Draunkohlenindustrie überhaupt nicht existieren würde . Dieses
Gutachten Hai bekanntlich sehr beträchtlich « Ersparnismöglichkeiten
und Fehiorganisationen aufgedeckt , deren Ausnutzung bzw . Beseitt -
gung für die im Vorjahr eingetreten « Lohnerhöhung mehr als die
volle Deckung bringen . Dazu hatte die Braunkohlenindustri « bis
zuletzt Hochkonjunkttir und gute Gewinn « , ihre Lage tonn an -
gesichts der steigenden Verwendungsmöglichketten für Braunkohle
mit der Lage der Steinkohlenindustrie absolut nicht verglichen
werden .

Erhöhung der Braunkohlenpreise abgelehnt .
wie gemeldet wird , ist die Preiserhöhung für milteldeuksche und

ostelbische Briketts durch die Ablehnung der Arbeit -

nehmer - und Verbrauchervertreter und durch das

Vetode » Reichswirtschast » mialster » in vollem Umfang
zurückgewiesen worden . Diese Entscheidung wird der tatsächlichen
tage nur gerecht .

Gute Zeiten für Karlellproftte . Der Drahtseilverband
nimmt eine generelle Preiserhöhung für Stahldrahtseile um 2 M. ,
für Eisenseile um 1 M. je 199 Kilogramm vor . Die vereinigten
Tapetenerzeugerverbände erhöhen ihre Preise um 3 bis
5 Proz . und beseitigen die den Händlern bisher gewährten Wett -
bewerbsrabatte . Das Kartell der Doublekettenfabri -
kanten hat die Grundpreise um durchschnittlich S Proz . erhöht . —
Diese Preissteigerungen von Kartellen werden an einem Tage
von einem einzigen Korrespondenzbureau gemeldet .

Niedriger hängen !
Wie gegen den Kleinwohnungsbau gehetzt wird .

Die „ Deutsche Bergwerks - Zeitung * regt sich darüber auf , daß
die Landesversicherungsanstait Berlm im Jahre 1927 rund 13 % Mil¬

lionen Mark für Bauzwecke hergegeben und dadurch die Schaffung
von fast 2899 Kleinwohnungen in Berlin gefördert hat .
Die Landesversicherungsanstait Berlin hat nach der „ Bergwerks -

Zeitung * ihr vorgehen damit begründet , daß die Träger der Sozial »

Versicherung zur Verringerung der Krankheitsursachen an der

Schaffung neuer einwandfreier Wohnungen besonders interessiert

seien . Ein « Begründung , über die sich jeder Bolkswirt freuen muß .
Obwohl mm die „ Bergwerks - Zeitung * weiß , daß es sich um

Zwischenkredite handelt , die nach ihrer Fundierung durch Hypotheken
wieder zurückfließen , und obwohl die Landesversicherungsanstalt
Berlin selbst die spätere Verwendung dieser Gelder zur Renten -

zahlung und zur Ausrechterhaltung der Heilverfahren als bereits

festgelegt erklärt , spricht die „ Deutsche Bergwerks - Zeitung * von

Ueberschüssen der Sozialversicherung , die man besser zur Sen -

kung der übermäßig hohen Beiträge verwenden sollte . Sie bringt
e » fertig , zu behaupten , daß man ebensogut , weil das auch
Krankheiten vorbeuge , Nahrungsmittel , Kleidung , Möbel mit den
Geldern der Versicherungsanstalten beschaffen könnte .

Der hetzerische Schwindel , der hinter dieser Argumentation
steckt , 4iegt auf der Hand . Erstens handelt es sich um Zwischen -
kredite , die an die Versicherungsanstalten wieder zurückfließen , und
um kein « Anlage von Ueberschüssen . Zweitens ist dem Privatkapital
der Kleinwohnungsbau zu risikovoll und die Verwendung vorüber -

gehend verfügbarer Mittel der Versicherungsanstalten zum Klein -

Wohnungsbau ist die denkbar produktivst « und zugleich gebotene
Verwendung . Drittens sind Bauzwischenkredit « mit Ausgaben für
Nahrungsmittel , Kleidung und Möbel schlechthin nicht zu vergleichen .
Das alles weiß die „ Bergwerks - Zeitung * aber selbst . Dennoch aber

hetzt sie. Niedriger hängen ! _

5200 Millionen für Wohnungsbau .
Aufwendungen im Jahre i922 .

Aus einer Untersuchung des Reichsarbeitsministeriums und des

Institutes für Konjunkturforschung werden interessante Ziffern über
die Summen bekannt , die im deutschen Wohnungsbau ins -

gesamt während der beiden Jahre 1927 und 1928 angelegt worden

sind . Dabei ist von ganz besonderem Interesse die Erkenntnis , wie

außerordentlich groß der Anteil öffentlicher
Mittel und öffentlicher Bonken an diesen Summen ist und wie

auffallend gering der Beitrag privatkapitalistischer Banken ist , wo -

durch der gemeinwirtschastliche Charakter des heu -
tigen Wohnungsbaues in besonders draftsscher Weise unter -

strichen wird .

Insgesamt wurde nach den Schätzungen der beiden amtlichen
Stellen im Jahre 1927 im Wohnungsbau die große Summe von
3 299 Millionen Mark investiert gegenüber 2499 Millionen
im �ahre ,1928 . Ret ch , L ättbe r u S « m « i n d. «' » haben
davon allein ' Mit 1599 fun Borsahr 1489 ) Millionen fast tne Hälfte
bzw . mehr als die Hälfte zur Verfügung gestellt . Davon stammen
aus der H a u i n s st e u e r 859 bzw . 743 Millionen , aus öffent -
lichen Anleihen und Darlehen 425 bzw . 419 Millionen und direkt aus
dem öffentlichen Haushalt 129 bzw . 135 Millionen . Weitere sehr
große Beträge sind von össentlichen Banken bzw . Spar -
k a s s e n zur Derfügung gestellt worden , und zwar von öffentlich -
rechtlichen Kreditanstalten 279 bzw . 289 Millionen , von den Spar .
lassen 699 Millionen , von der Reichsversicherungsanstalt für Ange -
stellte 74,4 bzw . 33,8 Millionen und von den Landesversicherungs -
anstalten 39,2 bzw . 19,9 Millionen . Außerdem haben Reichspost und
Reichsbahngesellschaft ziffernmäßig noch nicht festgestellt « Summen
investtert , die im Jahre 1925 aber etwa 55,6 Millionen Biark betragen
haben .

Auf der anderen Seite sind von den privaten Hypo -
t he k e n - A kt i e n da n k en nur 219 gegen 199 Millio -
nen im Jahre 1928 beschafft worden , so daß aus die Hypo -
cheken - Aktienbanken im Jahr « 1927 nur etwa 8 Proz . und im Jahre
1928 nur etwa 4 Proz . der insgesamt aufgewandten Summen ent -

fallen .

Loucheur baui 260000 Wohnungen .
Der französische Großindustrielle und jetzige Arbeitsminister

hat ein 11 % - Milliarden - Franken - Programm ( fast
2 Milliarden Mark ) für den französischen Wohnungsbau sertig -
gestellt . In 8 Jahren sollen mit 7 Milliarden Franken 299 999

Kleinwohnungen und mtt 4,25 Milliarden Franken 89 999 mitt -
lere Wohnungen durch die Initiative des Staates errichtet werden .
Das französisch « Programm gibt der französischen Industrie für
8 Jahre eine starke Belebung , das dürste das Ziel des In -
d u st r i e l l e n Loucheur sein , und es verringert zugleich die Woh -
nungsnachfrage , was der A r b e i t s m i n i st e r Loucheur will , um
Nachfrage und Angebot auf dem Wohnungsmartt wieder zum
Ausgleich zu bringen .

Di « Finanzierung erfolgt durch einen besonderen Finanzplan ,
an dessen Aussührung der Staat , die Departements , die Gemeinden �
und die gemeinnützigen Baugesellschasten beteiligt sind .

verdoppelte Ausfuhr in Kraftfahrzeugen . Der deutsche Außen -
Handel in Kraftfahrzeugen hat sich in den e r st e n vier Mo -
naten dieses Jahres günstig entwickell . So hat sich die
Ausfuhr von Personenwagen mit 1334 Stück gegenüber der
Vergleichszeit 1927 mehr als verdoppelt . Interessant ist , daß
bei einem Vergleich mit den eingeführten Wagen
in Höhe von 1589 Stück der Durchschnittspreis der deutschen Wagen
im Ausland mit 5789 Mark einem Durchschnittswert der einge -
führten ausländischen Wagen von 3299 bis 4599 Mark gegenüber
steht . Während also das Ausland die höheren Qualitäten der beut -
schen Wagen bevorzugt , besteht umgekehrt im Inlands eine starke
Nachfrage nach billigen Wagen . Noch stärker ist die Aus -
fuhr von Lastfahrzeugen gestiegen , die sich von Januar bis April
mtt « 99 Stück gegenüber der Vergleichszett des Vorjahres f o st
v e r d r e i f a ch t hat . Die stärksten Abnehmer deutscher Kraftsahr -
zeug « find die Niedertand « . Danzig und Deutsch - Oesterreich .

Ford kurbelt seine Berliner Betrieb « wieder an . Montage de »
neuen Modell » . Di « k ' orä dtotor Company , die ihre
Montagewertslätten wegen Uinstellungsarbeiten längere Zeit still »
gelegt hatte , wird ihren Betrieb am 9. Juli wieder aufnehmen .
Die Teil - und Zubehörlieierungen für den neuen Fordwagen sind
bereits im Gange . Allerding » wird die Tagesproduktion der Man -
tagearbeiten zunächst auf 29 Wagen pro Tag beschränkt
bleiben . Wie wir hören , besteht bei der Firma ein großer Bedarf
an Facharbeitern .



Für die Herbfljugendweihen
w« rd « n schon jetzt die Ausnahmen in folgenden Anmeldestellen unter

Zahlung der Einschneibegebühr von SO Pf . entgegengenommen ( die

Einladungen zum Beginn der Lebenskundevorbereitung gehen nach
den großen Ferien schriftlich hinaus ) :

Vttli «: ( SuftM «chaolpitlda »«: Jilgendfekretoriat , 6 ® «S,
Clnb' i ' ifr . S, 2. Hof, 2 Trrppcn , Zunmer 11, geöffnet von 9 bis 17 llhr , Mitt

eitags von 9 bis 19 llbr . E. Job
"

■ Hönisch . _ _ _ __ _ T _ _ _ __ _ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _
mann , R 52, Lnchener Str . « sRestaurant ) , E. Lehmann , Zl 54. Ackerstr . 174
lvorirarls - SpeK. ) , V. Dobrohlaw . N Z7, Swinemünöer Str . u fReftaurant ) ,
N. Slndersson , R ZI. Stralfuirder Str . 19. d. Gerth , S UZ, Ereifenhagener
Straße 22 tVorwirts�ped . ) , H. gischer , N w, Bastian str. 7 sBorwörts - Sved . ) .
P T' älH. ÄO 55. Immanurlkirchbr . 24 fBorwirts - Sped . ) . W. Gltd «, RO 12,
Landsberger Allee 45 1, M. Wartmann , O 34, Äönigsderger Str . 37 ( Photo .
gefchäM . ft. Zllelle, O 34, Petersburger Platz 4 fBorwärts - Sped . ) , L. Wi
schütz. O 3
sBdrwarts

chiiftl . Ä. Melle . 0 34, Petersburger Platz 4 fVorwiirt - . Sped . ) , L. Witt .
utz, t> 34. Prtersburoer Str . 5 tRestaurant ) , 9f. Arndt , O 27, Martusstr . 3«
brwärts . Sved . l . F. Petke , SO s«, Glogaucr Str . 30, vorn re , P. Böhm ,

Z5. kansttzer Plag 14 15 ( Porwärts - Sped . ) , P. Lier , SO 26, Naunnnstr 9
( iRfstourant ) . Borwörts - Sped . , 6 81, Baerioaldstr . 47 (a. d. Gneisenaustraß «) ,
W. Gallas . Baumschulenweg . Schraderftr . 16, vorn Z Tr. , S. Meckel.
bürg , Treptow , Groetzstraße 50 lBorwärtsspedition ) , Frau Slawitter ,
Schöneberg , Apostel . Poulus - Str . 7, R. Petrie , Schöneberg , Ebersstr . 76,
Nathmann . Schöneberg . Pelziger Str . 27 lBorwörts - Sped . l » G. Echaudt ,
Friedenau . Bacheftr . 9. Frau Ilngerer . Wilmersdorf , Hanauer
Straße 43 ( Liedlungl , s . Echönwetter , Lichterfeld « . West , Höndel .
platz 5, F. Homburg , Steglitz , Schlotzstr . 1ll3, W. Ekubig , Steglitz , Ring
stratze 7, Sortenh . UI. G. Felgentreu . Lankwitz , Sharlottenstr . 34.

lldaelotienburg : Schiller - Theater ' Vorwärts . Spedition , Charlottenburg ,
Sefenhetmer Str . 1, part . , Frau Joachim . Chorloltenburg .WWW Saiierdainm 95,

lottenbürg , �ronfenftr. ' 12, i. Gartenhaus 777, Pufeniäk , Tharlottenburg , Aug».
burger Str . 47. part . . F. Schmidt , Chariottraburg , Rostnenstr . 4 ( Laden) ,
Beuttcher Derkehrsbund , Charlottenburg , Bapreuther Str . ZI.

Pank » » : Lqzev «: Sonfumverkaufsstellen in Pankow , Wollank .
stratze 102. Berliner Etr . 47, Breite Str . 16, Sifsingenstratze , und bei Mag' ' Pankow . Elid , Spiekermannstr . SO. S D_n f umverkauf » .

Ziiederschönhoufen . Saiser - Wilhelm - Str . 79 und
Kchorfstedt ,
4i « l l « n in
Saiserweg 6».

Sopevicki 23. September , 10 Uhr, Sörnerschule . Lehrer Erich Mliller , Saiser .
Wilhelm - Etr . 93, Emil Schubert , Flcmmingftr . 19, Max Tolksdarf , Glie »
nicker Str . Zn, Butzke, Parristusstr . 25, Pirritz , Sietzer Str . 6 ( Zigarren .
aeichäft ) . Köpenick . Rord , Uhlenhorst und Dammfeldt Friedr . Schulze ,
Unter den Birken 84, Bruno Settner . Mablsdorfer Str . 67. Söpeitick .
« lfengrund : Erwin Monte , Gahlwitzer Platz Z. Grstnau und
Schmöckwitz : Franz Klein , Grünau , Fricdrichstr . 17. Friedrichs »
beigen . Wilhelm , Hagen und Rahnsdorf : Keinr . Stafchke ,
Zriedrichshagen , Sirchstr . 25, Friedr . Srail , Rahnsdorf , Forststr . 9.

Kartell für die Ausstellung . Die Ernährung " zum verbilligten
Preise von t M. ( statt 1,50 M. ) sind in allen Gerverkschaftsbureaus
sowie im Zigarrengeschäst von Lorsch , Engeluser 21/25 ( ( Bemerk .
lchoftshous ) zu haben .

partemachn ' chten/�� für Groß - Verlin
Einsendung «» für die, « Rudrtk find
Berlin BW Ist. Lindanstratz » i .G Nrt » an da » Bezirtsletretarla «

2. Hof, 2 Tre ». recht », zu richte ».

Erweiterter Vezirkövorstand .
Sitzung heute , am Sonnabend . ZV . Juni , pünktlich

18 Uhr , im Konferenzzimmer der „ Borwärts� - Redaktion .
Lindenstraße 3 . 4 . Hof , 4 Treppen .

Uhr , Sitzung de,
tr . Z. Achtung I

erweiterte »
Sitzung der

2. Srei » Tierart « , . Montag . Z. Zuli , 20
Sreisoorstande , bei Tritmper , Flcnsburger
Gefchäftsleltung bereit « um 19 Uhr im gleichen Lokal .

7. Srei » Charlotten bu ig » ad Spavda ». Juristisch « Sprechstunde heute . Sonn «
«benb , 17 —1Z Uhr , im Jugendheim Rajinenstr . 4. Gelegenheit zum Sirchen .
austritt .

19. Srei » Ba - kow . Mo »tag , 2. Sali , 19 Uhr , Siftau de » erweiterten »«et ».
vorst «»»«» und der Fraktio » Im großen S>tz »»g»IaaI de» Rathanl - » Panlow .
«rickeiv - , müffe » »I « »»tatlaagsvorstäude »od die Fraktiovmnit�ieder .

Heute . Soonabend , 30 . 3uni :

6. Abt B, , Sonntag , J. Juli , müssen bestimmt all « Beitragsmarken und
Liften beim Kassierer Dobrohlau ». Swinrmilnber Str . 11, abgerechnet werden .

Funktionäre ! Alle » Material wegen Quartals
Utrechter Str . 21, abrechnen .

N. Al4 . Achtung /
Genossen Kroll .

llschluß bei »

191. Abt . Treptow . Dampferfahrt zur Sonnenwende I » de » Gosen er
Berge ». Abfahrt 16 Uhr »» » der «ild - vbr - chkrLcke . Teilnehmerkart . »

9mmfnr Erwachsen « l M. . Zngendlich « 6« Pf.
wird gebeten . Da nur «I »« beschrankt « Teilnch

d>« Karte » möglichst im «orverkauf , » lösst »d

Um zahlreich «
Teilnehme rzahl in Frage k- ö

tn .

7. Abt . Voranzeige . Sonntag , 6. Znli , Fcmilwnannflng nach
. Treffpnnt , 9 Uhr früh Sic , tiner Bahnhof . Sit bitte »Schal »» tett

um reg « Beteiligung .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Helfer , die mit

Sonnabend , 15ttz u!
Uederse « » um Arbeitsdienst fahren , treffen sich h«at «.

vor dem Stettiner Fernbahnhof . Fahrtleittr : Willixvi«»ii »4L», »»u« J. V73 4»ui- utui vii»*:iii »ict ,yri zjui�v�iviic«. . u>iut
Heinrich . Wegen Fahrpreisermäßigung bitt - pünltlich zu fein . Aug fährt 16 Uhr .

Kreis »renzberg . Montag , 2. Juli , 20 Uhr, Kreishelfersstzung Jugendheim
Yorckstr . 11.

Geburtslage . Jubiläen usw .
69. Abt . Wilmersdorf . Heute . Sonnabend , 39. Juni , leiert unser Genosse

A l f re d Fritz , Sigmaringer Str . 3«, seinen 69. GeburUiag . Ei » lang -
ichnqe « Mitglied der Borrel . da » stet , seine Pslickck getan hat und «ach jetzt
»I , Kassierer »er 69. Abt . kein « Arbeit sch. ui and de - j - nge » Mitglieder » al «
lenchiende » Vorbild diene » kann . Wir gratulier «» ihm herzlichst .

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation�
19. Abt . Unser langjähriger Genosse Wilhelm Stein ist am Freitag ,

22. Juni , verstorbrn . Ehr « seinem Andenken . Die Beerdigung hat derett »
stattgesunden .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
ff » Reichsbanner .. Schwarz Rol - Gold " .

DÄM Geschäftsstelle : Berlin E. 14. Eedastianstr . Z?lZ«. Hof 2 Tr.

�jjjvO' Sannebend . 39. s »»>. Lichtenberg : Sungkameradfchaft Ausmarfch
nach Pferdebucht . Treffen l8 >h Uhr an der Kirch « Friedrichafelde .

Aeltere Kameraden können sich detriligen . Da » Tambourforps ist oollzählig zur
St »ve. Sportplatz Friedrich - feld «: Arbeitsdienst zur Bewältigung der letzton
Umänderungsarbeitc ». Schiaeweide - Ishannisthal : 20 Uhr Mitgliederversamm .
iung bei Echöp », Grünauer Straße . Gruppen stthrcr 16) 4 Uhr . — Sonntag ,
I- Juli . SandbalUpiele : 9) 4 Uhr Friedrichshain II argen Charlottenburg II :
IO' j Übe Friedrlchsbain I gegen Charlattenburg I auf dcm Sportplatz Weiße ».
lee. Stadion Fauler See. Wasserssinrtabtelluug : Zug Faltboot 7 Ubr Treff
OöNigswusterbousen Sportplatz Friedrichsfeld «! Aufnabm « der Uebungcn auf
den umgeänderieu Ständen von 9 Uhr bis Dunkelheit . — Montag , 2. Znli .
Sbarlattenbnrg : Erweiterte Vorstandssitzung findrl ausnahmsweise nicht Man .
log. sondern Di. , d. Z. , statt . Lichtenberg nebst Kameradschafte »: Wichtig »
Sitzung der Vropagandakommission bei Werner . Wilhelmstr . z. — Tiergarirn !
Zungbänner Zugenbtreffcn Sonntag , d. 1. , Antreten Bhf . Puttlltzstratze , 7 Uhr .

Kleivkalibei . Schütze « »erri » . Republik " «. «. (Steglitz Ortsverei ») . Am
l. Füll findet da » rrst « Sommersportfest , verbunden Mit Prämienschletzcn , im
Schützenbaus Lichterf ' lde van 14 Uhr ad statt . All« Qrtsvereine sind kamerad -
fckaftlichst eingeladen .

Revnblika - ifch « Rednero » reinigung . Montag 2a Uhr im . Alten Aokanier " ,
Anhaltstr . 1l. Vortragsverlanimlung . Repudlilaner al « Gäste gern gesehen .

Berein ' gung der Fr « und - »«» Religio » » nd Pöll - rf rieben . Genosse Pfamr
Bleier spricht am kpmmeudcn Sonntag , l. Juli , 16 Uhr , im Rahmen einer
religiösen Feierstunde in der Trinitaliskirche , Charlottenburg , Sorl - August .
Platz , über da ? Thema : . Die Pharisäer von heute . "

Freireligiös » Gemeinde . Sonntag 11 Uhr Papvelalle » 18, Vortrag de » Herr »
A. Domdev : . Die Welt al « Wille . " Harmonium : Au » Liberia " ( Giordano ) .

Esper - nt - ' G- lellschast Charlottenbura . Montag , 2. Juli , 20 Uhr . Restaueant
. . Zur Hütte " . Cbarlotienburg , Kailer . Friedrich - Str 5Z. Konversolionsabend .
Wichtige geschäftliche Besprechungen . Zahlreiches Erscheinen erbeten .

Arbeiter - Radiobu »». vrtsar . Sedding : Sonnabend . 30. Juni . Ausflug nach
Abfahrt von Gesundbrunnen 18,39 llhr . Für Nachzügler : Sonnlag ,' Derner »«u. WWWWW6

. Füll . 7) 4 tlhr . .
30. Zuni , Propagondafahr : mit Racht - En,
Abstchit �9)-�hr
u eberttagun��be« 38er lin er Sendeil . . Während der Pausen «rammophonmustk ,
Übertragen auf eigener Besprechungsanlage . Säfte willkommen .

W Auch Gäste willkommen . — vrtagr . Lichtenberg ' .
Zuni . Propogonbaiahr » mit Racht - Empfangsversuchen nach

Abfahrt 19) ? Uhr vom Wriezcncr Bahnsteig .
M

' M

Sonnabend ,
»versuchen nach Ahrensfelde .
äste ebenfalls willkommen . —

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Emsendungen ftle diese Zinbrik an? an dae Zugendsekretarial.
Berlin ® 33568. Qndenssraie 5

»dballspieler für Dortmund :
r Eingang Lichrenbe'
zirksvorftändssttznng

Preußischen Landwge « .

Heut «, Sannabend .
er Stadion . Erscheinen aller
ontag , 2. Juli ,

. . . . . . .
Treffpunkt

sseu
nktlich 18) 4 Uhr im Saal 5 de»

Spiele ». Treffpunl
Senosseu ist Pflicht .

Heute , Sonnabend . 30 . Jnoi :

Werbebezirt MiV
Straße 50. Erscheinen aller

Vorständekonlercnz 19) ? Uhr im Heim Landsberger

Heim

Erft�ttnen

- inen aller Genossen ist Pflicht , da wichtige Tagesardnung .
Prenzlauer Berg : Werbebezirisvorstandslitzung 19>? Uhr im
-tr . W, Baracke 7. Wegen der wichtigen Tagesordnung ist das

_ _ _ _ _ __ _ _ „ _ _ _ _eirätc dringend erforderlich .
iendarf : Treffpunkt zum Wochenendkurfus pünktlich 2V llhr

Genossen , beteiligt euch alle an dieser

Porsttzenden und Zugeui
ziri Reinickendorf : Trrsfpun '

a » der Endhaltestelle der 27 in Tegel .
Veranstaltung .

Redakteur B o l l b e r führte die Funkhörer in seinem Vortrag
in das anmutige Lücknitztal . das besonders für Wochenendler manchen

schönen Platz bietet . Entdeckt zu werden braucht es freiNch nicht

mehr . Die Berliner kennen es gut — und die Gastwirte im Löcknitz -
tal wissen das und haben ihre Preis « daraus eingestellt . Der Vor -

tragende wies auf die Schönheiten von Saarow - Pieskow hin . Nie -

inand , der diesen idyllischen Kurort kennt , wird widerspreche », aber

jeder , der einmal hier drauhen war , weiß auch , daß nur mit sehr

wohlgesülltem Beutel «in angenehmer Ausenthalt an diesem Ort

möglich ist . Am Nachmittag wurde aus dem Ostseebad Ahlbeck
die K u r m u s i k technisch nicht sehr gut übertrogen . Die Dar »

bietungen wirkten wie aus den ersten Ansängen des Rundfunks .

Wozu fallen diese überflüssigen Veranstaltungen überhaupt gut sein ,
da die Kurmusik wohl in keinem Bad irgend etwas über dem Durch -

schnitt Liegendes bietet ? Der Abend entschädigte durch ein « Ueber -

tragung von „ Othello " aus der Staatsoper Unter den Linden .

Tes -

atorgen . Sonntag , f . 3nfh

Marieodoif !
Spielen in der Konigsheide . Treffpunkt 14 Uhr Zeitunzskiost
Britz : Spielen in der Konigsheide . Treffpunkt 15 Uhr VustHM .
Sonnenwende der Partei . Treffen 17). . Uhr Wildenbruchbrücks zur Dampfer »
fahrt . Fahrpreis 60 Pf . — Lichtenberg - Rord : Eltcrnfahrt nach Strausberg .
Treffpunkt 7) 4 Uhr Bahnhof Stralau - Rumwelsburg .

Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof Tempelhof . — Reuköll » 51:
Konigshride . Treffpunkt 14 Uhr Zeitungskiosl Hertzbergplatz . —

Treffpunkt 15 Uhr Buschkrug . — Treptow :

Spart .
Rennen zu Grunewald am Freitag , dem 29 . Zuni .

1. Rennen . 1. Parsifal (v. Rewnitz ) , S. Jranzia (v. Bafietuitzl ,
S. MöroS ( Schnitzer ) . Toto : 14 : 10. Platz : 14. 23 ; 10. Ferner Iie >:
Frniinfltl .

2. Rennen . 1. Leander ( Ostermann ) . 2. Heiliger Narr ( Faekel ) , .
. 1 Eichkatze ( Störmer ) . Toto : 87 : 10. Platz : 23, 20. 35 : 10 . Ferner liefen :
Logarithmus , Vatzio , Frühlingsbote , Graphit , Lukrezia .

3. R e N n e n. 1. Trumps König ( Haujer ) , 2. Mansbach ( Doli ' .
3. Christinchen ( Bismarkj . Toto : 62 : 10. Platz : 14. 1«. 1» - 10. Ferner
liefen : Mohrenglück , Helios . Gunthrada . Die Treue . Türkin .

4. Rennen . 1. Grenadier ( Grabjch ) , 2. Moni Dore ( Dilliamsl .
3. Maurus ( O. Schmidt ) . Toto : 12 : 10 . Platz : 12, 21 : 10. Ferner liefen :
Hella X. Lust und Leid .

b. R e n n e n. 1. Taunus ( BiSmark ) , 2. Marchesa ( Franzke ) . 3. Das
Lied ( Thiel ) . Toto : 29 : 10 . Platz : 18, 53 : 10. Ferner liefen : Erlkönig II .
Prospers , Rivalin .

« . Rennen . 1. Die Linde ( Derschug ) , 2. Rubiko ( Bismark ) , 3. Dwk
( Franzke ) . Toto : 63 : 10. Platz : 13. 1l . 12 : 10. gerner Uesen : Ormuzd ,
Heimalländer , Ledon , Siegberte , Rosenberzog .

7. Nennen . 1. Türlenbund ( Kaiser ) , 2. Beluga ( Grabsch ) . 3. Roten -
stetn ( O. Schmidt ) . Toto : 46 : 10 . Platz : 27, 19. 20 : 10. Ferner Uesen :
Hans Thoma , ZldaminuS , Sonnenlicht , Hochalp , Klimbim , Markolf , Ariane ,
Mohrenpuppe , Tagora .

_ _
Wetterbericht der ästen llichen Wetterdienststelle Berlin und Ilmgegend

( Nachdr . verb . ) Zuerst noch ziemlich heiter , trocken und warm , später Ge -
witterrege » und etwas kühler — Aür Deutschland : Destostwart « sort -
schreitende Abkühlung mit Gewitterregen , danach wieder Ausheiterung .

Sparsamkeit ist die Losuagl Verantwortungsvolle denken bei R- uanfibafsun ,
bochwertiger Daren daran , da » Beste zu kaufen . Da » Beste zu nie geahnt
billigen Preisen bietet ba » bekannte Spezialbaus , die Firma Teppich - Bnria : .
Verna ~ ' - - - - - - - -

Spandaner Str . 32, im Saisonausverkauf , der am 2. Zuli . vormittags
Von allen Uebertreibungen frei , gibt da » Inserat der Firma

morgigen Rummer dieser Zeitung ein Bild ihrer
9 Uhr. beginnt .
T- ppich . Bursch in der „ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . . .
Leistungsfäbigleit . Der Dienst am Kunden und die Erkenntnis zur Dankbarkeit
sür langläbrig bewiesene Treue zur Firma ist b! « Brranlassung zu diesen außer -
gewöhnlichen Anstrengungen , die wähl nicht überboten werden können . Tep.
pich«, Gardinen , Möbelstoff « — Vertrauensfachel S- is »»aa »»«rkanI dei der
Firma Teppich - Vprsch — das größte Ereignis des Jahre »!

�lllas sagt öer Bür ?
NO» »
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Erholung für Körper und Geis /

isf dem Berliner das fröhliche
Tummeln im Bade . Dann überlaßt
ersieh behaglicher Ruhe unddenkh

Mur Eine bietet mimGleiches ,

• Koset Ii JTuno
Berlins meisigerciuchie 4 - S Cigciretie .
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des Vorwärts

Oer Mantel .
Von " Rubi Eime .

Franz Winter saß in seiner Mansarde und starrte auf die

morschen Dielen . Seine Mundwinkel hingen schlaff nach unten .

Manchmal spuckte er verächtlich vor stch hin . Er saß schon seit
Stunden so und grübelte . Und immer wieder fragte er sich , ob es
überhaupt noch zu etwas nutze fei , dies trostlose Dasein zu leben
Zwei Jahre lief er ohne ?lrbeit herum : trug sich mit einem ewig
hungrigen Magen durch die Straßen . Anshilf - stellen — ? Ein

Dropsen auf den heißen Stein . Man bezahlte die drückendsten
Schulden und stand wieder vor dem Nichts . So war es immer
gewesen . — Und konnte dieses Vegetieren nicht noch Jahre
dauern ?

Er erhob sich stöhnend und rückte den gebrechlichen Stuhl an
den Tisch . Müden , schleppenden Schrittes lief er einige Male
im Zimmer auf und ab : blieb dann vor dem eisernen Feldbett stehen
und strich mit der Hand über dos Kopfkissen . Nur noch ein « Nacht
durfte er hier schlafen . Die Wirtin hatte ihm gekündigt . Er dachte
ohne Groll an die alte Frau , die selbst nicht wußte , wie sie sich
mit der kleinen Rente durchs Leben schleppen sollte . Sie braucht «
einen Mieter , der pünktlich bezahlte und nicht wie er wochenlang die
Miete schuldig bleiben mußte . Nur noch eine Nacht . — Und
dann — ? Ein Nachtlager in der Herberge , im Asyl für Obdachlose
oder in einer billigen Penne . Ekel schüttelte ihn .

Der Hunger wühlte wieder in seinen Därmen . . . Franz erwog
hin und her , wie er sich ein paar Mark Geld verschaffen könne .
Dort stand der Kleiderschrank . Er war leer . Die Anzüge , die er
besessen , hingen in Pfandhäusern und beim Trödler . Er hatte
jedesmal seelisch « Schmerzen empfunden , wenn er gezwungen wurde ,
wieder «in Kleidungsstück zu veräußern . Es war ihm , als müsie
er ein Stück von seinem Ich aufgeben . Jetzt besaß er nur das , was
er auf seinem Leibe trug und — den Regenmantel . Ein praktisches
Kleidungsstück : man konnte es zu jeder Jahreszeit tragen und was
das wichtigste war — es verdeckt « den zerschlissenen Anzug . Sollte
er den Mantel verkaufen ? — Nein ! Es ist leichter Arbeit zu finden ,
wenn man einigermaßen gut angezogen ist , sagt « er sich immer

wieder , aber der knurrende Magen redet « eine schärfer « Sprache .
Mit einer jähen Bewegung griff er den Mantel vom Nagel und

schickte stch an , zum Trödler zu gehen . Als er die Treppen hinunter
stieg , brummte er : „ Ich tue es ja nur , um mich eimnal satt zu
essen . . . " Ein Zittern klang aus diesen Worten . Ein Ton wie
von brechenden Aesten . . .

Tage später . . . — Franz war obdachlos . Di « letzten Groschen
legt « er für eine warme Suppe in der Volksküche auf den Tisch .
Seit dem Rachmittag regnete es . . . Als der Abend kam , goß es
in Strömen . . . Den Rockkragen hochgestellt , die Hönde in den

Taschen vergraben , schritt er durch die Straßen . . . Was ihn um -

gab , erschien ihm häßlich : der Asphalt war schmutzig , die Schau -

senster aufdringlich erleuchtet , die Menschen rücksichtslos . — In

seinem Herzen brannte ein grenzenloses Weh . — Verlassenheit .

Mitternacht ! —- Seit Stunden irrte Franz in den Anlagen

umher . Der Regen preßte sich an seinen Körper . . . Wie nasse

Tücher klebte der Anzug an ihm . . . Immer dacht « er an seinen
Mantel ! — Er hätte doch lieber hungern und ihn nicht verkaufen
sollen . . . Wütend über sich selbst stieß er einen Fluch durch die

Zähne . Vergeblich suchte er in seinen Taschen nach einigen Krümeln

Tabak . . . Er war in einer verzweifelten Stimmung und die Nacht

schien ihm endlos .

Wie ihm der Regen ins Genick rann ! Er hatte keinen trockenen

Faden mehr am Leibe . . . Ihn fröstelte ! — Plötzlich schoß es ihm

durch den Kopf : „ Du mußt dir den Mantel wieder beschofien ! —

Ganz gleich , auf welch « Art ! — Du brauchst den Mantel . . . " Diese
Stimmen ließen chn nicht mehr los . Sie zwangen zum Nachdenken .

Auf einmal erhellt « sich fein schmales , ernstes Gesicht und longsam ,

jedes Wort betonend , sagte er ; „ Ich hole mir den Mantel wieder . .
Er fühlte sich froher bei diesem Gedanken . Unwillkürlich schritt «r

rascher au ». Sein Tritt wurde fester . . . Irgendwo schlug eine

Uhr die dritte Stunde . . . Einhalbvier Uhr konnte man in den

Wartesaal des Bahnhofs gehen und sich aufwärmen . Franz spitzte
die Lippen und begann ein Lied zu pfeifen .

Später . — Di « Frühzüge fuhren fauchend in die Bahnhofshalle
und durch die breiten Tore ergoß sich die Woge der Arbeiter , die

in der großen Stadt Arbeit und Brot fanden . Auch Franz , der

einige Stünden in der Ecke des Wartesaals auf einer Bank geschlafen
hatte , schritt wieder aus der Hauptstraße dem Zentrum zu . Er be -

neidet « die vielen Proletarier , die jetzt von zu Hause kamen , in

warmen Betten geschlafen hatten und nun an ihre Arbeitsstötten
gingen . Wie gerne hätte auch er gearbeitet . . . Sein « Miene war

unbewegt . Er pflegte diese äußere Starrheit immer zur Schau zu

lragen , wenn er innerlich beschäftigt war . Erst als «r vor einem

Schaufenster stehenblieb , veränderten sich sein « Züge . Er erschrak ,
o�s er sich in der Spiegelscheibe sah . Ei » Mensch mit einem mageren ,

unrasierten Gesicht blickte ihm cnigegcn . Er sah übcrnächtigt aus .

Die Augen lagen tief in den 5) öhlen und waren gerötet . Scham

überkam ihn . . . Was hott « es genützt , daß er den Anzug immer

so unendlich sorgfältig behandelte , jeden Fleck mit Benzin entfernte ,

jede schadhatte Stelle von der Wirtin behutsam fückei , ließ ? — Er

blieb trotzdem verschlissen . Die durchgescheuerten Knie waren ohne

den Mantel nicht zu verdecken . . . Er wandte ssch verdrossen ab

und ging weiter .

Franz verstand jetzt den Portier , der ihn gestern vom Fabrikhof

jagte . Der herabgekommene Kerl , den er eben im Spiegel gesehen

hatte , wurde von keinem Arbeitgeber eingestellt . Schaute er nicht

crus wie ein Landstreicher , wie ein Pennbruder ? Er mußte sich unbe -

dingt den Mantel wieder holen , der den oerregneten und verdreckten

Anzug wenigstens etwas oerbarg . Unter solchen Betrachtungen war

rr bereit » in die Gasse eingebogen , in der der Trödler wohnte . Doch

je näher er dem Ziel « kam , desto mehr wurde ihm die Zweckloflgkctt
feines Vorhabens bewußt . Der Trödler würde bestimmt seine Bitte

oerlochcn . Den Mantel zurückgeben , ohne Geld ? . . . Das tut kein

Geschäftsmann . . . . Und wenn er hundertmal beteuern würde : „ Ich

bring « Ihnen die Summe , wenn ich wieder Arbeit habe . . . * Frucht¬
loses Beginnen Es blieb nur der andere Weg . . .

Mit klopfendem Herzen und freudeüberglänztem Gesicht stand er

an dem kleinen Laden . Sein Regenmantel hing vor der Tür . . . .
An einem Mantelknopf ein Zettel . . . Er las den Preis und ballt «
vor Erregung die Fäuste , daß er die Nägel im Fleisch spürte . Der

Trödler oerlangt « dos Doppette der Summe , die er ihm gegeben
hatte . Franz trat rasch in den Torbogen des gegenüberliegenden
Haufe « und wußte , daß nun , in Sekunden , sich vieles entscheiden
müsse . In ihm wuchs der Mut , den die Verzweiflung gibt .

Oer Marktplatz des Trajan .
Ein römisches Eiagen - Kaufhaus freigelegt .

Seit Iahren beschäftigt sich der italienische Archäologe Senator
Corrado Ricci mit Ausgrabungen an der Trajans - Sänle . Diese
Säule ist eins der berühmtesten Denkmäler aus der Kaiserzeit ; sie
verherrlicht in ihren Reliefs die Eroberung der neuen Provinz
Dacien durch den „ guten Kaiser " Trajan bis Il7 n. Ehr .
Alleinherrscher ) . Man sti «b in der Nähe der Sänlc auf den Markt -
platz des Augustus ( Forum Augusti ) und den T« mpel des rächenden
Kriegsgottes , des Mars Ultor . Danach herrschte eine lange Zeit
Schweigen und beträchtliches Dunkel über die dortigen Ausgrobuu -
gen . Nun die Bretterwände gefallen sind , enthüllen sich der staunen -
den Mitwell Ueberraschungen von eigenartigem Reiz , Ueberraschun -
gen , die da » stolze Rom anscheinend immer wieder in Vorrat hat .
Das , was uns Senator Ricci zu zeigen oermag , sind nicht etwa
Torsi , Fragmente , Bruchstücke allrömischen Lebens , find nicht be -
liebige Funldamentreste belangloser Gebäude , auch nicht vermodette
«rdüberkrustetc Ruinen eines Erdgeschosses , sondern ein herrliches
Bauwerk von drei Stockwerken , mit prochwollen Treppenaufgängen .
vielen Räumen mit gewölbten Decken , in Wahrheit eins der impo -
santesten „ profanen " Bauwerke aus der Zeit der Antike . Wir hoben
es hier nicht allein mit einem Kunstwerk ersten Ranges zu tun ,
sondern auch mit einer höchst wichtigen Entdeckung , die manche
brennende Fragestellung mit Licht überflutet .

Rombesucher sind vertraut mit dem Platz des Trajans - Forums ,
der sich neben dem Eapitol befindet und wo sich eine vierfache Reihe
grauer Granitsäulen erhebt , unter denen als größte die Trojans -
Säule zu nennen sst. Um das ganze herum standen unbedeutende
kleine Hänser , in denen sich das Leben des hauptstädtischen Prole¬
tariats abspielt . Zwei moderne Kirchen fehlen nicht . Die Säulen -

gruppen wurden bisher immer zu Unrech ! als Forum ( Marktplatz )
des Trajan bezeichnet , in Wirklichkeit aber sind sie Uebcrreste einer
älteren Basilika . In der Mitte des Forums wölbt « sich ein dem
Kaiser errichteter Triumphbogen , davor reckt die schon erwähnte
Monumentalsäule des Trajan ihren Zeigefinger gen Himmel .

Das Rätselraten begann mit der Inschrift auf dieser Säule , de -
sagte diese doch , daß die Säulenböhe mit der Höhe eines abge -
tragenen Hügels übereinstimme . Da aber der verstorbene Archäo .
löge Giagomo Boni an der Basis der Säule eine vorkaiserliche ,
republikanfiche Straße sowie ebensolche Abzugsknnäle entdeckt halle ,
konnte es nnt der Inschrift nicht sein « Richtigkeit haben . Da ein «

gepflasterte Straß « vor Trajan ? Zeit existiert «, konnte schwerlich
«in Hüget abgetragen worden sein .

Nun standen die Ausgräber vor einem zweiten Problem . � Im
Hof eines Bäckerladens fand sich «in Halbkreis aus römischem Stein .
Man schloß mit Recht aus der Aufmachung , daß es sich um einen
Bestandteil des Koisergebäudes , das „ Senat und Volk " von Rom
( die übliche Formel ) dem Dazieneroberer errichtet hatten , handle .
Nachdem aber erst einmal 8000 Waggons Geröll und Schutt weg -
geräumt und die scheußlichen Baracken der Magnanopolistroße ge-
fallen waren , wurden die Vermutungen zur Gewißheit . Nun end -

lich erwies sich, daß die mis dem Boden hevausraaenden Mauerreste
nickst « mehr mll der Basilika zu tun hatten , wohl aber mit einem

dreistöckigen Gebäude , das , auf fast roundervolle Weife erhalten ,
nichts anderes als den Markt , das Forum des Trajan . darstellt .
In der Tat : «in Bauwerk , wie es in dieser architektonischen Ec -
ichlossenheit ' sast einzigartig dasteht .

Die Marmorpslasterung des großen Platzes , hauptsächlich in
Gelb und Purpur , mit geometrischen Figuren , liegt vor unseren
Augen . Der Markt hat ein « Front von mehreren Metern . Das
dreistöckige Marktgebäudo weist in jeder der drei Etagen Verkauss -
lüden auf . In den nach der Straß « zu gelegenen Verkaufsstellen
erblicken wir noch dos schworzweiße Mosaik der Bodenbekleidimg ,
ferner Stuckverzierungen und einfache , eingebrannte Bilddarstellun¬
gen . Jeder einzelne Laden bietet durch Löcher , die in den Stein
gebohrt sind , die Möglichkeit , zum Verschluß große Holzbretter anzu -
bringen , etwa wie wir heuzutage die Rolläden herunterzulassen
pflegen .

Im Erdgeschoß sind zwölf solcher Läden , ein vollkommen er -
holienes Treppenhaus führt aufwärts zum ersten Stock . Dort haben
wir « inen breiten . Korridor , den große Fenster erhellen . Die größten
und bestgehenden Läden liegen in diesem Stockwerk : der Verkauf
fand den ganzen Tag über statt . Kam die Nachtzeft heran, , dann
schlössen die Kaufleutc ihre Ware in einem Gelaß hinter den cigeni -
lichen Räumen ein , ohne Einbruch und Diebstahl befürchten zu.
müssen , denn eine Sonderpolizei versah den Wachdienst während der
dunklen Stunden . Außerdem haben wir einen zwar primitiven ,
wohl aber den Bedürfnissen Rechnung tragenden Kühlraum , wo
u. a. Fisch und Gemüse ständig gewaschen werden kannten . Ein
Abzugskanal führt « Rest « aller Slirt in die „ Eloaca Maxima " und
von dort in den Tiber .

Ein « weitere Treppe führte zum zweite » Stock . Auch hier wie -
der dasselbe Bild , nur sehen wir , daß die kauflusttge Menge von
hier aus direkt auf den Ouirinalhügel gelangen konnte . Wir haben
es also nicht nur mit einem Etagenkaufhau » zu tun . vielmehr könnte
» na » auch die Bezeichnung „ Passagekaushaus " dafür wählen . Hier
liegt auch die Lösung des Inschristönrätseks . Nun erklärt sich uns
auch , von welchem Hügel man einen Teil abtrug . Es handelt sich
zweifellos um einen Teil de » Qulrinal .

Noch imnier sind wir nicht zu Ende mit unserer Beschreibung .
Zu einem solchen „ Werthenn " des alten Rom gehört auch ein «
Börse , in der die Geld - und Geschäftsleute ihren Handel abschließen
konnten , in der Käufer und Verkäufer miteinander Fühlung suchten .
So finden wir denn als Abschluß , als Bekrönung des Monumental -
bau » ein « 15 Meter hohe Holle mit gewölbter Decke , in . der man
beim Bettachten noch das Hin und Her des Geschäftsbetriebes , das
Feilschen und die teils lauten , teils leisen Stimmen der Anbietenden
und der Kunden zu vernehmen meint . Auch diese Riesenhalle , dieser
Dörsensaal , ist vollkommen intakt auf uns gekommen .

Noch ist nicht alles resttos ausgewertet , was jüngst « italienische
Forschung ans Licht gefördert hat . Aber man kann und darf sagen ,
daß es dem Senator Ricci geglückt ist , ein . Kulturdokumont ohne -
gleichen aus dem Schuttberg , in dem es Stz Jahrhunderte lag . den
Augen der Laien erschlossen zu haben . K. W.

Noch ein kurzes Warten , dann tappte er mit vorsichtkgen Schritten
und angehattenem Atem über das bucklige Pflaster der Gasse

zurück . . . Jetzt — «in rascher Griff . . . „ Halt ! " krächzte eine

Stimme . Aber Franz lief schon wie ein Rasender davon . „ Hall . . . 1

Halt . . . ! * Er preßt « den Mantel fest gegen seinen Körper . . .

Hörte , wie Menschen hinter ihm her schrien . Den Hall ihrer Tritte .

Näher kamen die Häscher . . . Er rannte blindlings in eine Ver -

tehrsstraße . . . Straßenbahnen , Autos . Menschen . Keuchenden

Atems , wie ein Besessener laufend , versuchte er den Fahrdamm zu

kreuzen . Er blickte für den Bruchteil einer Sekunde zurück . Nur

noch wenige Meter ttennten ihn von den Verfolgern . — Da brauste
ein Auto heran . . . Hupte . . . Er sprang erschrocken zur Seite . . .

Der Mantel entglitt seiner Hand . . . Franz schrie auf und — blieb

stehen . Der Reifen des Lastwagens drückte den Mantel in eine Pfütze
und fuhr darüber hinweg . . . Sein Mantel beschmutzt , zerrissen —

ein Lumpen . . . Er taumelte , wurde wieder hochgerissen und starrte
wie ein Irrer in den Menschenhaufen . . . „ Ich wollte mir meinen

Mantel wieder . . . Ich . . . " Lachen schlug an sein Ohr . . . Er

sah den gestikulierenden Trödler . . . Einen Polizisten . . . Kaltes

Eisen drückte am Handgelenk . . . Wie aus weiter Ferne hätte er

jemand sagen : „ Im Gefängnis brauchst du keinen Mantel . " Dann

taumelle er neben dem Polizisten wie ein Betrunkener nach der

Polizeiwach «

- - -

Amerikas Rübezahl .
Oer Sagenkreis um Paul Vunyon .

Der amerikanische Mittclweston und die nördlichen Teile des

Westens , dos Fclsengebirge , der Westen Kanadas sind seit knapp zwei
Menschenattern der Kultur erschlossen . Bahnbrecher waren uner -
schrockene Pelzjäger und Waldläufer sranzösisch - kanadischen und neu -
englischen Geblüts . Wegbereiter dann die ihnen auf dem Fuße sol -
genden , hart zuschlagenden Holzsäller , und erst geraum « Zell später
brachte der emsige Farmer sein Joch Ochsen , seine Pflugschar und
Sämereien ins Land und bestellte das Land zum Nutzen seiner
Familie und zum bleibeirden Wohle der mit ihm vordringenden
Zivilisation , Die Romantik des Holzsällerlebens gebar einen eigenen
Saaenschatz , dem eist heute erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt wird .
Viel mag von den llreinwohnenr übernommen worden sein , anderes
sst aber keineswegs indianischer Herkunst . Das prahlerische Clement
findet sich allerdings schon in den Legenden der Indianer des Ostens ,
z. B. bei den Irokesen , Di « hervorstechendste Sagengestalt der Holz -
fäller , die Schöpfung Tausender von Leuten , die die Zivilisation im
Rücken und den ihre Manneskraft und ihren Unternehmungsgeist
herausfordernden Urwald vor Augen hatte », ist die Gestall Paul
P u n y a n s. So ist wohl schwerlich im letzten Jahrhundert ein

. zweites Heldenlied zersungen worden : so garganwahaft übertrieben ,
mit Austchneiderei versetzt , so phanicsieüppig und dabei derb - urwüchsig
mll gelegentlichem Einschlag ins Rohe , wie der Bunyan - Mythos . Eni -

standen jenseits der Grenze in sranzösisch - kanadischen Kreisen , wurde

der Bunyan - Sagenkreis Gemekngitt fämllicher Holzfällerttupps , die

in die Urwildnis vorstießen , um ein primitives Lagerleben zu führen
und vor lauter Kraftüberschuß die Riesen des Waldes umzulegen .

Der Held diestr Rübezahlgeschichien ist ein französischer Kanadier .

Historisch läßt sich über ihn seststellen , daß im sogenannten Papineau -

ausstand des Jahres 1837 . als das französisch sprechende Kanada sich

gegen die Königin Viktoria auflehnte , unter den Freiheitskämpfern
ein junger , bärtiger , kriegettscher Recke sich befand namens Paul
Bunyon , der mit Hocke und Heugabel bewaffnet wie ein Berserker
unter den feindlichen Engländern hauste . Später vetteqte sich dieser

'
Bunyon auf das Zusammenstellen von Holzfällertrupps : fem « Taten
und Fahtten machten ihn bald berühmt unter seinesgleichen . Aber
was auch die französischen Kanadier von ihm singen und sagen
mochten — daß er fünf Zentnerlasten durch die Wildnis schleppte
und ähnliches mehr — , war ein Nichts gegen das . was ihm der
amerikanische Holzfäller , der „ iumberZscst " , andichtete . So entstand
in den Vereinigten Staaten eine große Bunyon - Legende . Die Eigen -
att der Gestalten um den amerikanischen Rübezahl herum erfuhr eine
merkwürdig - phantastische Umgestaltung . Da war Babe , der blaue
Ochse , der zroeiundvierzig Artstiele maß und eine Stange Tabak
zwischen den Hörnern . Da war ferner Pauls Vorarbeiter , der „ große
Schwede " , der einen fünfzigpfündigen Tabakblock bei sich in der
Westentasche trug . Da war eine Sägemühle , deren Schornsteine mit
Scharnieren und Zugbrückenmaschineri « ausgestattet waren , um die
Wolken vorbeilassen zu können . Jetzt erhielt Paul die Bauinsense .
mit der er einen Wald aus «inen Hieb niedermähen konnte . Ein

gefährlicher Winter bricht an , der „ Winter des blauen Schnees " . Ihm
folgt „ der Frühling , in dem der Regen kam aus China " .

Im Winter des blauen Schnees , so heißt es , verursachte der
Anblick der blauen Flocken eine ungeheure Panik unter den Renntiec -
Herden der kanadischen Steppen . Hals über Kopf flohen die Tiere
nach Norden , wo ihrer viel « in dem Blizzard umkamen , so daß nur
ein verschwindender Rest übrigblieb . Die riesigen schwarzen Bären
Kanadas folgten ihnen auf der Flucht . Ein Teil von ihnen gelangte
in die Polargefilde , ober ihr Haar war durch den Schrecken weiß
geworden , daher denn am Pol Eisbären hausen . Andere , die in den
Wäldern verblieben , erschraken weniger und wurden nur zu Grizzly -
oder Graubären . Die Jungen erstihren durch das Naturereignis
eine Wachstumhinderung und wurden so zu den Stammvätern der
kleinen braunen Bären . ( Das nemtt man , « inen Bären aufbindenl )

Paul Bunyon saß nnttlerweile in seiner Höhle , ließ den blauen
Schneesturm wüten und kämmte sich nachdenklich den Batt mit einer

jungen Fichte , Bon großer Arbeit , die ihm bevorstehe , träumte er ,
wußte aber noch nicht , wie sie aussehen werde . Erst nach dem wüten -
den Sturm hatte er eine Vision . Er rettete den neugeborenen „ blauen
Ochsen " Bebt aus den Fluten der Tonnerebai , überschritt die anicri -

konische Grenze , änderte seinen Namen in Bunyan ( mit a) . und ans
dem blauen Ochsen Bebä wurde Babe .

Bei der Auswahl feiner Vorarbeiter hatte Paul Pech . Er ver -
suchte es mit allen möglichen Skandinaviern , da kam eines Tages
prahlerisch Hels Helfen ins Lager . Als Paul bemerkte , wie der große
Schwede die Kiefern aus dem Weg knickt «, die sei » Fortkommen
hinderten , wußte er , das fei lein Mann . Aber erst fochten die beiden

noch einen mächtigen Strauß aus , bevor Helsen Paul als Messter
anerkannte . Die Schlacht wurde auf dem „ Berge , der auf dem Kopf
steht, " ausgefochten . So heftig war der Anprall der Gegner , daß
der Berg auseinanderbarst , fo daß nur noch Spuren von ihm vor -
handen sind , die man als die Schwarzen Berge Dakotas kennt .

In einer anderen Gegend hatte Paul einen eigenartigen Wald

niedergelegt . Die Stämme hatten weder Rinde noch Zweige , statt
Wurzeln zu besitzen , waren sie unten zugespitzt . Paul war ver -
wundert über die Leichtigkeit , mit der er diese „ Bäume " ausreißen
tonnte , aber keinesweqs enttäuscht Doch als er Jonny Jnkslinger
traf , den staatlichen Feldmeiser , stellt « sich heraus , daß Paul samt -
Nche Vermessungspflöcke ausgettssen hatte , die dieser im Regier » » « » -
aufttag hatte anbringen lassen Do zum Uebersluß der blau « Ochse
auch noch das Bermessungsfournal autfrckß . . zog es Jonny vor , bei
Paul Bunyan Dienst zu nehmen , statt sich van der Regierung rüffeln
3 » lassen .

Das find so einige Lesen aus dem Kreis der lim Paul Bunygn
gewobenen Geschichten . Heute , wo imr noch wenig von der Ursprung -
lichen Romantik der Holzsällerei übrig ist , wird auch hier eifrig ans
Sammeln gegangen werden müssen , damit nicht die berühmte »

„ältesten Leute " ausgestorben sind , bevor das Werk vollendet ist .
Dr . K. W.
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Zeiizahiung .
kleine Rate , ito :
tätsräder , drei
radbau Buna .

Geringe
fm billig . Rur Ouall *
hr « Garantie . Fahr .

Ä- rstrahe brelhig . _
•

Zl
man:

eilZahlmna .
iitradcr , ©8:

Riesenauswahll Dia .
rickeriider , Triumohräder .

Monopol .
nen , ent .

Strahenrenner ,

treppe stein « Lombardware .

«erlrid
Anzvl
ftrahe

ige.
105

hocheleganter Gesellschaft «.
Lcihhau » Lowicki. Prinzen .

aua
meifterstrahe vier .

Saison - Hjusv erkauf
tn tat ! eilen Abieilungen .
Preise sind z. T bis tu

SC/c
herabgesetzt . Beginn em 2. /alt 1023 .

9. AaSöaK & Co.
ßeipöiger Straße m - m

Dtzrtopp . Nähmaschinen gegen tz - Rart .
Wochenraten Wlostk. Bruimenstrah » iS8.
zwifchcii Rosenthalerplab und Inpall -
denstrahe Norden US.

Queck
«öpcnlckerstr .

Rü- zen . Briefmarke »
mann . Zohannivfirah « 4.

taust Stoß -

VerXekieclene ,
Allrode bei Tresedutg im Harz . Re¬

publikaner und Senossen finden billigen ,

angenehmen Aufenthalt . Prospekte per -

aitze - Beeeiaea », eiche », hochfein po¬
liert , vergoldet , 15 -viillimeler grob ,
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10,
25 - . 90. 50 - . 70, 100 - . 30. dreisordlg .

und zwellorbig billiger ! Alb.
Berrlnoabzeichen . und Stemoel -
Berlin - Nlederschöneweibe . Röll»

nilchestrahe 5» Musterpreiolifte frei .
Geschält », lit 5 - 3 Uhr. *

m

«»librilSlr . Marttn - Luther - Sttobe 3».
Mittwoch «, Donner , tag «. Sonnabend »

. und Sonntag » Elitedoll der reilerern
Zugend �Tabelbalt » neu « Saalpekoration .

Rleiaer Saal , 100 Personen , neu rena »
viert , noch einige Tag « frei . Bollmann .
Rigaerstraße 37.

Gast , und Logierhau » „Stunneck *.
Anzahl »ng»srri . Nähmaschinen sämt » AerienamfeutdaU für Linder sWalb -

Getragene Serrengorderobe , Sveziali - : licher Systeme . Der braucht oder nach- hau«) , bi » Ii) Jahre 1,50 Mark pro Tag ;
'

Bekeihnng
tät Bauchfiguren , spottbillig . Naß . Sor - , weist Hohe Vergütung . Pech. Berlin , : über : 1,78 Mark pro Tag . ffu erfragen kauf. Psanbl
«annstvaie 25/25, küher Rulackilrab - . " Torütrabe 14. Lade ». " bei Hecht, Berlin O, »ohiersivatze « . I «jchinOerhau ».

Celducrkchr

von Werten . Pstinderver »
Pfandleihe Lange . Mongoialv
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